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Vorwort




Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sport hat die einzigartige Fahigkeit, Menschen
zu verbinden und Werte wie Teamgeist, Fairness
und Respekt zu fordern. Der gemeinniitzige
organisierte Sport trigt maf3geblich dazu bei,
die demokratischen Strukturen in unserem
Land zu stirken und zu schiitzen.

In den letzten Jahren miissen wir jedoch eine
besorgniserregende Zunahme extremistischer
und menschenfeindlicher Haltungen und
Handlungen in unserer Gesellschaft feststellen,
die auch vor dem Sport nicht haltmachen.
Extremistische und diskriminierende Ansichten
finden im Sport manchmal nur verdeckte
Verbreitung und sind fir eingeweihte Szene-
kennerinnen und -kenner durch bestimmte
»Codes* erkennbar, zunehmend werden sie aber
auch ganz unverhohlen zur Schau gestellt.

Als Staatsministerin fiir Sport und Ehrenamt
setze ich mich mit Nachdruck dafiir ein,

allen Formen von Extremismus und Menschen-
feindlichkeit entschieden entgegenzutreten.

Wir betrachten den Sport als einen wichtigen
gesellschaftlichen Spiegel, der uns sowohl

die Stirken des demokratischen Miteinanders
als auch die bestehenden Herausforderungen
vor Augen fiihrt. Es liegt in unserer gemeinsamen
Verantwortung, den Sport frei von Hass und
Intoleranz zu halten und ihn als Raum der Viel-
falt und Integration zu stirken.

Gemeinsam mit der Deutschen Sportjugend
und dem Bundesinstitut flir Sportwissenschaft
wollen wir mit dem Bundesprogramm ein
starkes Zeichen setzen: Extremismus, Antisemi-
tismus, Rassismus ebenso wie alle anderen

Extremismuspravention im organisierten Sport

Formen der Menschenfeindlichkeit haben im
Sport und in unserer Gesellschaft keinen Platz!

Das Bundesinstitut fiir Sportwissenschaft

hat drei sportspezifische Forschungsprojekte
zu den Themen ,,Gesellschaftspolitische Ein-
stellungen im Sport, ,,Extremismusprivention
im Sport“ sowie ,Demokratieférderung und
-bildung in Sportvereinen® initiiert. Mit den
vorliegenden Publikationen darf ich Thnen

die Forschungsergebnisse an die Hand geben.
Mein Dank gilt allen Autorinnen und Autoren,
die mit ihren wertvollen Beitrdgen dazu
beitragen, extremistische und menschenfeind-
liche Einstellungen im Sport sichtbar zu
machen, damit wir gemeinsam aktiv dagegen
vorgehen kénnen.

Dr. Christiane Schenderlein
Staatsministerin fiir Sport und Ehrenamt
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1 Zusammenfassung




Zusammenfassung

Extremismus und Menschenfeindlichkeit sind
Bedrohungen, mit denen auch der organisierte
Sport in Deutschland konfrontiert ist. In An-
betracht dieser Bedrohungen hat sich in den
Sportverbianden in den letzten Jahren eine Pri-
ventionslandschaft entwickelt, die darauf aus-
gerichtet ist, Sportvereine bei der Vorbeugung
und Bekdmpfung von (Rechts-)Extremismus
zu unterstiitzen. Das vom Bundesinstitut fir
Sportwissenschaft im Rahmen des ,Bundes-
programms gegen Rechtsextremismus und
Menschenfeindlichkeit im Sport“ geforderte
Forschungsprojekt rekonstruiert diese Praventi-
onslandschaft. Im Mittelpunkt stehen dabei zwei
Fragen: Auf Seiten der Sportverbande geht es um
die Frage, welche sportpolitischen Programme,
Projekte und Mafnahmen zur (Rechts-)Extre-
mismusprivention derzeit bestehen. Der zweite
Schwerpunkt fokussiert auf Sportvereine und
fragt danach, wie es zum Engagement von Sport-
vereinen in der Extremismusprivention kommt
und wie das Thema dort strukturell verankert
wird. Das Projekt schliefit theoretisch an zentrale
Konzepte der (Rechts-)Extremismusforschung
an und wihlt einen organisationstheoretischen
Analyserahmen.
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Das methodische Design basiert auf einem qua-
litativen Zugang, bei dem Dokumentenanaly-
sen mit leitfadengestiitzten Expertiseinterviews
kombiniert werden. Die Sportverbandsstudie
(Teilstudie 1) verweist auf eine grofle Vielfalt
an programmatischen Aktivititen sowie eine
Fokussierung auf das Phinomen Rechtsextre-
mismus. Die Ergebnisse zeigen auflerdem, dass
sich Landessportblinde, Spitzenverbiande und
Verbande mit besonderen Aufgaben in unter-
schiedlichem Mafie im Bereich der Extremis-
muspravention engagieren. Dabei kommt den
Landessportbiinden eine Schliisselrolle zu. Die
Vereinsstudie (Teilstudie 2) identifiziert Bedin-
gungskonstellationen, die die Bearbeitung des
Themas begiinstigen oder erschweren kénnen.
Die strukturelle Verankerung des Themas ist
stark vom personlichen Engagement einzelner
Mitglieder abhédngig und zeigt sich insbesondere
auf der programmatischen Ebene. Gleichzeitig
kommt der Vereinskultur eine Bedeutung zu.
Auf der Grundlage der empirischen Befunde lei-
tet der Projektbericht abschlieffend Empfehlun-
gen fiir Sportverbinde, Sportvereine und politi-
sche Entscheidungstragende ab.



2 Einleitung




Einleitung

Extremismus und Menschenfeindlichkeit geho-
ren zweifellos zu den Bedrohungen, mit denen
auch der organisierte Sport in Deutschland kon-
frontiert ist. Wenngleich der Sport lange Zeit
kaum mit Extremismus in Verbindung gebracht
wurde, hat das Thema in den letzten Jahren
deutlich an Prisenz und Relevanz gewonnen.
Im Zuge der gesellschaftlichen Integrationsde-
batten hat sich sowohl in den Sportverbidnden
als auch in der sportbezogenen Extremismus-
forschung die Erkenntnis durchgesetzt, dass
Rechtsextremismus auch im Sport auf frucht-
baren Boden treffen kann und dringend der Be-
arbeitung bedarf (Delto, 2021; Miiller et al., 2022).

Dass Extremismus auch in Sportvereinen auftre-
ten kann, tiberrascht angesichts der Ergebnisse
grofler Rechtsextremismus-Studien wie z.B. der
Studien zu den ,Deutschen Zustinden“ (Heit-
meyer, 2011) sowie der aktuellen Mitte-Studie
(Zick et al., 2023) nicht. Diese Langzeit-Studien
haben eingehend auf die (zunehmende) Ent-
stehung und Verbreitung rechtsextremer Ein-
stellungen in der deutschen Bevolkerung auf-
merksam gemacht. Insofern Sportvereine die
mitgliederstarksten frei zugidnglichen Personen-
vereinigungen in Deutschland darstellen, ,ist es
nicht unwahrscheinlich, dass auch Personen mit
rechtsextremen Vorstellungen als (Jugend-)Trai-
ner, Spieler, Fans oder Eltern in Sportvereinen
aktiv sind“* (Ribler, 20009, S. 183). Die Befunde der
Mitte-Studie bestitigen dies und heben zudem
hervor, dass Sportverbdnde und -vereine bei der
Bekdampfung und Privention von Rechtsextre-
mismus auf Unterstlitzung angewiesen sind.

In Anbetracht der Bedrohung, die der Extremis-
mus auch fir den Sport bedeutet, haben sich in
den letzten Jahrzehnten insbesondere die Sport-
verbiande verstiarkt mit diesem Thema ausein-
andergesetzt und eine Reihe von Programmen
und Projekten zur Pravention entwickelt (Glaser
& Elverich, 2008; Greef & Heller, 2021; Schwenzer
& Bittner, 2013). Diese Bemiihungen spiegeln
sich auch in der Sportforschung wider, die sich
in den letzten Jahren zunehmend mit Fragen

1 Im vorliegenden Dokument orientieren wir uns an Richt-
linien des BISp fiir die geschlechtergerechte Sprache.
Wortliche Zitate und Interviewaussagen werden indes
unverandert wiedergegeben.
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der Pravention von Rechtsextremismus im (or-
ganisierten) Sport beschiftigt hat (Greef & Heller,
2021; Pilz, 2016; Pilz et al,, 2014; Ribler, 2012a).
Trotz dieser Entwicklungen steht die wissen-
schaftliche Debatte {iber Extremismuspréiventi-
on im Sport relativam Anfang. Dies diirfte auch
daran liegen, dass bislang kein systematischer
Uberblick iiber die bestehenden programmati-
schen Aktivititen zur Extremismusprivention
im organisierten Sport erarbeitet wurde.

Die vorliegende Studie kniipft an diese For-
schungsliicke an und fokussiert auf die konzep-
tionelle Verankerung der Extremismuspriaven-
tion in Sportverbianden und -vereinen.? Der Blick
wird zunichst auf die Praventionslandschaft der
Sportverbdnde gerichtet. Im Mittelpunkt steht da-
bei die Frage, welche sportpolitischen Programme
und Projekte zur Extremismuspravention in den
Sportverbianden existieren und wodurch sich die-
se konzeptionell auszeichnen (Teilstudie 1: Pra-
ventionslandschaft der Sportverbiande). Es liegt
auf der Hand, dass diese programmatischen Ak-
tivititen der Sportverbinde darauf ausgerichtet
sind, Sportvereine fiir das Thema zu gewinnen
und bei der Bekdampfung von Extremismus zu
unterstiitzen. Das Projekt riickt darum neben den
Sportverbianden auch Sportvereine als Anwender
verbandsspezifischer Programme und Entwickler
eigener Praventionskonzepte in den Fokus. Dabei
geht es zum einen um die Frage, wie Extremis-
muspravention in Sportvereinen zum Thema
wird und zum anderen wie Extremismuspraventi-
on strukturell in Vereinen verankert wird (Teilstu-
die 2: Extremismuspravention in Sportvereinen).

Der vorliegende Bericht orientiert sich an diesen
beiden Fragestellungen. Hierfiir wird zunéchst
ein Uberblick tiber den Stand der Forschung ge-
geben (Kapitel 4). Anschlieflend wird der theore-
tische Analyserahmen (Kapitel 5) sowie das me-
thodische Design der beiden Teilstudien dargelegt
(Kapitel 6). Im sechsten Kapitel werden die Ergeb-
nisse der beiden Teilstudien prisentiert, bevor
im achten Kapitel konkrete Handlungsempfeh-
lungen fiir Sportverbéinde, Sportvereine und die
Politik abgeleitet werden. Abschliefdend wird auf
den Forschungsbedarf eingegangen (Kapitel 9).

2 Das Bundesinstitut fr Sportwissenschaft (BISp) hat
dieses Forschungsprojekt im Rahmen des ,,Bundespro-
gramms gegen Rechtsextremismus und Menschenfeind-
lichkeit im Sport“ Ende 2023 ausgeschrieben (BISp, 2023).
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Forschungsstand

Wihrend die internationale Sportforschung
bereits seit den 1970er Jahren extremistische
Phidnomene im Sport zum Gegenstand macht,
entwickelt sich ein entsprechender Forschungs-
zweig in der deutschen Sportwissenschaft erst in
den 1990er Jahren (Seiberth, 2012). Im Kontext
einer populistischen Zuwanderungs- und Asyl-
debatte sowie vor dem Hintergrund der rasan-
ten Zunahme rechtsextremistischer Gewalttaten
und Anschlige in den 1990er Jahren entstehen
erste Fachartikel, die insbesondere auf das Pha-
nomen Rechtsextremismus rekurrieren und sich
vor allem mit Antisemitismus und Rassismus im
(organisierten) Sport beschiftigen (Alkemeyer
& Broskamp, 1996; John & Schulze-Marmeling,
1993; Merkel, 1994; Schwark, 1998). So betont
z.B. Schwark (1998, S. 84) einen ,,alltigliche[n],
alle Lebenslagen umfassende[n], latent vor-
handene[n] und geduldete[n] Rassismus grofier
Teile der Bevolkerung®, der sich in Form von
rassistischen Provokationen, institutionalisier-
tem Rassismus und stereotypen Zuschreibun-
gen gegeniiber ausldndischen Sporttreibenden
auch im Vereinssport zeigt. Zunehmend setzt
sich die Erkenntnis durch, dass Rassismus im
Sport kein spontanes oder oberflichliches Phé-
nomen darstellt, sondern Ausdruck gesamt-
gesellschaftlicher Entwicklungen, Ordnungen
und Deutungsvorlagen ist (Seiberth, 2012). Die
unterschiedlichen Erscheinungsformen und
Praktiken von Rassismus und Fremdenfeindlich-
keit lassen sich im (organisierten) Sport bis heute
beobachten (Delto, 2021; Haut, 2023; Miller et
al., 2022; Nobis et al., 2021; Schubert, 2019; Warn-
ecke, 2024). Aktuelle Studien belegen ferner, dass
rechtsextreme Einstellungen und Praktiken im
Sport nach wie vor verbreitet sind (Claus & Behn,
2024; Delto, 2021; Haut, 2023; Muller et al., 2022;
Nobis et al., 2021; Schubert, 2019; Warnecke,
2024). Bemerkenswert sind die Befunde der
jingsten Mitte-Studie, wonach ,,Fuf}ballvereins-
mitglieder vergleichsweise hdufiger rassistisch
eingestellt sind als befragte Mitglieder anderer
Sportvereine und Befragte ohne Sportvereins-
mitgliedschaft” (Delto et al., 2023, S. 331). Analog
dazu bescheinigen auch Miiller und Haut (2021,
S. 33) in ihrer Antisemitismus-Studie dem Ver-
einsfufiball besondere ,,Gelegenheitsstrukturen
flir antisemitische Diskriminierungen®

Extremismuspravention im organisierten Sport
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Lange konzentriert sich die Sportforschung vor
allem auf Ausdrucks- und Erscheinungsformen
von Rechtsextremismus im Sport. Fragen der
Extremismuspravention riicken erst Ende der
2000er Jahre in den Fokus (Biicker, 2008; Bund-
schuh, 2009; Glaser & Elverich, 2008; Wagner,
2008). Die Analysen benennen Ansatzpunk-
te fir die Pravention von Rechtsextremismus
und prisentieren bestehende Konzepte der Ex-
tremismuspriavention im organisierten Sport.
Auch wenn die Arbeiten eine Forschungsliicke
besetzen, liefern sie kaum empirische Befunde.
Eine der ersten Studien zur Extremismuspra-
vention im organisierten Sport stammt von Pilz
et al. (2014) und fordert die ,Erstellung eines
Lagebilds” (Pilz et al., 2014, S. 205) der sportbe-
zogenen Extremismuspriavention ein. Die qua-
litative Studie zeichnet rechtsextremistische Er-
scheinungsformen und Vorfélle im Sport nach
und leitet Empfehlungen zur Vorbeugung von
Rechtsextremismus im organisierten Sport ab.
Die Forschungsgruppe stellt fest, ,,dass die Sen-
sibilitdt fiir rechtsextremistische Entwicklungen
bei Vereinen und Verbianden sehr unterschied-
lich ausgepragt ist bzw. iberwiegend nicht vor-
handen ist“ (Pilz et al., 2014, S. 205). Die Studie
kommt einerseits zum Schluss, dass mehre-
re Landessportblinde nicht iiber die Kenntnis
rechtsextremistischer Erscheinungsformen im
Sport verfiigen. Andererseits verweist sie darauf,
dass eine systematische Analyse der Praventi-
onsprogramme des organisierten Sports gegen
(Rechts-)Extremismus noch aussteht.

In den Folgejahren entstehen Studien, die sich
mit den Chancen und Grenzen der Extremis-
muspravention im organisierten Sport beschéf-
tigen (Greef & Heller, 2021; Handle & Scheuble,
2021; Pilz, 2016; Ribler, 2012a, 2012b). Die Ana-
lysen priasentieren z.T. konkrete Beratungsfille,
identifizieren Ansatzpunkte der Extremismus-
pravention fiir Sportverbande und verweisen
auf die Notwendigkeit, lokale Konstellationen
und strukturelle Vorbelastungen von Sport-
vereinen und -verbinden zu beriicksichtigen.
Ferner finden sich Arbeiten Gber die extremis-
muspraventiven Bemiihungen in ausgewihl-
ten Sportarten wie Mixed Martial Arts (Claus,
2021; Claus & Zajonc, 2019). Der Blick auf den



14

Forschungsstand macht nichtsdestotrotz deut-
lich, dass aktuell kein umfassendes Lagebild der
extremismusbezogenen Priaventionslandschaft
des organisierten Sports vorliegt. Konsens be-
steht auflerdem dahingehend, dass die Priaven-
tion von Extremismus umfassende Anstrengun-
gen des organisierten Sports erfordert (Delto,
2021; Schwenzer & Biittner, 2013).

Zusammenfassend lasst sich festhalten: Extre-
mismuspravention ist nach wie vor ein Randthe-
ma in der deutschen Sportforschung. Insbeson-
dere fehlen Analysen, die einen Uberblick tiber
die Priaventionslandschaft der Sportverbinde
geben und einen systematischen Vergleich zwi-
schen den verschiedenen Sportverbanden (Lan-
dessportbiinde, Spitzenverbiande, Verbinde mit
besonderen Aufgaben) und ihren programma-
tischen Aktivititen ermdoglichen. Dies erfordert
eine Bestandsaufnahme der aktuellen Praven-
tionslandschaft auf Seiten der Sportverbinde
sowie eine Analyse der konzeptionellen Ausrich-
tung ihrer programmatischen Aktivititen.

Hinzu kommt, dass aktuell keine empirischen
Studien vorliegen, die gezielt solche Sportvereine
untersuchen, die in der Priavention von (Rechts-)
Extremismus bereits aktiv sind und Einblicke in
Bedingungskonstellationen ermoglichen, unter
denen Extremismus bzw. Extremismuspriven-
tion zum Thema werden. Gleichzeitig fehlt es an
empirischen Befunden, die Aufschluss dartiber
geben, wie Sportvereine das Thema Extremis-
muspravention strukturell verankern.

Forschungsstand
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Theoretischer Hintergrund

Im vorliegenden Kapitel werden die theoreti-
schen Beziige des Forschungsprojekts dargestellt,
die die Basis fiir die empirische Untersuchung
liefern. Zunédchst werden der Extremismusbegriff
sowie relevante Konzepte der Extremismusfor-
schung erlautert (Kapitel 5.1), bevor in Kapitel 5.2
und 5.3 der theoretische Rahmen fiir die Analyse
von Praventionsprogrammen der Sportverbin-
de (Teilstudie 1) sowie die Entstehung und Eta-
blierung von programmatischen Aktivititen der
Sportvereine (Teilstudie 2) erlautert werden.

4.1 Begriffe und Konzepte der
Extremismusforschung

In der Extremismusforschung werden mit dem
Begriff Extremismus ,politische Diskurse, Pro-
gramme und Ideologien erfasst, die sich implizit
oder explizit gegen grundlegende Werte und Ver-
fahrensregeln demokratischer Verfassungsstaa-
ten richten“ (Backes, 2001, S. 24). Die Auseinan-
dersetzung mit dem Gegenstand ,Extremismus®
macht jedoch auch deutlich, dass der Extremis-
musbegriff z.T. sehr unterschiedlich verwendet
wird (Jaschke, 2001). Im Folgenden wird Extremis-
mus als gesellschaftliches Phanomen verstanden,
das durch die ,fundamentale Ablehnung der po-
litischen Gegebenheiten“ (Pfahl-Traughber, 2019,
S. 16) sowie durch die Abwertung bestimmter
Personengruppen gekennzeichnet ist (Heitmeyer,
1992). In seiner Konsequenz ist Extremismus so-
wohl demokratie- als auch menschenfeindlich
(Botticher & Mares, 2012; Mannewitz et al., 2018;
Pfahl-Traughber, 2019).

Der Blick auf verschiedene Extremismusformen
macht darauf aufmerksam, dass die kategorische
Ablehnung der offenen, freiheitlichen Gesell-
schaft mitunter sehr unterschiedlich begriindet
wird. So argumentieren z.B. Rechtsextremisten in
vielerlei Hinsicht anders als religiose Extremisten.
Trotz ihrer ideologischen Unterschiede bestehen
durchaus Gemeinsamkeiten zwischen unter-
schiedlichen Extremismusformen. Dazu gehoren
insbesondere die Gewaltbereitschaft sowie die
starke ideologische Verankerung, welcher ein ho-
her Absolutheitsanspruch zugrunde liegt (Backes,
2001; Jaschke, 2001; Pfahl-Traughber, 2019). Der
Soziologe Wilhelm Heitmeyer verweist in diesem
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Zusammenhang auf eine Ideologie der Ungleich-
wertigkeit, aus der sich extremistische Konstruk-
tionen von Wirklichkeit speisen. Kennzeichnend
dafir sei die rigorose Abwertung von Menschen
und Gruppen. Eben darauf baut das Konzept der
»,Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit"
(GMEF) auf, das in der (Rechts-)Extremismusfor-
schung der letzten Jahre grof}e Bedeutung erlangt
hat (Heitmeyer, 1992, 2002).

Rechtsextremismus stellt sich vor diesem Hin-
tergrund als spezifische Form von Extremismus
sowie als konkretes Syndrom der GMF dar, das
auf bestimmten Einstellungsmustern beruht
(Heitmeyer, 2002; Pilz et al., 2014; Zick & Kiipper,
2021).Als Form des politischen Extremismus wird
Rechtsextremismus einerseits evident in demo-
kratiefeindlichen und autoritaristischen Einstel-
lungsmustern; andererseits tritt er in Form von
rassistischen und fremdenfeindlichen, antisemiti-
schen und islamophoben sowie sexistischen oder
auch Klassistischen Einstellungen zutage. Rechts-
extremismus umfasst demnach die ,,Gesamtheit
von Einstellungen, Verhaltensweisen und Aktio-
nen, organisiert oder nicht, die von der rassisch
oder ethnisch bedingten sozialen Ungleichheit
der Menschen ausgehen, nach ethnischer Homo-
genitdt von Volkern verlangen und das Gleich-
heitsgebot der Menschenrechtsdeklaration ab-
lehnen, die den Vorrang der Gemeinschaft vor
dem Individuum betonen, von der Unterordnung
des Biirgers unter die Staatsrdson ausgehen und
die den Wertepluralismus einer liberalen Demo-
kratie ablehnen und Demokratisierung riick-
gingig machen wollen“ (Jaschke, 2001, S. 30). Die
aktuelle Mitte-Studie (Zick et al., 2023) benennt
in diesem Zusammenhang vier allgemeine Ab-
wertungsdimensionen: Rassismus, Antisemitis-
mus, Hetero-/Sexismus und Klassismus (Mokros
& Zick, 2023, S. 155). Rechtsextremismus richtet
sich folglich nicht ausschliefilich gegen politisch
Andersdenkende oder ethnisch Fremde, sondern
z.B. auch gegen homo- und transsexuelle, jidi-
sche und muslimische Menschen sowie gegen
Langzeitarbeitslose, Obdachlose oder Menschen
mit Behinderung (Heitmeyer, 2002; Zick et al.,
2023). In seiner Konsequenz wendet er sich gegen
die Idee einer offenen und liberalen Gesellschaft
(Botticher & Mares, 2012; Jesse, 2015; Mannewitz
et al.,, 2018; Pfahl-Traughber, 2019).
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Die aktuelle Extremismusforschung leitet daraus
eine zivilgesellschaftliche Verantwortung zur
Pravention von (Rechts-)Extremismus ab (Bossert
& Legath, 2015; Gansewig, 2018; Mannewitz et
al,, 2018). Pravention steht dabei fur ein Hand-
lungsprinzip, das auf die Vermeidung eines un-
erwiinschten Zustands ausgerichtet sowie durch
vorbeugendes Handeln und spezifische Inter-
ventionen gekennzeichnet ist (Brockling, 2008).
Vor dem Hintergrund eines solchen Verstandnis-
ses zielt Extremismuspravention im organisier-
ten Sport auf die Vermeidung und Einddmmung
von Extremismus sowie auf die Abwendung ne-
gativer Folgewirkungen fir Sportvereine und
-verbande (Pilz et al., 2014; Ribler, 2012b).

Ergdnzend hierzu liefert das Modell der Priaven-
tionsstufen eine analytische Grundlage, um die
programmatischen Aktivititen der Extremis-
muspravention auf Seiten der Sportverbiande
zu beobachten. Hierbei wird zwischen primdrer,
sekunddrer und tertidirer Prdvention unterschieden.®
Die verschiedenen Priaventionsstufen orientieren
sich an spezifischen Zielen, Zielgruppen sowie
Strategien (Pilz, 2008; Ribler, 2012b). So hiangt die
praventive Ausrichtung von extremismuspra-
ventiven Aktivititen im organisierten Sport ,,im
Wesentlichen von der regionalen ,Belastung’ mit
Rechtsextremismus [...] ab“ (Ribler, 2012b, S. 203).

Primére Extremismuspriavention setzt dort an,
wo es noch keine extremistischen Vorkomm-
nisse und kaum extremistische Strukturen oder
Aktivitdten gibt. Gemaf} dieser Praventionsstufe
wird auf Personen und Gruppen abgezielt, die
bislang nicht extremistisch in Erscheinung ge-
treten sind und folglich in einem vorbeugenden
Sinne unterstiitzt werden sollen. Sekundére Ex-
tremismuspravention setzt hingegen an Risiko-
gruppen und -faktoren an. Im Mittelpunkt ste-
hen besonders gefihrdete Personen, Gruppen
oder Milieus - wie z.B. junge Menschen, die be-
reits eine rechtsextreme Orientierung aufweisen
oder sich in rechtsextremen Gruppen bewegen.
Tertidre Extremismuspréivention zeichnet sich
durch ihren kurativen Charakter und die Bear-

3 Obwohl die Unterscheidung urspriinglich aus einem
medizinisch-gesundheitspraventiven Kontext stammt
(Caplan, 1964), hat sie sich auch in der sportbezogenen
Extremismusprivention durchgesetzt Ribler (2012b).
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beitung konkreter Félle von Extremismus im or-
ganisierten Sport aus. Das Ziel besteht einerseits
darin, zu verhindern, dass sich solche Vorfille
wiederholen; andererseits sollen Folgeprobleme
fir die Sportverbiande und -vereine abgewendet
werden (Pilz et al., 2014; Ribler, 2014).

4.2 Modell zur Analyse von
Praventionsprogrammen

Zur Untersuchung von Pridventionsprogram-
men von Sportverbdnden bedarf es eines ana-
lytischen Rahmens, der in der Lage ist, die
praventiven Programme sowie Aktivitdten dif-
ferenziert zu beschreiben und hinsichtlich ihrer
konzeptionellen Ausrichtung zu untersuchen.
Hierfiir wird auf das St. Galler Management-
Modell (Malik, 2009; Schwaninger, 1994) zu-
riickgegriffen, das drei konzeptionelle Ebenen
unterscheidet.* Ausgehend davon lassen sich
Priventionsprogramme von Sportverbinden
auf drei Ebenen untersuchen: der normativen,
strategischen und operativen Ebene:

Die normative Ebene bezieht sich auf die
Ziele und Zielgruppen von programmatischen
Aktivitaten. Auf dieser Ebene geht es darum,
welche gesellschaftlichen oder sozialen
Herausforderungen adressiert werden.

Auf der strategischen Ebene riicken die
Strategien zur Zielerreichung und die konkrete
Ausrichtung von MalRnahmen in den Fokus.
Diese beiden Ebenen sind in der Regel in
Programmkonzeptionen und anderen offiziellen
Dokumenten der Sportverbdnde angelegt.

Fir die operative Ebene gilt dies nur bedingt,
da sich diese auf die konkrete Umsetzung von
MaRnahmen und auf den Einsatz von Ressour-
cen bezieht. Es ist davon auszugehen, dass

fur eine erfolgreiche Extremismuspravention
eine enge Verzahnung und Abstimmung der
drei Ebenen erforderlich ist.

4 Das St. Galler Management-Modell hat sich in der
Sport(vereins)forschung bereits mehrfach bewihrt (siehe
u.a. Thiel, 1997; Thiel & Braun, 2009; Thiel & Mayer, 2008)
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4.3 Organisationstheoretische
Bezige

Um den Entscheidungsprozess zu untersuchen,
in dem Sportvereine Extremismusprivention zu
ihrer Aufgabe machen, wird auf organisations-
theoretische Beziige der neueren soziologischen
Systemtheorie zuriickgegriffen. Diese betrach-
tet Organisationen als soziale Systeme, die sich
durch Selbstreferenz und operative Geschlos-
senheit auszeichnen. Demnach stellen Organi-
sationen autopoietische Entscheidungsverbiin-
de dar, die aus kommunizierten Entscheidungen
bestehen (Luhmann, 2006) und - je nach Organi-
sationstyp - strukturelle Eigenheiten aufweisen.

Die Frage, wie sich Extremismuspréivention als
Ziel und Aufgabe in Sportvereinen etablieren
lasst, erfordert eine Betrachtung ihrer struktu-
rellen Besonderheiten. Wahrend Unternehmen
Entscheidungen in der Regel top down treffen,
am Prinzip der Gewinnorientierung ausrich-
ten und sich an den Erwartungen der dufleren
Umwelt (z.B. des Marktes) orientieren, stellen
Sportvereine Interessenorganisationen dar, die
basisdemokratisch organisiert und dem Prinzip
der Gemeinntitzigkeit verpflichtet sind. Ihre Ent-
scheidungen richten sie nicht notwendigerweise
an Erwartungen der dufieren Umwelt, sondern
vor allem an der inneren Umwelt (also ihren Mit-
gliedern) aus. Die Innenorientierung von Sport-
vereinen ergibt sich aus ihrem genuinen Zweck,
die sportiven Interessen ihrer Mitglieder durch
ein entsprechendes Sportangebot zu befriedigen
(Thiel & Mayer, 2009; Thiel & Meier, 2004). Vor
diesem Hintergrund erscheint Extremismuspri-
vention als ein zuséitzliches und begriindungs-
bedurftiges Thema, das sich nicht (zwangslaufig)
aus dem Kernzweck von Sportvereinen ergibt.

Damit Extremismusprivention zum Gegen-
stand von Entscheidungen in Sportvereinen
werden kann, bedarf es der Beobachtung von
Extremismus als ein flir den Verein relevantes
und legitimes Thema. Obwohl Extremismus in
scharfem Gegensatz zu den ideellen Werten des
organisierten Sports in Deutschland steht und
zahlreiche Sportverbidnde in den letzten Jahren
spezifische Programme der Extremismuspra-
vention etabliert haben, leitet sich noch keine
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Verpflichtung zum extremismuspraventiven
Engagement flir Sportvereine daraus ab. Denn
als autonome Akteure des organisierten Sports
bestimmen Sportvereine selbst tiber ihre pro-
grammatische Ausrichtung und entscheiden
somit auch dartiber, welche gesellschaftlichen
Themen sie bearbeiten — und welche nicht. En-
gagement im Feld der Extremismuspravention
ist folglich keineswegs selbstverstdndlich. Das
gilt insbesondere angesichts der iiberwiegend
ehrenamtlichen Struktur und vielfiltiger He-
rausforderungen, denen sich Sportvereine in
Deutschland aktuell gegeniibersehen (Breuer
& Feiler, 2021). Zudem gelten Sportvereine als
tendenziell veranderungstrage Organisationen,
die eher auf die Bewahrung von Tradition aus-
gerichtet sind und Verdnderung nicht selten als
Risiko wahrnehmen (Thiel & Meier, 2004).

Vor dem Hintergrund dieser strukturbedingten
Verdnderungstrigheit stellt sich die Frage, war-
um und unter welchen Bedingungen sich Sport-
vereine dennoch mit Extremismuspravention
befassen und welche Anlédsse dazu beitragen,
dass das Thema den Weg in den Sportverein
findet und sich dort etabliert. Um diese Fragen
theoretisch in den Blick zu bekommen, sind
Sportvereine in ihrem Verhiltnis zur Umwelt zu
betrachten. Systemtheoretisch betrachtet orien-
tieren sich Sportvereine - wie zuvor dargestellt
- primdr an ihren Mitgliedern und damit an
ihrer inneren Umwelt. Gleichzeitig beobachten
sie ihre dufere Umwelt, indem sie gesellschaftli-
che Entwicklungen und Ereignisse wahrnehmen
und darauf reagieren - sei es durch Ignorieren
oder durch aktive Verarbeitung. In diesem Zu-
sammenhang stellen die Zunahme extremis-
tischer Anschlige, die wachsende gesellschaft-
liche Bedrohung durch Extremismus sowie die
Vielzahl (sport-)politischer Programme zur Ex-
tremismusbekdmpfung Entwicklungen dar, die
auch Sportvereine wahrnehmen und insofern
Handlungsdruck auf sie ausiiben kdnnen.

Um zu verstehen, wie bzw. unter welchen Bedin-
gungen Extremismuspravention zum Gegenstand
von Vereinsentwicklung werden kann, sind zwei
aufeinander bezogene Prozesse zu betrachten: ei-
nerseits der Prozess der Themawerdung und ande-
rerseits der Prozess der strukturellen Verankerung.
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Ausgehend davon sind zunichst jene Prozesse
zu rekonstruieren, vor deren Hintergrund sich
Sportvereine fiir eine Bearbeitung des Themas
entscheiden. Dies setzt voraus, dass Extremismus
bzw. Extremismuspriavention als Thema in den
Sportverein gelangt und somit kommunikativ ad-
ressierbar wird. In diesem Zusammenhang riicken
konkrete Anlisse, Ereignisse und Entwicklungen
in den Fokus. Dabei stellt sich nicht nur die Frage,
welche Anlésse und Konstellationen dazu beitra-
gen, dass das Thema tiberhaupt den Weg in Sport-
vereine findet, sondern auch wie Sportvereine das
Thema anschliefiend legitimieren.

Grundsitzlich ist davon auszugehen, dass die
kommunikative Adressierung und Legitima-
tion des Themas die Bedingung der Moglichkeit
fir dessen strukturelle Verankerung darstel-
len. Dies fiihrt jedoch nicht notwendigerweise
dazu, dass sich Sportvereine dafiir entscheiden,
konkrete Ziele, Strategien und Mafnahmen zur
Extremismuspravention zu entwickeln. Damit
Extremismusprdvention nicht nur ein Thema
bleibt, iiber das gesprochen wird, sondern das
strukturell verankert wird, sind konkrete Ent-
scheidungen notwendig. Extremismuspréiven-
tion stellt sich fir Vereine demzufolge als Ent-
scheidungsproblem dar. Diese Entscheidungen
basieren auf sogenannten ,Entscheidungspra-
missen” (Luhmann, 2006, S. 86), die die Struktur
der Organisation und den Rahmen definieren,
in dem Entscheidungen getroffen werden. Ver-
anderungsprozesse (und damit z.B. auch die
Etablierung von Extremismusprivention als
Aufgabe) setzen Strukturanpassungen auf der
Ebene dieser Pramissen voraus. In der Luh-
mann’schen Organisationstheorie werden in
diesem Zusammenhang entscheidbare und un-
entscheidbare Entscheidungspramissen unter-
schieden. Erstere umfassen die sichtbaren und
per Entscheidung verdnderbaren Strukturbe-
dingungen. Zu ihnen gehoéren die Pramissen
Entscheidungsprogramme, Personal und Kom-
munikationswege. Unentscheidbare Pramissen
entziehen sich hingegen dem direkten Zugriff
der Akteure und entsprechen der Organisati-
onskultur (Luhmann, 2006). Die Sportvereins-
forschung zeigt, dass Sportvereine eine Reihe
von strukturellen Besonderheiten aufweisen,
die sich anhand von Entscheidungspramissen
differenziert nachzeichnen lassen.

Theoretischer Hintergrund

Entscheidungsprogramme priagen die Entschei-
dungen von Organisationen grundlegend, indem
sie Ziele, Aufgaben und Strategien enthalten. Sie
sind zentrale Referenzen, an denen die Organi-
sation ihre Entscheidungen sachlich ausrichtet.
Uber Zweckprogramme formulieren Organisatio-
nen ihre Zukunftserwartungen, deren Umsetzung
den Einsatz optimaler Mittel erfordert (Luhmann,
2006). In Sportvereinen finden sich solche Pro-
gramme vor allem in Satzungen oder Leitbildern,
die primir auf die Sportférderung ausgerichtet
sind (Thiel & Meier, 2004). Da Extremismuspri-
vention nicht zu den origindren Zielen von Sport-
vereinen gehort, stellt sich die Frage, wie sie den-
noch als Zweckprogramm integriert wird.

Auch mit Blick auf die Entscheidungspramisse
Personal weisen Sportvereine Besonderheiten
auf. Bei dieser Pramisse geht es insbesondere um
die ,Regulierung des individuellen Einflusses der
,Person’ (Borggrefe et al,, 2012) und damit um
den Modus, nach dem Personen fiir Stellen bzw.
Amter rekrutiert werden. Eine strukturelle Beson-
derheit von Sportvereinen besteht darin, dass sie
Personal primaér auf der Grundlage von Persén-
lichkeit, Personenvertrauen und Vereinskarriere
rekrutieren. Qualifikation und Fachkompetenz
sind - zumindest auf der Ebene von ehrenamt-
lichem Personal - eher nachgeordnet (Borggrefe
et al, 2012, S. 318). Diese Rekrutierungsstrategie
erweist sich als funktional, da die Bewahrung
von Tradition und Vereinsidentitit hiermit si-
chergestellt wird (Thiel & Meier, 2004). Empirisch
zu untersuchen wire, inwiefern diese Rekrutie-
rungsstrategie eine Rolle bei der Entstehung und
Entwicklung von Projekten und Maftnahmen zur
Extremismuspravention in Sportvereinen spielt.
Die starke Personenbezogenheit stellt insofern
eine Chance dar, als einzelne, bewihrte Mitglie-
der das Thema in Sportvereinen lancieren kén-
nen. Gibt es im Verein hingegen niemanden, der
fr das Thema sensibilisiert ist oder das Thema
zu seinem Projekt macht, sinkt auch die Wahr-
scheinlichkeit, dass Extremismuspravention zum
Gegenstand von Entscheidungen wird.

Kommunikationswege geben vor, welche Wege
eingehalten werden miissen, damit Entschei-
dungen innerhalb der Organisation anerkannt
werden. Sie sind von elementarer Bedeutung
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fir die Akzeptanz und Legitimation von Ent-
scheidungen. Akzeptanz in Organisationen kann
letztlich nur dann erreicht werden, wenn alle re-
levanten Amter, Stellen und Gremien iiber hin-
reichende Informationen verfiigen (Luhmann,
2006). Zu den Besonderheiten von Sportvereinen
gehoren v.a. die ,Flichtigkeit, die Spontaneitit,
die Variabilitit und der informelle Charakter
der Kommunikationswege“ (Thiel & Meier, 2004,
S. 116). Eine der groflen Herausforderungen in
Sportvereinen besteht folglich in der ,,Koordi-
nierung von Zeit“ (Thiel & Meier, 2004, S. 115).
Dies wirft die Fragen auf, iber welche Kommu-
nikationswege Informationen zur Extremismus-
pravention verbreitet und Entscheidungen dies-
beziiglich getroffen werden.

Die Organisationskultur verweist auf ,,gemeinsa-
me Werte, als allgemein akzeptierte informelle
Regeln, wie miteinander umgegangen wird, oder
als diffuse kollektive Vorstellung, was die Orga-
nisation im Kern kennzeichnet® (Thiel & Meier,
2004, S. 107). Diese Regeln gelten als ,unent-
scheidbar’ da sie Pramissen darstellen, ,auf die
sich eine Organisation zwar festlegt, die aller-
dings nicht hinterfragt werden“ (Thiel & Meier,
2004, S. 107). Dennoch liefert die Organisations-
kultur wichtige Anhaltspunkte fiir die Kom-
munikation in einer Organisation. [hre zentrale
Funktion besteht darin, ,,das Zusammengehorig-
keitsbewusstsein und seine moralischen Anfor-
derungen zum Ausdruck zu bringen“ (Luhmann,
2006, S. 243). Es sind diese spezifischen Regeln,
die das Selbstverstiandnis eines Sportvereins pri-
gen und fiir Bestdndigkeit sorgen. Es ist davon
auszugehen, dass Sportvereine, die sich in der
Extremismusprivention engagieren, Vielfalt als
Chance sehen (Seiberth, 2012). Vor diesem Hin-
tergrund stellt sich die Frage, welche Rolle die
Organisationskultur bei der Themawerdung und
strukturellen Verankerung der Extremismuspra-
vention spielt.

4.4 Zielstellung: Forschungs-
leitende Fragen

Aus den dargelegten theoretischen Annahmen
und Konzepten ergeben sich forschungsleitende
Fragen. Zur Beantwortung der tibergeordneten
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Forschungsfrage von Teilstudie 1 nach sportpo-
litischen Programmen, Projekten und Ansitzen
zur Extremismuspriavention in Sportverbidnden
werden Programmkonzeptionen entlang von re-
levanten Dimensionen untersucht. Im Rahmen
dieses ersten Schwerpunkts gilt es, die folgenden
Fragen zu bearbeiten:

Welche spezifischen Programme
der Extremismuspravention gibt es in
den Sportverbanden derzeit?

Welche Sportverbande sind besonders aktiv
in der Extremismuspravention?

Wodurch zeichnen sich diese Programme
konzeptionell aus?

Inwiefern sind die MalRnahmen der Sportver-
bande an staatliche Programme der Extremis-
muspravention angebunden?

Teilstudie 2 zielt darauf ab, Einblicke in die ver-
einsbezogene Extremismuspravention zu liefern,
und konzentriert sich dabei auf Sportvereine, die
sich bereits im Feld der Extremismusprivention
engagieren. Im Mittelpunkt stehen Konstella-
tionsbedingungen und Entscheidungen, die die
Entwicklung und strukturelle Verankerung
solcher Projekte in Sportvereinen férdern oder
hemmen. Hier lauten die forschungsleitenden
Fragen:

Wie wird Extremismuspravention
in Sportvereinen zum Thema?

Inwieweit wird Extremismuspravention
strukturell in den Vereinen verankert?

Wie legitimieren Sportvereine dieses
Engagement?

Die Befunde der beiden Teilstudien sollen ge-
nutzt werden, um Handlungsempfehlungen
abzuleiten und den Sportverbinden, Sportver-
einen und politischen Entscheidungstragenden
zur Verfiigung zu stellen.
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Der Studie liegt ein qualitatives Forschungs-
design zugrunde mit dem Ziel, die bestehen-
de Programm- und Praventionslandschaft der
Sportverbiande sowie Entwicklungs- und Ent-
scheidungsprozesse innerhalb von Sportver-
einen zu erfassen. Zur Bearbeitung der beiden
Teilstudien kommen unterschiedliche Me-
thoden der Datenerhebung zum Einsatz: In
Teilstudie 1 werden offizielle Dokumente zur
Untersuchung der Praventionsprogramme von
Sportverbinden herangezogen und einer sys-
tematischen Dokumentenanalyse unterzogen.
In Teilstudie 2 wird Extremismuspréivention in
Sportvereinen anhand qualitativer Expertise-
interviews untersucht.® Die Datenanalyse er-
folgt theoriegeleitet mittels qualitativer In-
haltsanalyse (Mayring, 2015).

5 Die Untersuchung wirft keine grundsatzlichen ethischen
Probleme auf. Geméaf} dem Prinzip der informierten Ein-
willigung wurden alle Befragten tiber die Studie sowie
den Umgang mit den gewonnenen Daten aufgeklart. Die
Ethikkommission der TU Dortmund stimmte dem Ver-
fahren der Studie vor Beginn der empirischen Untersu-
chung mit positivem Votum zu.
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5.1 Teilstudie 1: Fallauswahl
und Datenerhebung

Da die Priaventionsbemithungen der Sportver-
bédnde in der Regel in Programmen verankert
und schriftlich festgehalten sind, eignet sich die
Dokumentenanalyse in besonderem Mafie zur
Beantwortung der Fragestellungen der Teilstu-
die 1 (Schmidt, 2017). Der Einsatz dieses nicht
reaktiven Verfahrens bietet den Vorteil, auf ,,na-
tiirliche Daten® zurlickzugreifen, die ,ohne die
Beteiligung oder Intervention der Forschenden
entstanden sind“ (Salheiser, 2014, S. 813). Die of-
fiziellen Dokumente der Sportverbiande stellen
Daten in digitaler oder gedruckter Form bereit
(z.B. als Broschiiren, Programmkonzeptionen,
Texte auf verbandsspezifischen Homepages). Vor
diesem Hintergrund wurden in Teilstudie 1 rele-
vante Textdokumente identifiziert und theorie-
geleitet ausgewertet.

Ausgehend von der besonderen Struktur des orga-
nisierten Sports in Deutschland, konzentriert sich
die Teilstudie 1 auf drei unterschiedliche Sportver-
bandstypen: Landessportbiinde, Spitzenverbinde
und Verbiande mit besonderen Aufgaben.

DOSB-nahe
Institutionen

Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB)

Deutsche Olympische
Akademie Willi Daume

Prasidium
Préasident/in

5 Vizepréasident/innen
1. Vorsitzende/r der dsj
Athletenvertreter/in
|0C-Mitglieder aus D

Deutsche
Sportjugend
dsj

Deutsches Sport- und
Olympiamuseum

Kommissionen

Bildung; Finanzen; Gesundheit;
Leistungssportentwicklung;
Medien und Kommunikation;
Medizin; Trainer; Umwelt

Vorstand
Vorstandsvorsitzende/r
Vorstand Sportentwicklung
Vorstand Leistungssport
Vorstand Jugendsport
Vorstand Finanzen

Deutsche
Sportmarketing GmbH

DSA Deutsche
Sportausweis GmbH

bestellt beruft

Stiftung Deutsche
Sporthilfe

Mitgliederversammlung
(oberstes Beschlussorgan des DOSB)

Stiftung Deutscher
Sport
Flihrungs-Akademie

wahlt

des DOSB

Olympische Nichtolympische
Tramerakadomio Ko Spitzenverbande Spitzenverbande
des DOSB (38) (28)

Landes- Verbande mit Persénliche
sportbiinde besonderen Mitglieder
(16) Aufgaben (15)

(18)

Verein IAT/FES e.V

b 7

13 Rechtstrager der

0 1

Olympiastiitzpunkte

DOSB News Media
GmbH

G T

Sportvereine

Abb. 1: Organisationsstruktur des organisierten Sports (Thiel et al., 2023, S. 243)
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Im Rahmen der Studie wurden die spezifischen
Extremismuspriaventionsprogramme auf der
Ebene aller 19 Landessportbiinde® sowie der
68 (43 olympischen und 25 nicht olympischen
Spitzenverbidnde) Spitzenverbdnde und 16 Ver-
bdnde mit besonderen Aufgaben erfasst (Stand:
April 2024). Eine der zentralen methodischen
Herausforderungen von Dokumentenanalysen
besteht im Zugang zu relevanten Dokumenten.
Die Recherche sowie die Auswahl von Doku-
menten erfolgten in zwei Schritten zwischen
April und Juli 2024.

Im ersten Schritt wurde eine Online-Recherche
auf den Webseiten der Sportverbande durchge-
fihrt. Mithilfe gezielter Schlagwortsuchen’ wur-
den alle digital verfiigbaren Dokumente erfasst,
die programmatische Beziige zum Thema Extre-
mismus und gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit aufweisen. In die Analyse einbezogen
wurden ausschliefRlich Dokumente, die (1) einen
klaren inhaltlichen und semantischen Bezug zur
Extremismusprivention aufweisen, (2) sich ein-
deutig auf extremismuspriventive Aktivititen
der Sportverbiande beziehen und (3) detaillierte
Informationen iber die normative und strate-
gische Ausrichtung dieser Aktivititen enthalten.

Da Dokumentenanalysen keine verldsslichen
Rickschliisse auf die konkrete Umsetzung und
Qualitit der Mafinahmen zulassen, wurden sol-
che Dokumente, die lediglich Manahmen auf
der operativen Ebene beschreiben, von der Ana-
lyse ausgeschlossen. Die ausgewerteten Doku-
mente umfassten unter anderem Programmbro-
schiiren, Projektkonzeptionen, Positionspapiere,
Stellungnahmen, Informationsmaterialien so-

6 In Baden-Wirttemberg wurden neben dem Landes-
sportverband Baden-Wirttemberg (LSV BW) auch die
drei regionalen Sportbiinde - der Wiirttembergische
Landessportbund, der Badische Sportbund Nord und der
Badische Sportbund Freiburg - in die Untersuchung ein-
bezogen.

7 Fir die Schlagwortsuche wurden zentrale Begriffe aus
dem Themenfeld Extremismus und gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit verwendet. Eingesetzt wurden
u.a. folgende Suchbegriffe (mit Trunkierungen zur Er-
fassung von Wortvarianten): extrem*, antisemit*, an-
tizigan*, rassis*, gewalt*, feindlich*, menschenfeind¥,
diskriminier*, intoleran*, diversit*, homophob*, queer-
feindlich*, sexism*, demokrat*, chauvinis*, LGBTQ¥*, to-
leran* und vielfalt*.
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wie Beschreibungen von Bildungsformaten und
anderen Unterstiitzungsangeboten.

Im zweiten Schritt wurden die oben genannten
Sportverbinde per E-Mail kontaktiert und gebe-
ten, Material zu ihren programmatischen Aktivi-
taten im Feld der Extremismusprévention bereit-
zustellen. Dadurch wurde sichergestellt, dass auch
nicht offentlich zugingliche Dokumente in die
Analyse einfliefen kdénnen. Von den insgesamt
103 angeschriebenen Sportverbinden antworte-
ten 48. Begleitend fanden fiinf Expertisegespriche
mit Vertretungen der Landessportbiinde statt. Die
Gespriche lieferten erste Einblicke in verbands-
interne Praventionsprogramme, strukturelle und
regionale Besonderheiten sowie (sport-)politische
Zusammenhinge. Auflerdem konnten die Exper-
tinnen und Experten weitere Ansprechpersonen
in den Verbdanden und Vereinen benennen.

Auf Basis dieser kombinierten Erhebungsme-
thode aus systematischer Online-Recherche und
gezielter Kontaktaufnahme konnten insgesamt
380 Dokumente erfasst und in die Analyse ein-
bezogen werden. Dadurch lief sich ein umfas-
sendes Bild der Extremismusprivention in den
Sportverbianden gewinnen.

Extremismuspravention im organisierten Sport
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Tab. 1: Vereinsprofile und Interviewte
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Verein Vereinsprofil Interviewte
Verein 1.180 Mitglieder Jugendleiter
1 2.SchieRen (1)
3. Breitensportlich
4.Solidargemeinschaftlich
5.Landstadt (West)
Verein 1.200 Mitglieder Vorstandsvorsitzender
2 2. FuRball (2) Jugendleiter (FuRballabteilung)
3.Breitensportlich Mitglied & (FuRballabteilung)
4. Solidargemeinschaftlich
5. GroRstadt (West)
Verein 1.250 Mitglieder Vorstandsvorsitzender
3 2.Rudern (1)
3.Vornehmlich leistungssportlich
4. Solidargemeinschaftlich
5.GroRstadt (West)
Verein 1.350 Mitglieder Vorstandsvorsitzender
4 2.FuRball (6)
3.Breitensportlich
4. Solidargemeinschaftlich
5.GroRstadt (Ost)
Verein 1.500 Mitglieder Vorstandsvorsitzender
5 2. FuRball (8) Schatzmeisterin
3. Breitensportlich Jugendleiter (FuRballabteilung)
4.Solidargemeinschaftlich
5. GroRstadt (West)
Verein 1.600 Mitglieder Vorstandsmitglied und Trainer
6 2.Kickboxen (14) Trainer
3.Breiten- und leistungssportlich
4. Dienstleistungsorientierung
5.GrofRstadt (Ost)
Verein 1.2.000 Mitglieder Pressesprecher
7 2. FuRball (19) Mitglied ? (Basketballabteilung)
3. Breitensportlich
4.Solidargemeinschaftlich
5.GrofRstadt (Ost)
Verein 1.2.500 Mitglieder Abteilungsleiterin
8 2.Schwimmen (21) Trainerin
3.Breitensportlich Mitglied & (FuRballabteilung)
4.Vornehmlich solidargemeinschaftlich
5.Gemeindetyp (Region): GroRstadt (West)
Verein 1.5.000 Mitglieder Abteilungsleiter
9

2. FuRball (27)

3. Breitensportlich

4.Vornehmlich solidargemeinschaftlich
5. GroRstadt (West)

Jugendleiter (FuRballabteilung)
Jugendtrainer
Dualer Student (Geschéftsfiihrung)

Erklarung der Kategorien: 1. Mitgliederanzahl; 2. Grofite Abteilung (Anzahl Abteilungen); 3. Ausrichtung; 4. Orientierung;
5. Gemeindetyp (Region).

Extremismuspravention im organisierten Sport
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5.2 Teilstudie 2: Fallauswahl
und Datenerhebung

Teilstudie 2 verfolgte das Ziel, die Entstehung
und strukturelle Verankerung der Extremis-
musprivention in Sportvereinen zu analysieren.
Die Identifizierung von Vereinen, die in der Ex-
tremismuspravention bereits aktiv sind, erfolgte
auf mehreren Wegen: Einerseits wurden Vereine
beriicksichtigt, die iiber spezifische Forderpro-
gramme als engagierte Vereine ausgewiesen wur-
den. Andererseits wurden Vereine recherchiert,
die fiir ihr Engagement gegen Extremismus und
gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 6ffent-
lich ausgezeichnet wurden. Die entsprechenden
Informationen wurden tiber die Webseiten der
Sportverbidnde sowie anhand von Presseartikeln
recherchiert. Dartiber hinaus wurden Vereine
einbezogen, die von Fachleuten der dsj und der
Landessportbiinde empfohlen wurden. Auf dieser
Grundlage entstand eine Liste mit 22 Vereinen.

Die Auswahl der Vereine erfolgte nach spezi-
fischen Kriterien. Um eine gewisse Bandbreite
abzudecken, wurden sowohl populdre Sport-
arten wie Fuflball als auch weniger verbreitete
Disziplinen wie Rudern berticksichtigt. Zudem
wurden Sportarten einbezogen, die ein erhdhtes
Gefdhrdungspotenzial fiir extremistische Ein-
fliisse aufweisen. Dazu zdhlen der Schiefisport,
bedingt durch den Umgang mit Schusswaffen,
sowie Kampfsportarten wie Boxen, Kickboxen
und MMA, die aufgrund ihrer korperlichen
Konfrontation und Schidigungsorientierung
als potenziell anfillig fiir extremistische Ein-
flisse gelten (Claus & Behn, 2024). Dartiber hi-
naus wurde die regionale Verbreitung extremis-
tischer Tendenzen einbezogen. Berticksichtigt
wurden sowohl Vereine aus Regionen, in denen
Parteien, die von Verfassungsschutzbehorden als
extremistisch oder als extremistische Verdachts-
falle eingestuft werden, tiberdurchschnittlich
hohe Wahlergebnisse erzielten, als auch Verei-
ne aus Regionen ohne auffillige extremistische
Tendenzen. Ferner wurden Vereine mit unter-
schiedlichen organisationsspezifischen Merk-
malen abgebildet. Als Orientierung diente dabei
die Vereinstypologie von Baur und Braun (2001),
welche Sportvereine anhand der Mitgliederan-
zahl, der Abgrenzung zwischen Solidargemein-
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schaft und Dienstleistungsorganisation sowie
der Stellenstruktur (hauptberuflich oder ehren-
amtlich) kategorisiert.

In Vorgespriachen mit den Vereinen wurden Per-
sonen fiir die Interviews identifiziert, die einen
zentralen Beitrag zu den extremismuspraven-
tiven Aktivititen leisten. Weitere Schliissel-
personen wurden durch ein Schneeballsystem
gewonnen, bei dem die Interviewten relevante
Vereinsakteure in der Extremismuspravention
benannten.

Um konkrete Einblicke in die Entstehung und
Umsetzung extremismuspriventiver Aktivititen
in den Vereinen zu erhalten, wurden Expertisein-
terviews gefiihrt. Als Expertinnen und Experten
werden dabei Personen definiert, ,,die tiber beson-
deres Wissen verfiigen, das sie auf Anfrage weiter-
geben oder fiir die Losung besonderer Probleme
einsetzen” (Glaser & Laudel, 2010, S. 12). In die-
sem Fall bezog sich das besondere Wissen auf die
Extremismuspravention in den jeweiligen Ver-
einen. Insgesamt wurden 20 Interviews in 9 Ver-
einen durchgefiihrt, die durchschnittlich ca. eine
Stunde dauerten und vollstindig transkribiert
und anonymisiert wurden. Simtliche Interviews
fanden online via Zoom statt, wodurch sowohl
finanzielle als auch zeitliche Ressourcen einge-
spart wurden. Obwohl der Rekrutierungsprozess
geschlechtsneutral angelegt war, benannten die
Sportvereine in der Praxis vorrangig mannliche
Ansprechpersonen. Da diesen Personen die grof3-
te Expertise und das umfangreichste Wissen zum
Thema attestiert wurde, folgten wir den Empfeh-
lungen der Vereine. Im Rahmen dieser Empfeh-
lungen wihlten wir Befragungspersonen, die ein
moglichst breites Spektrum an unterschiedlichen
Vereinsrollen/Funktionsrollen abbilden.

Ergidnzend zu den Interviews wurden verschie-
dene Unterlagen der Vereine als Daten herange-
zogen. Diese stammten teils von den Webseiten
der Vereine oder wurden uns auf Anfrage von
den Interviewten bereitgestellt. Hierzu gehor-
ten Satzungen, Leitbilder oder Schriftstiicke,
die extremismuspraventive Aktivititen doku-
mentieren (z.B. Sachberichte im Rahmen von
Forderprogrammen).

Extremismuspravention im organisierten Sport
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5.3 Teilstudien 1 und 2:
Methode der Datenanalyse

Die Daten beider Teilstudien wurden auf Grund-
lage theoriegeleiteter Kategorien inhaltsanaly-
tisch kodiert und ausgewertet (Mayring, 2015).
In Teilstudie 1 wurden die Programmkonzep-
tionen im Hinblick auf ihre normative und stra-
tegische Ausrichtung analysiert und verglichen.?
In Teilstudie 2 wurden die untersuchten Fille
auf Grundlage der Luhmann’schen Organisa-
tionstheorie analysiert. Die deduktive Entwick-
lung von Kategorien entlang der skizzierten
theoretischen Konzepte und die Diskussion der
Kategorien innerhalb der Forschungsgruppe
spielten bei der Datenanalyse in beiden Studien
eine zentrale Rolle. Eine konsistente Kodierung
und ein transparenter Analyseprozess wurden
auf Basis des theoriegeleiteten Kodierleitfadens
gewahrleistet.

8 Die operative Ebene wurde von der Dokumentenanalyse
ausgeschlossen. Zwar enthalten offizielle, programmati-
sche Dokumente der Sportverbdnde Informationen zu
Mafinahmen. Diese betreffen jedoch vor allem die strate-
gische Ausrichtung und beziehen sich somit auf die stra-
tegische Ebene. Sie erlauben jedoch keine verlésslichen
Riickschliisse auf die konkrete Umsetzung und Qualitét
der Mafnahmen. Daher eignet sich die Dokumenten-
analyse in diesem Fall nicht als Instrument zur Unter-
suchung der operativen Ebene.

Extremismuspravention im organisierten Sport
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Ergebnisse

Das vorliegende Kapitel fasst die zentralen Er-
gebnisse der beiden Teilstudien zusammen. In
Teilstudie 1 (Kapitel 7.1) werden die Ergebnisse
entlang der verschiedenen Verbandstypen pri-
sentiert: zunichst die Landessportbiinde (Ka-
pitel 7.1.1), dann die Spitzenverbande (Kapitel
7.1.2) und Verbande mit besonderen Aufgaben
(Kapitel 7.1.3). Die Ergebnisdarstellung zu Teil-
studie 2 erfolgt entlang von drei Fallanalysen. Im
Mittelpunkt stehen Bedingungskonstellationen
sowie Prozesse der strukturellen Verankerung
von Extremismuspravention in Sportvereinen.

6.1 Teilstudie 1:
Praventionslandschaft
der Sportverbande

Die Ergebnisse belegen, dass sich in den letzten
Jahren eine differenzierte Praventionslandschaft
innerhalb der Sportverbidnde entwickelt hat. Die
verschiedenen Verbandstypen beteiligen sich
daran in unterschiedlichem Mafle.

Landessportbiinde

Um die Rolle der Landessportbiinde in der Pra-
ventionslandschaft des organisierten Sports
verstehen zu kdnnen, sind diese zundchst in die
Organisations- und Aufgabenstruktur des orga-
nisierten Sports einzuordnen. Als sportartiiber-
greifende Interessenorganisationen iiberneh-
men Landessportbiinde wichtige Aufgaben im
organisierten Sport. Sie vertreten die Interessen
der sportartspezifischen Landesfachverbinde,
Sportvereine, Kreis- und Stadtsportbiinde sowie
der Verbande mit besonderen Aufgaben. Zudem
fungieren sie als Stimme ihrer Mitgliedsorga-
nisationen gegeniiber der Landespolitik, ein-
schliefilich Landesregierung und Landtag, sowie
gegeniiber dem Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB). Innerhalb der Landessportbtinde
sind zudem die Landessportjugenden angesie-
delt, die sich gezielt fiir die Interessen von Kin-
dern und Jugendlichen einsetzen. Eine zentrale
Aufgabe der Landessportbiinde besteht in der
iberfachlichen Férderung des Leistungssports.
Dazu zdhlen insbesondere die Bereitstellung
von Aus-, Fort- und Weiterbildungsangeboten
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fir die Trainerinnen und Trainer sowie andere
ehrenamtlich Tatige. Zudem sind die Landes-
sportbiinde fiir die Verteilung finanzieller Zu-
schiisse der Landesregierung sowie fiir die Be-
reiche Sportentwicklung und Sportstittenbau
verantwortlich. Ein weiterer Aufgabenbereich
umfasst das Vertragswesen, insbesondere die
Regelung von Versicherungsverhiltnissen fiir
Vereine und deren Mitglieder (Thiel et al., 2023).
Dartiber hinaus widmen sich die Landessport-
biinde gesellschaftspolitischen Themen wie der
Férderung von Integration, Chancengleichheit
und Nachhaltigkeit sowie der Priavention sexua-
lisierter Gewalt.

Die Auswertung der Dokumente zeigt deutlich,
dass den Landessportbiinden auch bei der Extre-
mismuspravention im organisierten Sport eine
Schlisselrolle zukommt. Darauf verweist ins-
besondere die breite programmatische Veran-
kerung des Themas in den Landessportbiinden.
Sie haben die sport- und gesellschaftspolitische
Bedeutung des Themas in besonderer Weise er-
kannt und eine Vielzahl von programmatischen
Aktivititen etabliert. Die Ergebnisse der Teil-
studie legen eine ausdifferenzierte Praventions-
landschaft innerhalb der Landessportbiinde
offen, die sich nahezu uber alle Bundeslander
erstreckt. Das programmatische Engagement
der Landessportbiinde lasst sich einerseits auf
die gesellschaftliche und (sport-)politische
Sensibilisierung fiir das Thema zurickfiihren,
andererseits auf die Einfiihrung staatlicher
Forderprogramme. Die bestehenden extremis-
muspriventiven Programme der Sportverbin-
de sind fast ausnahmslos von diesen Forder-
programmen abhingig und diirften ansonsten
kaum realisierbar sein. Dies gilt insbesondere
im Hinblick auf die personelle Verankerung des
Themas in den Landessportbiinden.

Die programmatischen Aktivititen und Projek-
te der Landessportbiinde sind vor allem an vier
Forderprogramme angebunden:

Das staatliche Bundesprogramm ,,Zusammen-
halt durch Teilhabe“ (Z:T) wurde 2010 vom
Bundesministerium des Innern und fir Heimat
(BMI) sowie der Bundeszentrale fir politische
Bildung (bpb) initiiert. Das Programm zielt
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explizit auf die Pravention von Extremismus
und Férderung demokratischer Teilhabe in
verschiedenen Gesellschaftsbereichen, ein-
schliefllich des organisierten Sports. Der Fokus
des Forderprogramms liegt auf landlichen

und strukturschwachen Regionen.® Fiir die
Umsetzung des Programms steht derzeit ein
Fordervolumen von ca. zwolf Millionen Euro
jahrlich zur Verfiigung.

Das Bundesprogramm ,,Demokratie leben!*
wurde 2015 vom Bundesministerium fir
Familie, Senioren, Frauen und Jugend initi-
iert. Es unterstiitzt Projekte zur Demokratie-
forderung, Vielfalt und Extremismuspravention
auf kommunaler, regionaler und bundesweiter
Ebene. Insgesamt werden tiber 140 Projek-

te gefordert, mit einem Gesamtbudget von

182 Millionen Euro im Jahr 2023. Im organi-
sierten Sport fordert das Programm zwar nur
drei Projekte??, dennoch ist es fiir den Sport
indirekt von Bedeutung, da es unter anderem
die ,Mobile Beratung“!* unterstiitzt, die wiede-
rum mit Sportverbanden zusammenarbeitet.

Das ,,Bundesprogramm gegen Rechtsextremis-
mus und Menschenfeindlichkeit im Sport*

des organisierten Sports existiert seit 2023
und wurde durch das BMTI initiiert. Das BISp
fungiert dabei als Zentralstelle fiir Forschung
und ist primar fiir die Forschungsprojekte
zustandig, wahrend die dsj als Zentralstelle

9 Das Programm ist in zwei Programmbereiche unterteilt.
Programmbereich 1 (,Demokratische Praxis in Vereinen
und Verbinden stirken“) hat das Ziel, demokratieunter-
stiitzende Strukturen innerhalb der Verbinde zu etablie-
ren und zu férdern. Dies geschieht unter anderem durch
die Ausbildung ,verbandsinterner Demokratieberater/-
innen“ Programmbereich 2 (,Gesellschaftlichen Zusam-
menhalt vor Ort gestalten®) baut auf diesen Strukturen
auf und verfolgt das Ziel, die Sichtbarkeit von Vereinen
und Verbidnden als demokratische Akteure zu stirken
(Bundeszentrale fiir politische Bildung, 2024b).

10 Dabei handelt es sich um ,Zusammenl”“ (Makkabi
Deutschland), ,,Gemeinsam STARK" (Landessportbund
Niedersachsen) und ,Vollkontakt - Demokratie und
Kampfsport® (IcanDo e.V.).

11 Die Mobile Beratung unterstiitzt vor Ort bei der Pra-
vention von Rechtsextremismus und Diskriminierung
durch Beratung, Vernetzung und Weiterbildung. Sie for-
dert demokratische Werte und hilft lokalen Akteuren,
sich fiir Vielfalt und Toleranz einzusetzen.
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zwischen Sport und Zivilgesellschaft die Ver-
antwortung fiir die Projekte in der Sportpraxis
tragt. In Abgrenzung zum Bundesprogramm
Z:T liegt der Fokus auf stadtischen Gebieten
(Reip, 2023). Fiir die Jahre 2023/2024 stehen
2,5 Millionen Euro zur Verfiigung (Bundes-
ministerium des Innern und fir Heimat, 2023).
Eine enge Vernetzung mit bestehenden Forder-
programmen wie ,,(Anti-)Rassismus im organi-
sierten Sport“ und ,Integration durch Sport“ st
ausdriicklich erwiinscht (Deutsche Sportjugend
im DOSB e.V., 2024c¢).

Das Projekt ,,(Anti-)Rassismus im organisierten
Sport“wurde 2023 von der dsj und dem DOSB
initiiert und wird von der Antirassismus-
beauftragten der Bundesregierung gefordert.
Es widmet sich vier Bereichen: Entwicklung
spezifischer Bildungsangebote, Einbindung von
Vereinen durch Wettbewerbe, Aufbau eines
Netzwerks von Akteuren innerhalb und aufer-
halb des Sports sowie Implementierung haupt-
beruflicher Antirassismusbeauftragter in aus-
gewdhlten Mitgliedsorganisationen von dsj und
DOSB. Ziel ist es, bestehende Strukturen zu
nutzen und weiterzuentwickeln, MalRnahmen
gegen Rassismus bedarfsgerecht umzusetzen
und eine Bestandsaufnahme zu Rassismus

im organisierten Sport zu erstellen (Deutsche
Sportjugend im DOSB e.V., 2024a).

Wihrend die meisten Programme staatliche For-
derprogramme darstellen und strukturell in Mi-
nisterien verankert sind, handelt es sich bei Letz-
terem um ein Projekt des organisierten Sports,
an welchem (neben dem DOSB) in besonderer
Weise die dsj beteiligt ist. Das 2010 gestartete
Bundesprogramm Z:T hat den gréfiten Einfluss
auf die Extremismusprivention der Landes-
sportbiinde und deren Sportjugenden. In den
Landessportblinden stehen aktuell elf Projekte
in einer Forderbeziehung zu Z:T*.

12 Die Landessportbiinde der Stadtstaaten Berlin, Ham-
burg und Bremen sind durch die Forderrichtlinien
vom Z:T-Programm ausgeschlossen. In Bayern wird der
TEAM Sport-Bayern im Rahmen des Programms gefor-
dert. Dabei handelt es sich um einen Zusammenschluss
von 25 Landesfachverbinden.

Extremismuspravention im organisierten Sport
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Tab. 2: Landessportbiinde der Bundeslinder mit Projekten im Zusammenhalt durch Teilhabe-Programm

Landessportbund (LSB)

Projekte

Brandenburgische Sportjugend im LSB Brandenburg

BeratenBewegen - DRANBLEIBEN

LSB Mecklenburg-Vorpommern

Mobile Beratung im Sport - MoBiS

LSB Niedersachsen

Sport mit Courage

LSB Nordrhein-Westfalen

Entschlossen weltoffen

Landessportverband Saarland

Wir fiir uns — Vereine als Orte der Mitwirkung

LSB Sachsen

Im Sport verein(t) fiir Demokratie

LSB Sachsen-Anhalt

MuT - Menschlichkeit und Toleranz im Sport

Landessportverband Schleswig-Holstein

Mit Riickendeckung zum Ziel -
Beratung bieten, Zukunft gestalten!

LSB Thiiringen

Sport zeigt Gesicht!

Landessportverband Baden-Wiirttemberg

Zusammenbhalt im Sport in Baden-Wiirttemberg

Sportjugend Hessen im LSB Hessen

DemoS! - Sport starkt Demokratie

Tab. 3: Landessportbiinde der Stadtstaaten mit programmatischen Projekten und Aktivitdten

Landessportbund (LSB) Projekte und programmatische Aktivitaten
LSB Berlin Themenwelt Queer / LSBTIQ*
LSB Bremen Sport gegen Gewalt, Rassismus und Intoleranz

LSB Hamburg

(Anti-)Rassismus im organisierten Sport

Ergidnzend zur Férderung durch Z:T haben die
Landessportbiinde Projekte etabliert, die iiber
andere Forderprogramme unterstiitzt werden.
Andere Projekte werden iber das ,Bundes-
programm gegen Rechtsextremismus und Men-
schenfeindlichkeit im Sport“ oder primir aus
Landesmitteln gefoérdert - wie zum Beispiel
~Sport gegen Gewalt, Intoleranz und Fremden-
feindlichkeit” (SgGIF) des Landessportverbands
Schleswig-Holstein (2024).

Wenngleich die Landessportbiinde der Stadt-
staaten keine Fordermittel aus Z:T beantragen
konnen, engagieren auch sie sich in der Extre-
mismusprivention. Férderung erhalten sie dabei
vor allem aus dem Projekt ,,(Anti-)Rassismus im
organisierten Sport“ (DOSB/dsj) sowie aus Mit-

Extremismuspravention im organisierten Sport

teln der Stadtstaaten.’® Aktuell sind folgende ex-
tremismuspriventiven Projekte an den Landes-
sportbiinden der Stadtstaaten angesiedelt:

13 Der Hamburger Sportbund (HSB) setzt im Rahmen des
dsj/DOSB-Programms auf die Auseinandersetzung mit
strukturellem Rassismus im Sport (Hamburger Sport-
bund e.V,, 2024b). Ziel ist es, ,gemeinsam mit Commu-
nities, Beratungsstellen und unseren Mitgliedsvereinen
und -verbanden, einen sicheren und diskriminierungs-
freien Raum fiir alle Sporttreibenden zu schaffen und
die Hamburger Vereine und Verbdnde nachhaltig zu
diesem Themenfeld zu stirken“. Der LSB Bremen wie-
derum setzt das Projekt ,Sport gegen Gewalt, Rassismus
und Intoleranz“ um, das vom Stadtstaat gefoérdert wird
(Landessportbund Bremen e.V., 2024). Zielstellung und
Ausrichtung des Projekts verweisen darauf, dass es hier
primir um das Thema ,Integration® geht.



32

Kennzeichen dieser flichendeckenden Praven-
tionslandschaft in den Landessportbiinden ist
die starke Abhingigkeit von staatlichen Mitteln
und damit auch von der politischen Bedeutung
des Themas mit anschliefiender Forderbereit-
schaft. Besonderheiten werden jedoch auch auf
der Ebene der konzeptionellen Ausrichtung der
programmatischen Aktivititen deutlich. Die
normative und strategische Ausrichtung der Ak-
tivitditen wird im Folgenden niher beschrieben.

Auf der Ebene der normativen Ausrichtung von
Extremismuspréivention zeigt sich, dass die Ziel-
beschreibungen der Landessportbiinde zwar
variieren, sich insgesamt jedoch stark an den
Schwerpunkten der Bundesprogramme, vor al-
lem Z:T, orientieren. Im Mittelpunkt stehen die
Starkung der Teilhabe, Demokratieférderung
und Antidiskriminierung. Ein zentrales Ergeb-
nis der Dokumentenanalyse ist, dass die Praven-
tionsarbeit in den Landessportbiinden iiberwie-
gend auf die Pravention von Rechtsextremismus
abzielt, was fiir die Einschitzung der Sportver-
bande spricht, dass von diesem die grofite ext-
remistische Bedrohung fiir den organisierten
Sport ausgeht. Die Fokussierung der Z:T-Projek-
te der Landessportblinde auf Rechtsextremis-
mus ldsst sich anhand der landesspezifischen
Beschreibungen der Projekte nachvollziehen.
Ein beispielhaftes Projekt ist ,Entschlossen
weltoffen! - Gemeinsam fiir Demokratie und
Respekt im Sport”“ des Landessportbunds Nord-
rhein-Westfalen, das die Pravention von Rechts-
extremismus sowie Diskriminierung und Ras-
sismus, als zentrale Dimensionen davon, in den
Mittelpunkt stellt: ,,Der LSB NRW tritt entschie-
den gegen jede Form von Diskriminierung, Ras-
sismus sowie Rechtsextremismus ein - und fiir
Weltoffenheit und Respekt. Dies entspricht sei-
ner Uberzeugung, seinem sozialen Auftrag und
seiner Satzung“ (Landessportbund Nordrhein-
Westfalen e.V.,, 2025a).

Im Rahmen dieser Schwerpunktsetzung rich-
ten sich die Aktivititen der Landessportbiinde
auf spezifische Abwertungsdimensionen von
Rechtsextremismus - insbesondere Rassismus
und Fremdenfeindlichkeit. Dartiber hinaus set-
zen einige Landessportbiinde eigene Schwer-
punkte und fokussieren zum Beispiel auf die
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Priavention von Homo- und Transfeindlichkeit
und bearbeiten damit im Kontext der politi-
schen Forderprogramme auch Abwertungs-
dimensionen, die nicht nur im Kontext von
Rechtsextremismus, sondern auch im Kontext
von religiosem Extremismus auftreten (kon-
nen). Beispielsweise hat der Landessportbund
Berlin ein eigenes Ressort ,Themenwelt Queer /
LSBTIQ*“ eingerichtet, dessen Ziel es ist, ,Men-
schen einen gleichberechtigten und diskriminie-
rungsfreien Zugang zum Sport zu ermoglichen®,
sexuelle und geschlechtliche Vielfalt im Sport zu
fordern und sich ,aktiv gegen die Diskriminie-
rung von LSBTIQ* im Sport“ (Landessportbund
Berlin e.V., 2024c) einzusetzen.

Die Zielbeschreibungen der Praventionsprojekte
geben zudem Einblicke in die Begriindung des
programmatischen Engagements der Landes-
sportbiinde. Dabei iberwiegen Verweise auf das
organisationale Selbstverstindnis, die demokra-
tische Grundstruktur des organisierten Sports
sowie die Forderung nach Offenheit, Chancen-
gleichheit und gleichberechtigter Teilhabe. So
betont der Landessportbund Sachsen-Anhalt,
dass Sportvereine ein wichtiger Bestandteil sei-
en, ,um die Stabilitdt der Demokratie zu unter-
stiitzen und diese widerstandsfdhiger gegen
antidemokratische Einflusse zu machen“ (Lan-
dessportbund Sachsen-Anhalt e.V., 2024). Der
Landessportbund Niedersachsen verweist auf
seine Satzung, in der er sich zur ,freiheitlich
demokratischen Grundordnung [bekennt] und
[...] allen rassistischen, antisemitischen und ex-
tremistischen Bestrebungen und Aktivititen
entschieden entgegen|tritt]“ (LandesSportBund
Niedersachsen e.V., 2024c). Der Landessport-
bund Sachsen orientiert sich ,,an der Haltung ei-
nes offenen und demokratischen Miteinanders
nach dem Vorbild der Olympischen Idee“ (Lan-
dessportbund Sachsen e.V., 2024) und kntipft
damit an das Narrativ eines globalen, integrati-
ven Sports an. Der Hamburger Sportbund und
der Landessportbund Berlin heben das Prinzip
der Vielfalt als handlungsleitend hervor. Der
Hamburger Sportbund unterstreicht, dass er fiir
Vielfalt und Toleranz einsteht: ,In Hamburgs
Sportvereinen sollen Menschen unabhingig
von ihrer Herkunft, ihrer Hautfarbe, ihres Glau-
bens, ihres Einkommens, ihres Aussehens, ihrer
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geschlechtlichen Identitdt und sexuellen Ori-
entierung vorurteilslos Sport treiben kénnen“
(Hamburger Sportbund e.V., 2024).

Die extremismuspriventiven Aktivititen der
Landessportbiinde richten sich dabei an alle
Mitgliedsorganisationen und deren Mitglieder,
wobei der Schwerpunkt eindeutig auf den Sport-
vereinen liegt. Besonders im Fokus stehen Vor-
stinde, Ubungsleiterinnen, Ubungsleiter und an-
dere im Vereinsmanagement tétige Personen. Als
Schlisselpersonen sollen diese dazu beitragen,
Praventionskonzepte und demokratische Werte
in Vereinen auf den Weg zu bringen und zu ver-
ankern. Dariiber hinaus sind einige Programme
speziell auf junge Menschen ausgerichtet.

Der Blick auf die normative Ebene der Program-
me zeigt auflerdem, dass die Operationalisierung
der Projektziele zumeist relativ abstrakt und
allgemein ausfillt - was eine Uberpriifung der
Zielerreichung deutlich erschweren diirfte.

Bei der strategischen Ausrichtung der program-
matischen Aktivititen lassen sich zwei Strategie-
formate unterscheiden: Prdsentationsformate,
die vor allem auf eine 6ffentlichkeitswirksame
Positionierung gegen (Rechts-)Extremismus set-
zen und interaktive Formate, die mittels dialogi-
scher, kooperativer und partizipativer Prozesse
praventiv wirken sollen. Die Prdsentationsfor-
mate umfassen im Wesentlichen schriftliche Po-
sitionierungen, Informationsmaterialien sowie
symbolische Darstellungsformen und Aktionen.
Diese Formate sind grofdtenteils auf die Primar-
pravention ausgerichtet. Zahlreiche Landessport-
biinde haben spezifische Positions- und Strategie-
papiere veroffentlicht, die speziell auf das Thema
Extremismus(-pravention) Bezug nehmen. Diese
Dokumente fungieren einerseits als symbolische
Abgrenzungen und schriftliche Ausdrucksfor-
men des Selbstverstindnisses der Organisatio-
nen. Andererseits bieten sie einen Rahmen fir
zukiinftige Entscheidungen der Landessport-
biinde, etwa fir den Umgang mit Vertretungen
von Parteien der extremen Rechten. Ein Beispiel
hierfir ist die Positionierung des Landessport-
bunds Niedersachsen zum ,Umgang mit anti-
demokratischen, populistischen und extremisti-
schen Parteien, Gruppierungen und Akteurinnen
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und Akteuren“ (LandesSportBund Niedersachsen
e.V., 2024b). Ein Vergleich der vorliegenden Posi-
tionspapiere zeigt, dass diese sich inhaltlich und
semantisch stark an den Dokumenten ,Klare
Haltung fiir eine offene, vielfiltige und demo-
kratische Gesellschaft” (Deutscher Olympischer
Sportbund e.V. & Deutsche Sportjugend im DOSB
e.V., 2020) sowie ,Fur Sport mit Haltung — Gegen
rechtsextreme Ideologie“ (Deutscher Olympi-
scher Sportbund e.V., 2024) orientieren.

Bemerkenswert ist, dass einige Landessportbiin-
de einzelne Parteien (z.B. AfD, Die Heimat, Die
Rechte und Der III. Weg) benennen und sich ex-
plizit von diesen distanzieren (Landessportbund
Hessen e.V., 2024). Die Auswertungen zeigen
eindrucklich, dass dem Thema eine besondere
symbolische Bedeutung zugewiesen wird. Diese
veranlasst einige Landessportbiinde dazu, das
Prinzip der parteipolitischen Neutralitit, dem
sich die Sportverbande verpflichtet sehen, in die-
sem besonderen Fall neu zu interpretieren und
sich nicht nur gegen (Rechts-)Extremismus im
Allgemeinen, sondern auch gegen solche politi-
schen Akteure abzugrenzen, die extremistische
Positionen vertreten, die im Widerspruch zum
Selbstverstdndnis und zu den Werten des organi-
sierten Sports und seiner Sportverbdnde stehen.

Erginzend zu diesen Positionspapieren haben
einige Landessportbiinde Extremismuspraven-
tion aufierdem als Verbandsziel in allgemeinen
Strategiepapieren verankert. So betont der Lan-
dessportbund Brandenburg in seinem Strategie-
papier ,Sportland Brandenburg 2030“ die ,Wei-
terfithrung und Entwicklung von Programmen
zur Bekdmpfung extremistischer Tendenzen in
den Sportorganisationen“ (Landessportbund
Brandenburg e.V,, 2019, S. 9). Der Landessport-
bund Sachsen-Anhalt hebt in seinem ,,Strategie-
konzept 2022 -28“ die ,gleichberechtigte Teil-
habe aller Menschen, Vielfaltsférderung und
Starkung demokratischer Strukturen im Sport”
sowie die ,Stirkung demokratischer Teilhabe“
und das Vorgehen ,gegen antidemokratische
und extremistische Tendenzen“ (Landessport-
bund Sachsen-Anhalt e.V.,2021) hervor. Der Lan-
dessportbund NRW formuliert als zentrale Ziele
seiner ,Dekadenstrategie 2022/2027/2032“ ne-
ben Integration und rassismuskritischer Arbeit
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explizit die Extremismuspravention (Landes-
sportbund Nordrhein-Westfalen e.V., 2021, 10ff.).

Eine weitere Sdule der prasentatorischen Strate-
gieformate ist die Entwicklung und Bereitstel-
lung von Informationsmaterial zur Aufklarung
iiber und zum Umgang mit Rechtsextremismus.
Dabei bieten die Landessportbiinde auf ihren
Webseiten eine breite Palette an Aufklarungs-
und Bildungsinhalten an, informieren iber
ihre Programme, verlinken thematisch relevan-
te Webseiten und verweisen auf spezialisierte
Netzwerkbeteiligte und deren praventive Maf3-
nahmen. Beispielsweise verlinkt der Landes-
sportbund NRW u. a. die Webseiten des Informa-
tionsportals ,Sport mit Courage“ der dsj und der
Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus in
NRW sowie anderer Akteure wie die Bundes-
zentrale fir politische Bildung und die Amadeu
Antonio Stiftung.

Einige Landessportbiinde haben eigene (Online-)
Broschiiren entwickelt, die tiber Rechtsextre-
mismus und gruppenbezogene Menschenfeind-
lichkeit im Sport informieren. Beispielsweise
werden in der Broschiire des Landessportbunds
Thiringen konkrete Mafinahmen vorgestellt,
die Sportvereine und -verbinde gegen Rechts-
extremismus ergreifen konnen. Zudem werden
Empfehlungen fiir Infoveranstaltungen gegen
Rechtsextremismus gegeben, iiber rechtsext-
reme Symbole und ihre Bedeutung aufgeklart
und nicht zuletzt praktische Tipps fiir Traine-
rinnen und Trainer und Ubungsleiterinnen
und Ubungsleiter gegeben (Landessportbund
Thiiringen e.V., 2016). Der Landessportverband
fir das Saarland betreibt dariiber hinaus Auf-
klarungsarbeit {iber selbst produzierte Podcasts
(Landessportverband fiir das Saarland e. V., 2024).

In FAQs bieten einige Landessportblinde zudem
Informationen und Arbeitshilfen zum Umgang
mit Rechtsextremismus fiir Sportvereine an
(LandesSportBund Niedersachsen e.V., 2024a;
Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.,,
2024). Vereinzelt haben Landessportbiinde auch
Ausstellungsformate in ihrem Informationsan-
gebot, wie zum Beispiel die digitale ,Demokra-
tieausstellung” der Sportjugend Hessen oder
die Wanderausstellung im Rahmen des Projekts

Ergebnisse

~Gemeinsam STARK® des Landessportbunds
Sachsen-Anhalt (2025b).

Nicht zuletzt setzen die Landessportblinde bei
der Rechtsextremismuspravention vereinzelt
auch auf symbolische Darstellungsformen und
ARtionen. Damit sind Ansitze gemeint, die nicht
primir durch ausfiihrliche Textinhalte, sondern
durch visuelle, performative oder symboltriach-
tige Elemente eine Botschaft gegen Extremismus
vermitteln sollen. Beispiele hierfiir sind Banner
und Choreographien, die visuelle Statements
transportieren, T-Shirts mit prignanten Slogans
oder Spielfiihrerbinden in Regenbogenfarben,
die als Zeichen fiir Vielfalt und Toleranz stehen.™

Die interaktiven Strategieformate der Landes-
sportbiinde umfassen hauptsiachlich Bildungs-
und Beratungsangebote, Melde- und Berichts-
systeme sowie Aktivititen zur strategischen
Vernetzung. Obwohl auch diese Formate iiber-
wiegend auf primirprdventive Ansitze aus-
gerichtet sind, lassen sich im Gegensatz zu den
prasentatorischen Formaten auch Ansitze erken-
nen, mit denen alle Priaventionsstufen abgedeckt
werden. Die extremismusprdventiven Bildungsfor-
mate sollen fiir Zivilcourage, Rechtsextremismus
und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit
sensibilisieren und den priaventiven Umgang mit
solchen Einstellungen fordern. Sie verfolgen so-
mit sowohl primaér- als auch sekundarpréiventive
Strategien. Diese Angebote sind iberwiegend in
die Qualifizierungsprogramme der Landessport-
biinde integriert und kénnen fiir verschiedene
Funktionsrollen wie Ubungsleitende, Vereins-
fihrung und Vorstidnde als Lizenzierungsnach-
weis angerechnet werden. Ein hiufig verwen-
detes Bildungsformat der Landessportbiinde
sind Workshops zu Themen wie Zivilcourage im
Sportverein, Anti-Rassismusarbeit und (Rechts-)
Extremismuspravention im Sport (Landessport-
bund Mecklenburg-Vorpommern e.V., 2023).1°

14 Beispielsweise beteiligt sich der LSB Brandenburg an
der Initiative ,Kein Platz fiir Rassismus®, bei der an ver-
schiedenen Orten - so auch im ,,Haus des Sports“ - sog.
»Binke gegen Rassismus“ aufgestellt werden (Landes-
sportbund Brandenburg e.V., 2024).

15 Andieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass auch solche
Landessportbiinde, die kein eigenes Z:T-Projekt betrei-
ben, spezifische Workshops zur Rechtsextremismuspra-
vention anbieten konnen.
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Weitere Bildungsformate der Landessportbiin-
de stellen die Fachtage der Z:T-Projekte dar, die
in Kooperation mit auflersportlichen Partnern
veranstaltet werden - beispielsweise mit Regio-
nalzentren fiir demokratische Kultur oder Lan-
deszentralen fiir politische Bildung (Klaus, 2023).
Die Programme dieser Fachtage umfassen Vor-
trage, Podiumsdiskussionen und Workshops. Ein
inhaltlicher Schwerpunkt liegt auf den Themen
Demokratie, Partizipation und (Rechts-)Extre-
mismuspriavention.

Im Rahmen des Z:T-Programms bilden die Lan-
dessportbiinde ehrenamtliche Fachkrifte zu
»~Demokratieberater:innen” und ,,Coaches fiir Zu-
sammenhalt im Sport“ aus (Bundeszentrale fir
politische Bildung, 2024a). Der Einsatzbereich
dieser Schliisselpersonen variiert je nach Bun-
desland (Landessportbund Mecklenburg-Vor-
pommern e.V., 2024; Landessportbund Nord-
rhein-Westfalen e.V., 2025b; Wiirttembergischer
Landessportbund e.V., 2024).

Grundsatzlich fillt auf, dass die Landessport-
biinde bei ihren Bildungsangeboten haufig auf
externe Expertise setzen und mit anderen Ak-
teuren der sportbezogenen Extremismuspri-
vention kooperieren. Oft bestehen Partnerschaf-
ten mit auflersportlichen Organisationen, die
Veranstaltungen im Bereich der Extremismus-
priavention unterstiitzen. So kooperieren einige
Landessportbiinde bei Bildungsangeboten zum
Thema ,Antisemitismus® mit dem jiidischen
Turn- und Sportverband Makkabi Deutschland
und dessen Priaventionsprojekt ,Zusammeni -
Fiir das, was uns verbindet”. Die enge Vernetzung
mit spezialisierten Bildungstrigern ist ein zen-
traler Teil ihrer Strategie. Nicht selten sind die
Landessportbiinde Partner in Netzwerken zur
Demokratieférderung auf Landesebene, etwa
der Landessportbund Hessen bzw. die Sportju-
gend Hessen im hessischen Biindnis ,Demokra-
tiebildung nachhaltig gestalten“ (Sportjugend
Hessen im Landessportbund Hessen e.V., 2024).
Ein anderes Beispiel liefert der Landessportbund
Berlin. Dieser ist Mitglied in der ,AG ,LSBTIQ*
im Sport™ und kooperiert dartiber auch mit der
Senatsverwaltung fiir Inneres und Sport (Lan-
dessportbund Berlin e.V., 2024a). Zudem sind
einige Landessportbiinde - darunter Berlin,
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Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, Hessen und
NRW - Partner der ,BundesNetzwerkTagung des
queeren Sports” (BuNT), die jahrlich Vertretende
aus Sport, Politik, Wissenschaft, Verwaltung und
Gesellschaft versammelt, um die Akzeptanz ge-
schlechtlicher und sexueller Vielfalt im Sport zu
fordern und Diskriminierung abzubauen (Lan-
dessportbund Berlin e.V., 2024b).

Diese strategischen Vernetzungen und Koope-
rationen er6ffnen die Chance, von der Expertise
und personellen Ressourcen der Netzwerkbetei-
ligten zu profitieren. Im Gegensatz dazu enthal-
ten die Dokumente kaum Hinweise darauf, dass
solche Kooperationen und Synergien zwischen
Landessportbiinden und Landesfachverbianden
der Bundeslander untereinander im Bereich der
Extremismuspriavention dhnlich eng angelegt
und institutionalisiert sind.

Ein weiteres Strategieformat der Landessport-
biinde sind Beratungsangebote, die vor allem im
Rahmen der Z:T-Projekte bereitgestellt werden.
Sie zielen darauf ab, Demokratie und eine Kultur
der Wertschitzung in den Vereinen zu férdern
sowie sportliche Werte (z.B. Fairness, Respekt) zu
starken. Je nach Bedarf setzen sie auf verschiede-
nen Priventionsstufen an: von der Sensibilisie-
rung von Vereins- und Verbandsmitgliedern (im
Sinne der Primirprivention) bis hin zur Bearbei-
tung konkreter extremistischer Vorfélle im orga-
nisierten Sport (im Sinne der Tertidrpriavention).
So bietet z.B. der Landessportbund Brandenburg
sindividuelle und vertrauliche Beratung bei Pro-
blemsituationen und Vorfillen mit rechtsextre-
mistischem Hintergrund“ (Brandenburgische
Sportjugend im Landessportbund Brandenburg
e.V.,, 2025b) an. Auch in diesem Bereich zeigt sich
eine enge Vernetzung der Landessportbiinde mit
auflersportlichen Akteuren der Extremismus-
privention, die insbesondere tiber Kooperatio-
nen mit spezialisierten Beratungsstellen laufen.
Hervorzuheben ist insbesondere der Bundesver-
band ,Mobile Beratung gegen Rechtsextremis-
mus®, mit dessen regionalen Niederlassungen
einige Landessportbiinde systematisch zusam-
menarbeiten. Diese Kooperationen erméglichen
Wissenstransfer und er6ffnen den Zugriff auf
spezialisierte Beratungskompetenz. Ein Beispiel
dafiir ist der Landessportbund Brandenburg:
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,Fur die verschiedenen Landkreise und kreis-
freien Stddte konnen die jeweils zustindigen
Berater gern bei uns erfragt werden. [...] Wir ste-
hen in einem regelmifligen Austausch mit den
Mobilen Beratungsteams des Landes Branden-
burg (Demos)“ (Brandenburgische Sportjugend
im Landessportbund Brandenburg e.V., 2025a).
Landessportbiinde, die iber kein eigenes Z:T-
Projekt verfligen, sind in besonderer Weise auf
Beratungs- und Unterstlitzungsangebote aufier-
sportlicher Akteure und staatlicher Stellen an-
gewiesen. So verweist der BLSV seine Mitglie-
der explizit an die Bayerische Informationsstelle
gegen Extremismus (BIGE), die auch Sportverei-
ne unterstiitzt und berét (Bayerischer Landes-
Sportverband e.V., 2025).

Ein weiteres, relativ neues Strategieformat der
Landessportbiinde sind Melde- und Berichtssyste-
me. Diese bieten die Moglichkeit, extremistisches
Verhalten online zu melden und Unterstiitzung
zu erhalten. Beispielsweise bietet der Landes-
sportbund Sachsen-Anhalt auf seiner Webseite
ein Meldeformular an, iiber das Félle von Dis-
kriminierung, extremistischem Verhalten sowie
psychischer, korperlicher oder sexualisierter
Gewalt berichtet werden kénnen. Das Formular
kann anonym oder unter Angabe persdnlicher
Daten ausgefiillt werden, so dass das Beratungs-
personal des Verbands bei Bedarf Kontakt auf-
nehmen kann (Landessportbund Sachsen-An-
halt e.V,, 2025a). Andere Landessportbiinde, wie
der Landessportbund NRW, unterstiitzen den
Meldebutton fiir Antisemitismus im Sport, der
vom Bundesverband der Recherche- und Infor-
mationsstellen Antisemitismus (RIAS) und vom
Projekt ,Zusammenl® bereitgestellt wird. Der
Meldebutton ,ermoglicht (...) Mitgliedern eine
unkomplizierte Meldung von antisemitischen
Vorfillen“ (Landessportbund Nordrhein-West-
falen e.V., 2023). Diesen programmatischen Ak-
tivititen liegt in der Regel ein tertidrpraventiver
Ansatz zugrunde.

Grundsatzlich verweisen die Dokumente darauf,
dass sich die Landessportblinde in den letzten
Jahren als wichtige Akteure des organisierten
Sports sowie der politischen Bildung und der
Extremismuspréavention etabliert haben.

Ergebnisse

Spitzenverbande

Die Spitzenverbiande sind insbesondere fiir die
Forderung des Leistungs-, Wettkampf-, Breiten-
und Freizeitsports in ihrer jeweiligen Sportart
oder Sportartengruppe zustiandig (Emrich, 2008).
Zu ihren Hauptaufgaben gehoren die Pflege
und Organisation des Spiel- und Wettkampf-
betriebs auf nationaler Ebene, die Bildung und
Betreuung nationaler Auswahlmannschaften fir
internationale Wettkdmpfe sowie die Talentsich-
tung und -férderung durch die Einrichtung von
Bundeskadern. Dartiber hinaus sind die Spitzen-
verbiande fiir die Ausrichtung internationaler
Meisterschaften im Inland, die Aus- und Fortbil-
dung von Trainerinnen und Trainern sowie die
Qualifizierung und Betreuung von Schiedsrich-
terinnen und Schiedsrichtern in ihrer jeweiligen
Sportart verantwortlich. Sie vertreten die Inter-
essen ihrer Mitgliedsverbinde, der Landesfach-
verbinde, sowohl im DOSB als auch in internati-
onalen Dachverbanden. Als Zusammenschliisse
der Landesfachverbidnde konnen sie viele ihrer
Aufgaben nur im Zusammenwirken mit den
Landesebenen realisieren (Thiel et al., 2023).
Neben diesen sportartspezifischen Aufgaben
engagieren sich Spitzenverbidnde zunehmend
auch fir gesellschaftspolitische Themen. Dazu
zdhlen insbesondere die Férderung von Integ-
ration, Gleichstellung, Nachhaltigkeit sowie die
Pravention sexualisierter Gewalt.

Die Untersuchung der Spitzenverbinde zeigt
allerdings, dass der Blick auf Extremismuspra-
vention deutlich geringer ausgeprigt ist als bei
den Landessportbiinden. Programmatische An-
sitze sind nur bei wenigen Spitzenverbanden
verankert. Unter den zehn mitgliederstirksten
Spitzenverbanden weisen der Deutsche Fufiball-
Bund (DFB), der Deutsche Schiitzenbund (DSB),
der Deutsche Leichtathletik-Verband (DLV) und
die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft bzw.
ihre eigenstiandige Jugendorganisation (DLRG-
Jugend) entsprechende Ansitze auf. Unter den
kleineren Spitzenverbidnden fallen insbesonde-
re die Rollsportjugend des Deutschen Rollsport-
und Inline Verbands (DRIV), der Bundesfachver-
band fur Kickboxen (WAKO Deutschland), die
Jugend des Cheerleading und Cheerperformance
Verbands Deutschland (CCVD) und die Deutsche
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Fechtsportjugend (DFJ) im Deutschen Fechter-
Bund (DFeB) durch programmatische Priven-
tionsansatze auf.

Das derzeit wichtigste Férderprogramm fir
Spitzenverbande ist das 2023 eingefiihrte ,,Bun-
desprogramm gegen Rechtsextremismus und
Menschenfeindlichkeit im Sport“, tiber das einige
extremismuspréaventive Projekte und Initiati-
ven unterstiitzt werden. Erginzt wird dies durch
das im selben Jahr gestartete dsj-Projekt ,,(Anti-)
Rassismus im organisierten Sport“ sowie einzelne
auflersportliche Forderinitiativen. Die folgende
Tabelle liefert einen Uberblick iiber die mittels
Dokumentenanalyse identifizierten program-
matischen Aktivititen der Spitzenverbinde.
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Die normative Ausrichtung deckt sich weitge-
hend mit jenen der Landessportbiinde: Ihr Fo-
kus liegt auf der Férderung von Teilhabe und
Vielfalt, Demokratieférderung und Antidiskri-
minierung. Auch die Konzentration auf die Pra-
vention von Rechtsextremismus, insbesondere
von Rassismus und Fremdenfeindlichkeit, weist
Parallelen auf. Andere Formen von Extremismus
sind hingegen kaum Gegenstand von Priven-
tionsprogrammen. Das Engagement der Spit-
zenverbdnde beruht priméir auf ihrem Selbst-
verstindnis als gesellschaftliche Akteure, ihrer
Verantwortung fiir demokratische Werte und
ihrem Beitrag zur sozialen Kohision im Sport.
Dies zeigt insbesondere der Blick auf die norma-
tive Ausrichtung der programmatischen Aktivi-
titen der Spitzenverbiande:

Tab. 4: Spitzenverbande mit programmatischen Projekten und Aktivitaten

Spitzenverbénde

Projekte und programmatische Aktivitaten

Deutscher FuRball-Bund

FuRball Verein(t) gegen Rassismus
46 Millionen Fans - 0 Verstandnis fur Rassismus

Deutscher Schiitzenbund

Schiitzen gegen Extremismus - fiir Vielfalt und
Demokratie

Deutscher Leichtathletik-Verband

(Anti-)Rassismus im organisierten Sport

Jugend der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft

Schwimmen gegen den rechten Strom

Rollsportjugend im Deutschen Rollsport- und Inline
Verband

Haltung zeigen! Gegen Rechtsextremismus und
Menschenfeindlichkeit im Sport

Bundesfachverband fiir Kickboxen

Strukturen schaffen gegen Antisemitismus

Jugend des Cheerleading und
Cheerperformance Verbands Deutschland

Ja! Zu Vielfalt

Deutsche Fechtsportjugend

Safe Sport

Extremismuspravention im organisierten Sport
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Der Deutsche Fuf3ball-Bund (DFB) ver-
abschiedete bereits im Jahr 2014 das Konzept
»Fair ist mehr, das darauf abzielt, Gewalt-
und Diskriminierungsvorfalle systematisch

zu erfassen und zu bekdampfen (Deutscher
FuBball-Bund e.V., 2025b). Der Verband
reagiert damit auf einen allgemeinen Anstieg
von Gewalt im AmateurfuRball und den
»zunehmenden Rechtsruck in Europa“ (Deut-
scher FuRball-Bund e.V., 2025b). Mit den
aktuellen Projekten ,FulRball Verein(t) gegen
Rassismus“ und ,,46 Millionen Fans - 0 Ver-
standnis fur Rassismus® verfolgt der DFB
konkrete Maltnahmen zur Pravention von
Rechtsextremismus und férdert Anti-Dis-
kriminierungsnetzwerke. Die Projekte werden
durch das Bundesministerium des Innern und
die Antirassismusbeauftragte der Bundes-
regierung unterstitzt.

Der Deutsche Schiitzenbund (DSB) reagiert

mit dem Projekt ,,Schiitzen gegen Extremis-
mus — fur Vielfalt und Demokratie“ (Deutscher
Schitzenbund e.V., 2020) auf den rechts-
extremistischen Anschlag und Mord an dem
Politiker Walter Liibcke im Jahr 2019. Ziel

des Projekts ist es, ein Netzwerk aus Demo-
kratiebeauftragten aufzubauen und demo-
kratische Werte zu starken. Der DSB verweist
dabei auf christliche Werte wie Nachstenliebe
und Barmherzigkeit (Deutscher Schiitzen-
bund e.V., 2020) und sieht sich aufgrund
seiner ,besonderen Sportgerate“ (Deutscher
Schiitzenbund e.V., 2025b) in der Pflicht, Viel-
falt und Demokratie aktiv zu fordern. Er bezieht
sich dabei auf jegliche Formen von Extremis-
mus (Deutscher Schiitzenbund e.V., 2020;
Schénfels, 2020).

Nicht zuletzt aufgrund der Diffamierung
einiger seiner Sporttreibenden engagiert sich
der Deutsche Leichtathletik-Verband (DLV) fiir
Vielfalt und Inklusion (Deutsche Leichtathletik
Marketing GmbH, 2024). Im Rahmen des dsj-
Programms ,,(Anti-)Rassismus im organisierten
Sport®“ hat der DLV einen hauptberuflichen
Antirassismusbeauftragten eingesetzt, der
Praventions- und Sensibilisierungsmalnahmen
entwickelt und den Austausch mit anderen
Sportfachverbanden férdern soll.

Ergebnisse

Die Jugend der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG) beschreibt sich selbst ,,als
offener, vielfaltiger und partizipativer Kinder-
und Jugendverband“ (Jugend der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V., 2024a) und
betreibt das Programm ,,Schwimmen gegen
den rechten Strom“ Das Programm zielt auf
politische Bildung ab und formuliert das Ziel,
die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen
zu demokratischen und miindigen Biirgern

zu unterstiitzen sowie diskriminierungsfreie
Raume zu schaffen.

Die Rollsportjugend im Deutschen Rollsport-
und Inline Verband (DRIV) fiihrt die Kampagne
»Haltung zeigen! Gegen Rechtsextremismus
und Menschenfeindlichkeit im Sport“ (Deut-
scher Rollsport- und Inline Verband e.V., 2023)
durch, die Werte wie Demokratie, Vielfalt,
junges Engagement, Solidaritat, Jugendschutz
und Inklusion betont. Die Kampagne wird im
Rahmen des ,,Bundesprogramms gegen Rechts-
extremismus und Menschenfeindlichkeit im
Sport“ gefordert.

Der Bundesfachverband fiir Kickboxen (WAKO
Deutschland) hat das Programm ,,Strukturen
schaffen gegen Antisemitismus® verankert und
verfolgt das Ziel, Antisemitismus und gruppen-
bezogene Menschenfeindlichkeit mittels Auf-
klarung zu bekampfen (Stiftung Erinnerung,
Verantwortung und Zukunft, 2024). Die WAKO
Deutschland betont die gesellschaftliche Ver-
antwortung des Sports (Bundesfachverband fiir
Kickboxen, 2025). Das Programm wird durch
die Stiftung Erinnerung, Verantwortung und
Zukunft gefordert.

Die Jugend des Cheerleading und Cheer-
performance Verbands Deutschland (CCVD)
engagiert sich mit der Kampagne ,,Ja! Zu Viel-
falt“ fur einen vielfaltigen und toleranten Sport
(Cheerleading und Cheerperformance Verband
Deutschland e.V., 2020). Der CCVD méchte
eine offene und wertschatzende Kultur etab-
lieren und setzt sich gegen Diskriminierung,
Gewalt, Hass und Ausgrenzung ein. Die Kam-
pagne wird im Rahmen des ,,Bundesprogramms
gegen Rechtsextremismus und Menschenfeind-
lichkeit im Sport“ gefordert.
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Die Deutsche Fechtsportjugend (DFJ) unter-
stlitzt im Rahmen ihrer ,Safe Sport“-Initiative
die Forderung von Vielfalt und Inklusion und
mochte fir menschenverachtendes und demo-
kratiefeindliches Verhalten sensibilisieren.
Werte wie Vielfalt und Inklusion stehen dabei
im Mittelpunkt (Deutscher Fechter-Bund e.V,,
2024b). Die Deutsche Fechtsportjugend wird
durch das dsj-Programm bei der Etablierung
der Stelle einer/eines Antirassismusbeauf-
tragten unterstutzt.

Im Gegensatz zu den Landessportbiinden profi-
tieren die Spitzenverbdnde nicht von einem For-
derprogramm wie Z:T, das eine flichendeckende
Etablierung von Priventionsprojekten ermog-
licht. Dartiber hinaus fillt auf, dass die Spitzen-
verbande seltener auf vorhandene Fordermog-
lichkeiten zuriickgreifen.

Ein markantes Merkmal der strategischen Aus-
richtung der Spitzenverbidnde ist die im Ver-
gleich zu den Landessportbiinden verstirkte
Nutzung symbolischer Darstellungsformen und
Aktionen. Hierzu zidhlen beispielsweise Kampa-
gnen, Maskottchen oder 6ffentliche Statements
bei Sportveranstaltungen, die der Primarpra-
ventionsstufe zuzuordnen sind.'* So ver6ffent-
lichen einige Spitzenverbiande Stellungnahmen
zu politischen Ereignissen und Entwicklungen
und positionieren sich explizit gegen (Rechts-)
Extremismus, Demokratie- und Menschenfeind-
lichkeit (Deutscher Schiitzenbund e.V., 2024a).

16 Dennoch sind beispielsweise Positionspapiere bei den
Fachverbidnden deutlich seltener zu finden als bei
den Landessportbtinden. Eine Ausnahme ist dabei der
Deutsche Schiitzenbund (DSB) und die DLRG-Jugend
mit ihrer ,Wiesbadener Erklarung* (2024). Darin heifdt
es: ,Wir stellen uns entschieden gegen jede Form von
Rassismus, Extremismus, Diskriminierung, Menschen-
feindlichkeit und verfassungsfeindliche Bestrebungen®
(Deutscher Schiitzenbund e.V., 2024b). Auch die DLRG-
Jugend grenzt sich in ihrem Positionspapier ,Sei kein
Arschloch!“ (2024) zu demokratiefeindlichen Akteuren
- insbesondere zur Partei AfD - ab: ,Die sogenannte
Alternative fiir Deutschland (AfD) ist die wohl promi-
nenteste Vertreterin demokratiefeindlicher Krifte, die
in zahlreichen Parlamenten versucht, unsere oben ge-
nannten Werte zu bekdmpfen“ (Jugend der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V., 2024b).
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Einige Fachverbdnde stellen Informationsma-
terial zur Aufklirung und zum Umgang mit
Rechtsextremismus bereit, allerdings weit we-
niger umfangreich als die Landessportbiinde.
Eine Ausnahme bildet der DFB, der eine Vielzahl
von Informationsmaterialien entwickelt hat. So
fordert beispielsweise die Plattform ,Sprach-
kick“ diskriminierungsfreie Sprache im Fufiball
(BBAG e.V. - KickIn!, 2022). Die Wanderausstel-
lung ,,Zwischen Erfolg und Verfolgung® soll fiir
Antisemitismus und Rassismus (DFB-Stiftung
Egidius Braun, 2024a) sensibilisieren. Zudem
bietet der DFB Materialien zur Privention von
Gewalt und Diskriminierung im Fuftball, speziell
fr Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter, da-
runter ein E-Learning-Modul und eine Video-
reihe ,Schiris gegen Diskriminierung“ (PicDrop
GmbH, 2024). Ein anderes Beispiel fiir kreatives
Informationsmaterial sind die ,Aktionsboxen®
der Deutschen Fechtjugend (Deutscher Fechter-
Bund e.V,, 2024a). Diese werden auf Vereine ab-
gestimmt und enthalten neben Aktionsartikeln
wie Karten und Aufklebern auch umfangreiches
Informationsmaterial und praktische Tipps zum
Thema ,, Antirassismus im organisierten Sport®

Zudem gibt es Broschiiren zu Rechtsextremis-
mus, rechtsextremer Symbolik und gruppenbe-
zogener Menschenfeindlichkeit (Deutscher FufR-
ball-Bund e.V., 2020; Deutscher Schiitzenbund
e.V,, 2020). Dartiber hinaus finden sich vor allem
symbolische Darstellungsformen in Form von
Kampagnen’, Shirts und Maskottchen (Deut-
scher Rollsport- und Inline Verband e.V., 2024;
Schleupner & Scholz, 2022).

17 Ein Beispiel ist die Kampagne , Haltung zeigen! Gegen
Rechtsextremismus und Menschenfeindlichkeit im
Sport“ der Rollsportjugend des Deutschen Rollsport-
und Inline Verbands (DRIV), in der Symbolik eine zen-
trale Rolle spielt. Ein Kernelement der Kampagne ist
der Comic-Clip ,,One of Us*, der die Geschichte einer
jungen Person erzihlt, die auf einem Skateboard durch
eine distere Stadt voller ,Zombies” fahrt - eine Meta-
pher fiir eine von negativen Einfliissen geprigte Gesell-
schaft. Die ,,Zombies“ sollen Menschen verkorpern, die
von Verschworungstheorien und extremistischen Ideo-
logien beeinflusst sind (Deutscher Rollsport- und Inline
Verband e.V., 2024).
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Auch von Preisen wie dem Julius-Hirsch-Preis'® des
DFB geht eine grofie symbolische Wirkung aus.
Mit ihm werden jihrlich Personen, Vereine, Ini-
tiativen oder Projekte ausgezeichnet, die sich im
Fuftball fiir Vielfalt, Toleranz und Respekt sowie
gegen Rassismus, Antisemitismus und jede Form
von Diskriminierung engagieren. Ziel ist es, die Er-
innerung an die Verbrechen des Nationalsozialis-
mus wachzuhalten und die Werte von Demokratie
und Menschenrechten im und durch Fuftball zu
fordern (DFB-Stiftung Egidius Braun, 2024b).

Es lasst sich festhalten, dass diese symbolischen
und offentlichkeitswirksamen Mafnahmen eine
zentrale Rolle in den Priventionsstrategien der
Spitzenverbinde einnehmen. Wihrend einige
wenige Spitzenverbdnde mit Positionspapieren
und Stellungnahmen ihre Haltung gegen Ext-
remismus betonen, sind solche Formate in den
meisten Spitzenverbidnden weniger verbreitet.
Somit treten die Fachverbdnde deutlich weni-
ger als politische Akteure in Erscheinung als die
Landessportbiinde. Der Fokus auf prisentatori-
sche Formate ldsst sich moglicherweise damit
erklaren, dass diese Formate weniger personelle
und finanzielle Ressourcen erfordern und zu-
gleich eine hohe Reichweite erzielen kdnnen.

Interaktive Formate, die iber die Primirpraven-
tionsstufe hinausgehen und auch die anderen
Praventionsstufen abdecken, wie Bildungsange-
bote, Workshops und Beratungsleistungen, sind
in den Priventionsstrategien der Spitzenver-
binde hingegen seltener verankert. Das diirfte
auch damit zusammenhingen, dass nur wenige
Spitzenverbinde iiber spezialisiertes hauptamt-
liches Personal verfiigen, das fiir die Umsetzung
solcher Aktivititen erforderlich wire. Spezifische
Bildungsformate werden nur von einigen weni-
gen Fachverbanden angeboten. Hierbei sticht die
DLRG-Jugend mit der Bildungsreihe ,Mehr De-
mokratie in der DLRG-Jugend® heraus, die sich
auch mit den Bedrohungen durch antidemo-
kratische Bewegungen (wie z.B. den ,Reichsbiir-
gern*“) beschiftigt (Jugend der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft e.V., 2024a). Im Rahmen

18 Der Preis ist nach dem jidischen Fufiballnationalspie-
ler Julius Hirsch benannt, der in den 1930er Jahren vom
deutschen Fufball ausgeschlossen und spiter im Kon-
zentrationslager Auschwitz ermordet wurde.

Ergebnisse

des Projekts ,Fufdball Verein(t) gegen Rassismus“
veranstaltet der DFB in Kooperation mit seinen
Regional- und Landesverbidnden verschiedene
Bildungsformate wie Workshops, Bildungsaben-
de mit anschlieRenden Diskussionen sowie Ge-
denkstattenfahrten (Deutscher Fufdball-Bund
e.V., 2025a). Andere Fachverbinde organisieren
Bildungsveranstaltungen im Themenfeld und
werden dabei im Rahmen des ,,Bundesprogramms
gegen Rechtsextremismus und Menschenfeindlich-
keit im Sport“ gefordert (Deutsche Schachjugend
e.V.,, 2024; Deutscher Volleyball-Verband e.V.,,
2025; Schleupner & Scholz, 2022).

Zur Gewalt- und Diskriminierungspravention
haben auch einige Fachverbidnde Melde- und
Berichtssysteme eingerichtet. Beispielsweise
ist der Meldebutton fiir antisemitische Vorfal-
le von Makkabi Deutschland auf den Websei-
ten mehrerer Verbinde verlinkt, u.a. DSB, DFB,
DRV, DAV. Der DFB hat in seinen Spielberichten
auflerdem die Option angelegt, Vorfille von Dis-
kriminierung und Gewalt zu erfassen. Der DFB
setzt dabei auf eine dezentrale Vernetzung mit
seinen Landesverbianden, die als Anlaufstellen
fir Gewalt- und Diskriminierungsvorfille Pri-
ventionsarbeit leisten (Deutscher Fufiball-Bund
e.V, 2025b). Der Deutsche Schiitzenbund (DSB)
verfolgt eine dhnliche Strategie, indem er ,De-
mokratiebeauftragte” in den Landesverbanden
ernennt, die Manahmen zur Extremismuspra-
vention koordinieren und den Mitgliedern als
Ansprechpersonen zur Verfligung stehen sollen
(Deutscher Schiitzenbund e.V., 2025a).

Fir die Entwicklung und Umsetzung interaktiver
Mafinahmen scheint die personelle Verankerung
des Themas eine entscheidende Voraussetzung
zu sein. Die Fachverbande verfiigen jedoch nur
selten iber spezialisiertes hauptberufliches Per-
sonal.”® Eine Ausnahme bildet auch hier der DFB
mit spezialisierten Stellen in der Abteilung ,,Ge-
sellschaftliche Verantwortung und Fanbelange®.

19 Ein Beispiel fiir eine Initiative im Personalbereich ist die
des Deutschen Baseball und Softball Verbands (DBV),
der im Rahmen der dsj-Férderung ,Junges Engagement
im Sport“ (Deutsche Sportjugend im DOSB e.V., 2024b)
junge Mitglieder zu ,Juniorbotschafter/innen fiir Anti-
Diskriminierung“ ausbildet (Deutscher Baseball und
Softball Verband e.V., 2023).
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Andere Verbande wie der Deutsche Leichtathle-
tik-Verband und die Deutsche Fechtjugend haben
hauptberufliche Positionen durch das dsj-Pro-
gramm ,(Anti-)Rassismus im Sport” geschaffen.
Fiir die meisten Fachverbiande muss allerdings da-
von ausgegangen werden, dass keine spezifischen
Funktionsstellen und damit auch keine personel-
len Ressourcen fir die Entwicklung spezifischer
Bildungsformate bestehen. Die Schaffung und
der Erhalt von Stellen fiir extremismuspraventi-
ve Aktivititen diirften mafigeblich von entspre-
chenden Foérdermitteln abhdngen. Die wenigen
Stellen werden in der Regel durch Programme
wie ,Antirassismus im Sport“ finanziert (DJK-
Sportverband e.V.,,2024). Eine gezielte strategische
Vernetzung mit (externen) Akteuren der Extre-
mismuspravention, wie sie bei den Landessport-
blinden zu beobachten ist, lasst sich mit Blick auf
die Spitzenverbande nur sporadisch erkennen.

Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass die
Extremismusprivention der Spitzenverbinde im
Vergleich zu den Landessportblinden weniger
umfassend ist und starker auf punktuelle, meist
symbolische Aktionen setzt. Dennoch positio-
nieren sich einige Spitzenverbande durch ihre
Ansitze und Kampagnen als gesellschaftspoli-
tische Akteure. Eine zentrale Herausforderung
bleibt die strategische und langfristige Integra-
tion extremismuspriaventiver Aktivititen in die
Verbandsstrukturen. Wie bei den Landessport-
biinden besteht auch hier eine Abhingigkeit von
aktuellen Férderprogrammen.

Verbande mit besonderen Aufgaben

Die Verbiande mit besonderen Aufgaben iber-
nehmen im organisierten Sport spezialisierte,
héufig sportartiibergreifende oder zielgruppen-
spezifische Funktionen. Zu ihren zentralen Auf-
gaben gehoren die Organisation des Spiel- und
Wettkampfbetriebs flir bestimmte Zielgruppen,
die Qualifizierung von Fithrungskriften sowie
die Forderung sportlicher und gesellschaftli-
cher Werte wie Integration, Inklusion, Chancen-
gleichheit und Nachhaltigkeit. Dariiber hinaus
vertreten sie die Interessen ihrer spezifischen
Bereiche und Zielgruppen sowohl innerhalb
als auch aufierhalb des organisierten Sports.
Ein Schwerpunkt ihrer Arbeit liegt auf der Ent-
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wicklung von Angeboten, die die Teilhabe spe-
zifischer Zielgruppen am (organisierten) Sport
fordern. Beispiele hierfiir sind Verbande fiir Stu-
dierende (Allgemeiner Deutscher Hochschul-
sportverband), Betriebssportgemeinschaften
(Deutscher Betriebssportverband) oder religiose
Gruppen, etwa Makkabi Deutschland fir jadi-
sche und der DJK-Sportverband fir katholische
Religionsgemeinschaften.

Die Untersuchung zeigt, dass die grofle Mehrheit
der Verbiande mit besonderen Aufgaben das The-
ma Extremismusprivention bislang nicht pro-
grammatisch verankert hat. Es ist anzunehmen,
dass sie aufgrund ihres stark spezialisierten Auf-
gabenbereichs weniger Anlass sehen, sich mit die-
sem Thema auseinanderzusetzen. Lediglich drei
Verbiande - Makkabi Deutschland, der Rad- und
Kraftfahrerbund Solidaritit (RKB) und der Deut-
sche Jugendkraft-Sportverband (DJK) — haben Pro-
gramme zur Extremismusprivention etabliert.

Die normative Ausrichtung dieser Programme
konzentriert sich auf die Férderung von Vielfalt
und Antidiskriminierung. Ahnlich wie bei den
Landessportblinden und Spitzenverbinden liegt
auch hier der Schwerpunkt auf der Pravention
von Rechtsextremismus, wobei insbesondere
die Abwertungsdimensionen Antisemitismus
und Rassismus im Fokus stehen. Das Engage-
ment dieser Verbdande wird vor allem durch ihr
Verstindnis von gesellschaftlicher Verantwor-
tung und ihren Beitrag zur sozialen Kohision
im Sport und der Gesellschaft begriindet. Im
Folgenden werden die Programme der oben ge-
nannten Verbinde im Hinblick auf deren nor-
mative Ausrichtung niher beschrieben.

Makkabi Deutschland biindelt seine Mal3-
nahmen im Bildungs- und Praventionsprojekt
,Zusammenl - Fur das, was uns verbindet®
Im Zentrum des Projekts steht die Pravention
von Antisemitismus (MAKKABI Jidischer Turn-
und Sportverband in Deutschland e.V., 2022c¢).
Der Verband sieht sich in der Verantwortung,
eine Plattform fiir den interkulturellen
Austausch zu schaffen und das positive
Ansehen jlidischen Lebens in Deutschland

zu férdern (MAKKABI Jidischer Turn- und
Sportverband in Deutschland e.V., 2022b).
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Der RKB engagiert sich mit seinem Projekt
»Rad & Roll Against Hate“ fiir Menschenrechte
und den Abbau von Diskriminierung im Sport.
Der Verband betont den Wert der Solidaritat
und beruft sich damit auf seine Wurzeln in der
deutschen Arbeiterbewegung des 19. Jahr-
hunderts. Das Projekt wird im Rahmen des
»Bundesprogramms gegen Rechtsextremismus
und Menschenfeindlichkeit im Sport“ geférdert
(RKB ,Solidaritdt“ Deutschland 1896 e.V., 2024).

Der DJK setzt sich in seinem Projekt ,,Anti-
rassismus im organisierten Sport® gegen
Diskriminierung, insbesondere Antisemitis-
mus, und fur religidse Vielfalt ein. Als christ-
lich-werteorientierter Sportverband betrachtet
er Rechtsextremismuspravention als gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe. Das Projekt erhalt
Unterstiitzung durch das dsj-Programm, das
Stellen einer oder eines Antirassismusbeauf-
tragten fordert (DJK Sportjugend, 2025).

Forderprogramme spielen auch bei den Verbin-
den mit besonderen Aufgaben eine wichtige Rolle
bei der Umsetzung von extremismuspraventiven
Aktivititen. Makkabi Deutschland wird durch
»~Demokratie leben!” geférdert, der RKB durch das
~Bundesprogramm gegen Rechtsextremismus und
Menschenfeindlichkeit im Sport®, die DJK wird
durch das Projekt ,(Anti-)Rassismus im organi-
sierten Sport” unterstiitzt. Mit ,Zusammen1“ hat
Makkabi Deutschland als einziger Verband mit
besonderen Aufgaben langfristig ein Projekt zur
Extremismuspravention strukturell verankert.

Bei der strategischen Ausrichtung dominieren
primérpraventive Aktivititen. Die Mafinahmen
im Bereich Priasentation umfassen neben Stel-
lungnahmen vor allem Informationsangebo-
te.? Eine besondere Rolle spielt dabei Makkabi
Deutschland. Dieser gibt in regelméfiigen Ab-

20 Positionspapiere, in denen explizit der Umgang mit
rechtsextremen Einstellungen und Verhaltensweisen
geregelt werden, liegen bei Makkabi Deutschland, der
DJK und dem RKB Solidaritit nicht vor. Eine Begriin-
dung dafiir konnte moglicherweise darin liegen, dass
sich alle drei Verbande bereits durch ihre jeweilige Iden-
titat (judisch, christlich, sozialistisch) als Gegenbild zu
rechtsextremen Ideologien wahrnehmen und ein for-
melles Papier daher als redundant betrachtet wird.

Ergebnisse

stinden Stellungnahmen zu aktuellen Ereignis-
sen und Entwicklungen heraus, um sich gegen
extremistische und antisemitische Vorfille zu
positionieren und zur Solidaritit aufzurufen
(MAKKABI Jiidischer Turn- und Sportverband
in Deutschland e.V., 2024).* Interaktive Forma-
te wie Workshops, Bildungsformate und Bera-
tungsangebote sind weniger verbreitet, in ein-
zelnen Fillen jedoch strukturell verankert, etwa
bei ,Zusammenl® von Makkabi Deutschland
oder den Bildungsinitiativen des DJK. Um ein
umfassendes Informationsangebot zu schaffen,
werden zusitzlich Bildungsmaterialien anderer
Anbieter bereitgestellt. So stehen beispielswei-
se Materialien der Amadeu Antonio Stiftung
zur Verfigung (MAKKABI Jiidischer Turn- und
Sportverband in Deutschland e.V., 2023a). Mak-
kabi Deutschland bietet weiterhin Beratungs-
und Unterstiitzungsangebote bei Diskriminie-
rung und antisemitischen Vorfillen im Sport an
(MAKKABI Judischer Turn- und Sportverband in
Deutschland e.V,, 2022c). Je nach Bedarf erfolgt
die Beratung durch Mitarbeitende des ,Z1“-Pro-
jekts oder spezialisierte Partnerorganisationen.
Fir konkrete antisemitische Vorfille wird eng
mit einer antisemitischen Beratungsstelle zu-
sammengearbeitet.??

Grundsatzlich fallt auf, dass der Grofiteil an An-
geboten der Verbdnde mit besonderen Aufgaben
primdrpriventiv ausgerichtet ist und auf die

21 So bekriftigte der Verband am 11. Oktober 2023 seine
Solidaritit mit Israel nach dem Terrorangriff der Ha-
mas und warnte vor einem Anstieg antisemitischer
Vorfille in Deutschland und im Sport. In diesem Zu-
sammenhang ruft der Verband den organisierten Sport
und die Zivilgesellschaft zur Solidaritat mit Israel und
der gesamten jiidischen Gemeinschaft auf: ,Wir weisen
eindringlich auf die Gefahr hin, dass der israelbezo-
gene Antisemitismus und Judenhass im Sportbereich
jetzt noch weiter ansteigen konnte. Daher appellieren
wir an alle Vereine, gerade jetzt besonders wachsam zu
sein, ihre Sportler*innen zu sensibilisieren und anti-
semitische Vorfille konsequent zu melden“ (MAKKABI
Judischer Turn- und Sportverband in Deutschland e.V.,,
2023b).

22 Dartiber hinaus berdt Makkabi Deutschland Sport-
fachverbande bei der Organisation internationaler
Sportveranstaltungen und der Entwicklung wirksa-
mer Sicherheitsvorkehrungen fiir israelische Teams,
beispielsweise bei der U20-Weltmeisterschaft 2024 in
Schweden (MAKKABI Jiidischer Turn- und Sportver-
band in Deutschland e.V., 2022a).
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Sensibilisierung von Schliisselpersonen setzt.
Die Beratungsangebote sowie der Meldebutton
fr antisemitische Vorfille im Sport von Mak-
kabi Deutschland (MAKKABI Juadischer Turn-
und Sportverband in Deutschland e.V., 2023c)
gehoren zu den seltenen Beispielen fiir tertidr-
praventive Angebotsformate. Eine zentrale He-
rausforderung bleibt die nachhaltige Veranke-
rung der extremismuspraventiven Aktivititen.
Die Abhéngigkeit von befristeten Fordermitteln
und die begrenzte Verfiigbarkeit personeller
Ressourcen erschweren eine nachhaltige Veran-
kerung des Themas. Zudem fehlt es an Koope-
rationen und strategischen Vernetzungen mit
anderen Sportverbinden sowie mit Akteuren
der Extremismusprivention aufderhalb des orga-
nisierten Sports. Eine Ausnahme bildet der Ver-
band Makkabi Deutschland, der explizit auf die
Vernetzung mit verschiedenen Akteuren setzt.

Insgesamt lasst sich feststellen, dass Extremis-
musprivention bei Verbinden mit besonderen
Aufgaben bisher nur von religiésen oder poli-
tisch orientierten Verbdanden verfolgt wird. Ab-
gesehen von den beschriebenen Ausnahmen
bleibt das Thema weitgehend unberticksichtigt.

Den Ausgangspunkt der Teilstudie 1 bildete der
Anspruch, die Priaventionslandschaft der Lan-
dessportbiinde, Spitzenverbidnde und Verbin-
de mit besonderen Aufgaben nachzuzeichnen.
Ein Schwerpunkt lag auf der normativen und
strategischen Ausrichtung der programmati-
schen Aktivititen der Landessportbiinde. Bei
den Landessportbiinden lésst sich eine Vielzahl
an programmatischen Aktivititen erkennen, die
sich auf nahezu alle Landessportbiinde vertei-
len. Dabei spielt das Férderprogramm Z:T eine
zentrale Rolle. Auf der Ebene der normativen
Ausrichtung wird deutlich, dass die Zielbeschrei-
bungen zwar durchaus variieren, sich konzep-
tionell jedoch stark an den Schwerpunkten der
Forderprogramme ausrichten. Im Mittelpunkt
stehen Ziele wie die Stirkung von Teilhabe, De-
mokratieférderung oder Antidiskriminierung.
Die programmatischen Aktivitidten der Landes-
sportblinde zielen fast ausschliefflich auf die
Pravention von Rechtsextremismus. Wenngleich
bei der strategischen Ausrichtung prasentatori-
sche Formate mit primirpraventivem Anspruch
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dominieren, finden sich durchaus auch interak-
tive Formate, denen ein sekundar- oder tertiar-
praventiver Anspruch zugrunde liegt. Der Blick
auf die Landessportbiinde macht deutlich, dass
sich etliche Verbdnde in den letzten Jahren pro-
aktiv positioniert und ihre verbandsspezifischen
Selbstbeschreibungen erneuert haben. Die Aus-
wertung der entsprechenden Positionspapiere
zeigt aulerdem, dass die Landessportbiinde da-
bei auch das Gebot der parteipolitischen Neut-
ralitit neu interpretieren, was sich nicht zuletzt
darin spiegelt, dass sie sich aktiv gegen (Rechts-)
Extremismus und zum Teil auch gegeniiber Par-
teien der extremen Rechten abgrenzen.

Analog zu den Spitzenverbianden haben auch die
Verbiande mit besonderen Aufgaben das Thema
deutlich weniger programmatisch verankert als
die Landessportbiinde. Auch hier zeigt sich ein
starker Fokus auf den Rechtsextremismus. Bei
den programmatischen Aktivititen dominieren
primarpraventive Formate. Weiterhin ist der Ver-
netzungsgrad dieser beiden Verbandstypen mit
anderen Akteuren der Extremismuspravention
deutlich geringer. Dariiber hinaus fillt auf, dass
Spitzenverbiande und Verbiande mit besonderen
Aufgaben bislang seltener auf Fordermoglichkei-
ten zurtickgreifen als die Landessportbiinde.
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6.2 Teilstudie 2: Extremismus-
pravention in Sportvereinen

Die Ergebnisdarstellung in Teilstudie 2 erfolgt
mithilfe von qualitativen Interviewdaten und
Dokumenten im Rahmen ausgewdhlter Fall-
studien. Es werden drei Vereine aus unserem
Sample vorgestellt, die ein moglichst breites
Spektrum an Konstellationsbedingungen und
Entscheidungen zur strukturellen Verankerung
des extremismuspriventiven Engagements in
Sportvereinen abbilden und der Konkretisierung
der Hauptergebnisse von Teilstudie 2 dienen:

ein Kampfsportclub (Verein 6)
ein Ruderverein (Verein 3)
ein antifaschistischer Sportverein (Verein 7)

Die Darstellung der Fille erfolgt theoriegelei-
tet. GemiR den theoretischen Uberlegungen
wird zunidchst der Prozess der Themawerdung
rekonstruiert. Dabei geht es vor allem um die
Konstellationen, in deren Zusammenhang Ex-
tremismuspravention im Verein thematisiert
wird. Im Anschluss wird der Prozess der struk-
turellen Verankerung des Themas nachgezeich-
net. Hierflir wird erstens die Programmebene
in den Blick genommen und damit die Frage,
inwiefern die Pravention von Extremismus als
Ziel und Aufgabe des Vereins markiert wird und
welche Praventionsmafnahmen strategisch
ergriffen werden. Zweitens wird analysiert, in-
wiefern sich Extremismuspravention als Ziel in
den Personalstrukturen und -entscheidungen des
Vereins widerspiegelt, also inwiefern Amter oder
Stellen zur Extremismuspravention ausdifferen-
ziert bzw. konkrete Aufgabenbeschreibungen
bestehenden Amtern oder Stellen zugewiesen
werden. Drittens wird untersucht, wie Extre-
mismuspravention in den Kommunikationswe-
gen des Vereins verankert wird, also inwiefern
in Gremien wie der Mitgliederversammlung
oder im Vorstand relevante Entscheidungen ge-
troffen werden. Viertens wird der Einfluss der
Organisationskultur auf das Engagement in der
Extremismusprivention beleuchtet. Dabei wird
betrachtet, welche Rolle die Organisationskul-
tur fir die Themawerdung und Etablierung des
Themas im Verein spielt.
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Kampfsportclub

Kampfsportvereine spielen auch deshalb eine
besondere Rolle bei der Extremismuspraven-
tion, weil sie ein erhohtes Gefihrdungspotenzial
fur extremistische Einfliisse aufweisen (Claus,
2020). Verein 6 ist ein dienstleistungsorientier-
ter Kampfsportclub mit rund 600 Mitgliedern.
Er hat seinen Sitz in einer ostdeutschen Grof3-
stadt und bietet Kurse in verschiedenen Diszip-
linen wie z. B. Kickboxen und Mixed Martial Arts
(MMA) an. Der Verein ist sowohl breiten- als
auch wettkampf- und leistungssportlich orien-
tiert und beschéftigt hauptberufliche Angestell-
te, darunter Trainerinnen und Trainer und die
Geschiftsfiihrung sowie Ubungsleitende auf
Honorarbasis.

Die Auseinandersetzung mit Extremismus und
Extremismuspriavention im analysierten Fall er-
folgt vor dem Hintergrund eines externen Im-
pulses. Ausloser sind mediale Veréffentlichun-
gen, welche Vereinsmitglieder identifizieren, die
sich eindeutig dem rechtsextremistischen Milieu
zuordnen lassen. Ein aktiver Kickboxer des Ver-
eins, der mittlerweile als hauptamtlicher Trainer
fungiert und Teil des Vorstands ist, wurde durch
diese Enthiillungen alarmiert und wandte sich
zunichst aus moralischen Griinden an den Ver-
einsvorstand.

»[In den Veréffentlichungen] stehen Persona-
lien, die [...] mit uns als Verein in Verbindung
stehen. Fiir mich war das natiirlich eine mo-
ralische Frage. Ich bin damit auf den Vorstand
zugegangen: ,Passt auf, das wird bei uns lan-
den, wir miissen etwas tun [...]*“ (Trainer und
Vorstandsmitglied).

Es ist diese Initiative des Vereinsmitglieds, die
den Vorstand auf die journalistischen Enthiil-
lungen aufmerksam macht. Diese Ereignisse
setzten dort eine kontroverse Debatte in Gang,
die der Interviewpartner wie folgt beschreibt:

»Der Vorstand war da etwas gespalten, das
hing auch mit dem politischen Spektrum zu-
sammen - eher konservativ bis politisch des-
interessiert: ,Was steht da, und ist das wahr?*
Zundchst wurde tiberpriift, was in den Artikeln
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steht und inwieweit das uns betrifft. Es war eine
Menge Gesprdchsarbeit notig“ (Trainer und
Vorstandsmitglied).

In der Folge tritt ein weiterer wichtiger Akteur
in Erscheinung. So erfdhrt auch der Landes-
sportbund von der Recherche und konfrontiert
den Vorstand damit. Die anschlieRende Ableh-
nung eines Forderantrags, den der Verein beim
Landessportbund stellt, wird von dem Trainer
als Reaktion auf die Vorwirfe zuriickgefiihrt.
Dies fiihrt dem Verein die Tragweite der Vor-
wiirfe vor Augen.

»ES gab ein Gesprdch mit dem Landessport-
bund und der Initiative [Name]. Dort wurden
wir abgewiesen: ,Wir lesen hier erschreckende
Dinge iiber euch im Internet. Wie kommt ihr
jetzt darauf, von uns geférdert zu werden? Legt
uns ein Programm vor oder erkldrt euch mal
Und daraus ist so eine Synergie entstanden
zwischen dem, dass einer unserer Wettkdmp-
fer, also jemand, der im Kern des Teams steht,
auch sportlich gesehen, uns darauf anspricht
und dem, dass das auch in einem gewissen Sin-
ne reale, also unabhdngig von Publicity, auch
noch weitere Konsequenzen hat“ (Trainer und
Vorstandsmitglied).

Der Hinweis des Kickboxers auf die Recher-
che sowie die wahrgenommene Reaktion des
Landessportbunds fiihrten im Verein zu einer
konstruktiven Debatte tiber Grundwerte und
die besondere gesellschaftliche Verantwortung
von Kampfsportvereinen zur Verteidigung der
Demokratie.

,Es war auch eine Debatte dartiber, wie verste-
hen wir uns selbst als Kampfsportverein und
welche Werte sehen wir tatscichlich als zentral
fiir unseren Verein. [...] Was meint man tatsdch-
lich, wenn man beim Vollkontakt-Kampfsport
von Respekt redet [...] auch im Trainingsraum
und so. Inwiefern ist es wichtig, sich als Club
auch politisch zu positionieren? [...] Vereine
werden tiber Steuergelder finanziert. Also |...]
jeder Verein bezieht Férdergelder |[...] aus de-
mokratischen Topfen [...] und dann ist es doch
falsch oder kontraintuitiv, Menschen, die dieses
System abschaffen wollen, in Gewaltkompeten-
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zen auszubilden. Also [...] Kampfsport ist keine
Gewalt [...]. Aber es kann zu Gewaltkompeten-
zen fithren [...]. Das war so der Kern der ers-
ten Debatten dartiiber im Vorstand und dann
spdter im Vorstand- und Trainerinnen-Team*
(Trainer und Vorstandsmitglied).

Diese Debatten bildeten die Grundlage fir die
Entscheidung zu einem Engagement gegen Ext-
remismus und Extremismuspravention struktu-
rell im Verein zu verankern. Auf Programmebene
wurde das Thema als Ziel definiert, was sich in
der Entwicklung und Verabschiedung eines Ko-
dex zeigt, in dem sich der Verein gegen Demokra-
tie- und Menschenfeindlichkeit sowie verschie-
dene Extremismusformen richtet. Erginzend
wurde das Thema {iber eine Satzungsinderung
verankert, in der sich der Verein explizit gegen-
iiber extremistischen, rassistischen und frem-
denfeindlichen Einstellungen und Bestrebungen
abgrenzt und das Bekenntnis zu diesen Grund-
sdtzen zur Mitgliedschaftsbedingung macht.

Auf Ebene der Kommunikationswege zeigt sich,
dass der Kodex auf Vorstandsebene beschlossen
wurde, bevor dessen Kernpositionen in die Ver-
einssatzung tibernommen und von der Mitglie-
derversammlung verabschiedet wurden.

»Der Kodex wurde tatsdchlich einfach tiber den
Vorstand beschlossen. Was dann in die Mit-
gliederversammlung getragen wurde, war die
Anderung unserer Vereinssatzung. Aus dem Ko-
dex sind auch Sachen sehr komprimiert in der
Vereinssatzung gelandet und so eine Vereins-
satzungsdnderung musste natiirlich iiber die
Mitgliederversammlung gehen. Aber das war,
sag ich mal, eher Routine“ (Trainer und Vor-
standsmitglied).

Die Bekenntnisse zu freiheitlich-demokrati-
schen Werten wurden durch konkrete Mafinah-
men getragen. Eine zentrale Rolle spielte dabei
der sogenannte ,Qualifikationsprozess®, durch
den Personen mit extremistischen oder men-
schenfeindlichen Einstellungen systematisch
identifiziert und von einer Mitgliedschaft ausge-
schlossen werden sollen. Ein Trainer beschreibt
diesen Prozess ausfiihrlich im Sinne eines mehr-
stufigen Filtersystems:
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»Der Qualifikationsprozess sieht so aus, dass
man bei uns halt nicht einfach reinkommen
und ein Probetraining machen kann [...]. Die
Leute bewerben sich bei uns dafiir. Das geht
liber unsere Internetseite [...]. Wir rufen die
dann zuriick [...]. Da kommen wir auch immer
zu unserem Kodex, das heifdt, bevor die Leute
einen FufS in unsere Einrichtung setzen, wer-
den die quasi unterrichtet, dass wir sagen, wir
haben den Kodex, uns ist es wichtig |[...] unse-
ren Sport sauber zu halten [...]. Und dann spre-
chen wir verschiedene Dinge an, wir haben ja
nicht nur Rechtsextremismus als Problem in
der Gesellschaft, sondern wir haben ja auch
Frauen als Trainer, wir haben gemischte Grup-
pen [...]. Wir weisen darauf hin, dass jede Form
von politischem und religiosem Extremismus,
alles, was es irgendwie gibt, bei uns halt nicht
toleriert wird und zum Vereinsausschluss fiihrt.
Und dann sagen wir eben auch vorher, dass
das auch fiir einschldgige Tdtowierungen gilt.
[...] Wenn es nicht mehr deiner Meinung ent-
spricht, du aber momentan vielleicht auch fi-
nanziell nicht in der Lage bist, es ibermalen zu
lassen oder irgendwas, dann kannst du es bei
uns nicht offen tragen. [...] Also wenn da was ist,
dann sprich mit uns vorher(Trainer).

Er macht darauf aufmerksam, dass auch diese
Maf¢nahmen noch keinen zuverldssigen Schutz
bieten, und verweist neben der Moglichkeit auf
Ausschluss bzw. Nicht-Aufnahme auf weitere
Schritte:

,Wir haben jetzt auch Mitglieder, von denen wir
wissen, dass die vor Jahren in einem anderen
Bundesland fiir den Dritten Weg tdtig waren
[...]. Dann muss man sich halt mit denen ausei-
nandersetzen und wenn er in diesem Spektrum
noch unterwegs ist, dann ist er bei uns nicht
willkommen [...]. Da schliipfen natiirlich trotz-
dem Leute durch oder Leute liigen oder fiihlen
sich vielleicht nicht angesprochen, hatten wir
alles schon. Das heif$t, der ndchste Schritt muss
dann sein, im Probetraining und im Training
natiirlich darauf immer zu achten. Wir machen
das auf zwei Wegen. Erstens natiirlich eine
Sichtkontrolle. Also es gibt so ein paar Frisuren,
Klamottenmarken etc., die manchmal darauf
hindeuten. [...] Dann muss man halt einfach
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ein bisschen darauf schauen. Wie lduft er rum?
Wie gibt er sich auf der Matte? Was hat er fiir
Marken an? Gibt es da Tattoos oder irgend-
was? Das zweite ist, das mache ich so und ich
glaube, das ist auch so ein Erfolg, warum ich
damals die Gruppe so grof§ gemacht habe und
da recht erfolgreich als Trainer bin. Das ist die
Wertevermittlung und wie du natiirlich auch
dein Training gestaltest und darstellst. Ich habe
den Vorteil, dass ich da rhetorisch nicht auf den
Mund gefallen bin, Theater gespielt habe. Das
heifit, ich mache mein Training immer sehr
unterhaltsam, versuche da aber auch immer
ein paar Sachen mitzugeben. Also ein bisschen
eine Mischung aus, ein guter Trainer ist auch
ein Schauspieler, ein bisschen Menschenfdnger
und da eben auch ein Vorbild zu sein“ (Trainer).

Im Zuge dieses Ansatzes der Wertevermittlung
wird dem Sprachgebrauch im Training eine zen-
trale Rolle zugewiesen.

»Das heifit, relativ schnell war dann klar, dass
der Sprachgebrauch auf der Matte bedeutsam
ist und ich rede jetzt nicht [...] von so ganz ein-
deutigen Sachen, [...] sondern eben auch von
solchen, die einfach im Sport immer wieder da
sind, selbst im SpafS, zum Beispiel ,Schwuch-
tel’ [...] Also Ausdriicke, die man als moderner
aufgekldrter Mensch einfach nicht benutzt*
(Trainer).

Neben dem Screening neuer Mitglieder verfolgt
der Verein einen dialogischen Ansatz beim Um-
gang mit extremistisch auffilligen Mitgliedern.
In der Regel wird zunichst das Gesprach mit den
betreffenden Personen gesucht.

»,Wir machen das meistens so, [...] dass wir mit
den Leuten erstmal ein Gesprdch suchen. [...]
Und tatsdchlich reagieren die Leute darauf
ausnahmslos positiv, dass sie erstmal gefragt
werden. Die stellen uns dann meistens die Si-
tuation dar. Dann treffen wir nie gleich eine
Entscheidung. Die Entscheidung wird dann
im ganzen Vorstand getroffen. Aber die Leu-
te wissen: ,Pass auf, woriiber wir hier reden,
ist potenzieller Ausschluss.’ In der Regel ist es
dann so, also bei einem Mitglied, das wir aus-
geschlossen haben, der hat gesagt: ,Hey, ja, alles
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cool, ich weifs, dass ihr da Druck von aujflen
kriegt. Alles gut, ihr habt mich immer fair be-
handelt. Ich habe jetzt hier nicht das Gefiihl,
dass ich an den Pranger gestellt werde, Ciao.’
Also es war vollig unkompliziert. Bei einem
anderen Mitglied hatten wir letztens die Situ-
ation, dass der uns gesagt hat: ,Hey, ja, das ist
alles wahr, ich habe das in meiner Vergangen-
heit gemacht, bin da jetzt aber seit ein paar
Jahren raus.’ Daraufhin haben wir das erstmal
so hingenommen. Sollte was aufploppen, dann
wiirde das auch zu einem Ausschluss fiihren
und auch da war die Reaktion cool” (Trainer
und Vorstandsmitglied).

Dariiber hinaus hat der Verein verbindliche Re-
geln fiir seine Kampfsportveranstaltungen fixiert,
die Bezug auf extremistische Einstellungen,
Labels und Symbole beinhalten. So miissen die
Kiampfenden ein Dokument unterzeichnen, in
dem sie zum einen bekriftigen, keiner Ideologie
nahezustehen, welche im Widerspruch zur frei-
heitlich-demokratischen Grundordnung steht,
und zum anderen bestitigen, dass sie in der
Vergangenheit nicht an Kampfsportveranstal-
tungen teilgenommen haben, welche dem ext-
remistischen Spektrum zugeschrieben werden.
Zudem ist dem Publikum das Tragen extremis-
tischer Modemarken bei den Events untersagt.
Dies erfordert nicht nur differenzierte Einblicke
in die Codes und Labels rechter Szenen, sondern
auch die entsprechende Schulung des Personals.

»Also es gibt bei den Events auch einen Dress-
code. Die Securities kriegen Zettel von Beklei-
dungsmarken, mit denen man keinen Ein-
tritt erhdlt. [...] Wir haben auf unseren Tickets
hinten eine Zeile drauf, die feststellt, dass das
Tragen von politischen Symbolen und Klei-
dungsstiicken und Tattoos untersagt ist, die aus
einem extremistischen und demokratiefeindli-
chen Spektrum kommen und dazu Kontrollen
durchgefiihrt werden. [...] Jeder Kimpfer und
jede Kdmpferin unterzeichnen uns ein Doku-
ment, mit dem sie uns so ein bisschen bestd-
tigen, dass sie nicht auf irgendwelchen Events
gekdmpft haben, die aus so einem Spektrum
kommen. Stichwort [unverstdndlich], Stichwort
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,Kampf der Nibelungen:?> Weil wir dazu mal
ein Problem hatten. Im Nachhinein ist rausge-
kommen, dass jemand auf so einem Event ge-
kdmpft hat“ (Trainer und Vorstandsmitglied).

Laut Aussage des Trainers haben sich die Aus-
wahl der Kampfsportarten sowie die Art der
Technikvermittlung als wirksame Mittel erwie-
sen, um Personen abzuschrecken. So berichtet
der Trainer, dass er sich bewusst fiir die Ver-
mittlung von spezifischen Kampftechniken ent-
schieden habe:

»Ich habe auch diese unpopuldre Entscheidung
getroffen, dass ich [Name der Technik] mache.
Da haben viele sicherlich auch gedacht, okay
was ist das, den Kurs gibt es in einem halben
Jahr nicht mehr. Dadurch habe ich aber sehr
viele Leute quasi aus meinem Kurs erstmal
rausgehalten. [...] Das war fiir viele aus extre-
mistischen Szenen erstmal nicht so superat-
traktiv“ (Trainer).

Das personliche Engagement des Trainers gegen
Extremismus geht so weit, dass er sein persdn-
liches Erscheinungsbild aus strategischen Griin-
den verdndert, um keine Assoziationen mit ext-
remistischen Codes zu wecken.

»Ich bin jahrelang auch mit Glatze und Kote-
letten rumgerannt. Und wenn du dann halt
tdtowiert bist im Kampfsport, gibst du halt ein
Bild nach auf3en. Ich habe mir deswegen Haare
wachsen lassen, weil ich halt einfach sage, ich
mdchte nach auflen nicht das Bild des glatz-
kopfigen, Koteletten-tragenden, tdtowierten
Kampfsportlers [...] abgeben, sondern ich méch-
te, dass die Leute sich denken, wenn die zu uns
kommen, cool, der Vokuhila, der sieht lustig
aus. Das war mir irgendwann wichtiger, als
hart und tough zu wirken“(Trainer).

Den beschriebenen Mafinahmen werden posi-
tive Effekte attestiert, die tiber die reine Extre-
mismusprivention hinausgehen. Demnach er-

23 Der sog. ,Kampf der Nibelungen' ist eine Kampfsport-
veranstaltung der rechtsextremistischen Szene, die
durch das Bundesamt fiir Verfassungsschutz verboten
wurde (Claus, 2021).
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leichtern solche Mafinahmen beispielsweise die
Akquise von Fordergeldern und locken zudem
ein zahlungskraftiges Publikum aus dem biir-
gerlichen Milieu an.

»Da lassen wir niemanden auf die Idee kom-
men, dass das Thema keine Rolle spielt. Das ist
jetzt auch wieder ein pragmatischer Gedanke.
Aber an meiner Arbeit hdngt mittlerweile ein
relativ grofies Preisschild dran. Das waren so
die Fragen, die ich am Anfang gestellt bekom-
men habe: ,Naja, seid ihr bereit, Leute rauszu-
schmeifien, weil ihr dariiber ja Geld verliert.
Tatscchlich ist die Sache mittlerweile eher |[...]
andersherum. Wir sind vor zwei Jahren umge-
zogen, weil der Mietvertrag in unserem alten
Standort nicht verldngert wurde, und haben
dafiir Férdergeld aus Sportstdttenbau bean-
tragt. Und dafiir muss man verschiedene Gut-
achten einholen, vom Stadtsportbund, vom
Landesverband Boxen und von den [Name der
Stadt] Sportbetrieben damals noch. Und iiber-
all restlos steht drinnen, der Verein engagiert
sich fiir Integration und Extremismusprdven-
tion“ (Trainer und Vorstandsmitglied).

Diese funktionalen Aspekte verschaffen der Aus-
einandersetzung mit Extremismusprivention
zuséitzliche Legitimitit innerhalb des Vereins.

»~Mobchten wir Leute aus einem extremistischen
Umfeld, die einfach nur Bock haben, sich zu
kloppen? Oder wollen wir halt Leute, die teil-
weise eben auch, also erstens natiirlich auch ein
anderes Geld mitbringen, wollen wir Manager
im Privattraining haben, Personal Training,
wollen wir Familien haben, die sich bei uns an-
melden, wollen wir Leute haben, Polizisten oder
die, die jahrelang bei uns arbeiten, auch Wett-
kdmpfer werden wollen, wo eben auch eine ge-
wisse Disziplin und alles dazugehért und dazu
gehort eben auch, was mache ich abseits der
Matte oder des Kfigs oder des Rings. Und als
sich das dann so eingestellt hat, haben, glaube
ich, alle festgestellt, dass das der richtige Weg
ist und dass das auch letztendlich der Weg ist,
um auch, das spielt immer mit in solchen Clubs,
finanziell erfolgreich zu sein“ (Trainer).
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Im Hinblick auf Personalentscheidungen hat der
Verein die eine spezifische Funktionsrolle aus-
differenziert. Allerdings sind deren Aufgaben
noch nicht formalisiert und darum stark von
der personlichen Motivation und Interpretation
der amtsfithrenden Person geprégt. Es ist auf-
fallig, dass der oben genannte Trainer mit einer
mafdgeblichen Rolle bei der Extremismusbe-
kidmpfung und -pravention auch die spezifische
extremismuspraventive Funktionsrolle ausiibt.

»Ich bin mit dem Posten [Bezeichnung der
Funktionsrolle] Vorstandsmitglied im Verein.
Das haben wir auch so in der Satzung einge-
schrieben. Das war relativ ganz am Anfang in
dem Prozess. [...] primdr sind die Aufgaben, die
mit dem Posten verbunden sind, noch so ein
bisschen in meinem Kopf, in der Entwicklung
der ganzen Sache. Ich glaube, wenn ich ir-
gendwann hier ausscheiden wiirde, wiirde ich
es noch mal grof§ dokumentieren fiir meinen
Nachfolger* (Trainer und Vorstandsmitglied).

Inwieweit die Extremismuspravention zu einer
strukturell verankerten Aufgabe des Vereins
werden kann, hiange seiner Einschitzung ge-
maf stark vom Stellenwert und den sportlichen
Kompetenzen derjenigen Mitglieder ab, die sich
fiir das Thema einsetzen.

»,Das muss von jemandem kommen, der sich
auf die eine oder andere Art schon Respekt in
diesem Club erarbeitet hat. Das heifdt, in mei-
nem Fall war das schon die Wettkampferfah-
rung. Ich war Teil des Wettkampfteams, also in
einem gewissen Sinne im innersten Circle |...]
und meine Kompetenzen waren da schon an-
erkannt zu dem Zeitpunkt. Ich glaube, wenn
XYZ zum Vorstand gekommen wdre, wdre das
nicht auf Gehér gestofien. Plus, man braucht
jemanden, der schon eine gewisse politische
Bildung hat und eine Beriihrung zu diesen ext-
remistischen Phdnomenen“(Trainer).

Zusammenfassend kann festgehalten werden:
Der Prozess der Themawerdung ist in dem be-
schriebenen Fall vor allem vom personlichen
Engagement eines ,verdienten‘ Mitglieds ab-
hingig. Zudem erzeugt die Fordermittelableh-
nung durch den Landessportbund die nétige
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Aufmerksamkeit und den Handlungsdruck, um
das Thema zunichst im Verein kommunikativ
zu adressieren und in der Folge strukturell zu
verankern. Die Legitimation des Engagements
stiitzt sich zunichst auf die besondere gesell-
schaftliche Verantwortung von Kampfsportver-
einen zur Verteidigung demokratischer Werte.
Spéiter wird das Engagement zudem funktional
legitimiert — etwa durch die erleichterte Akquise
von Fordergeldern und die Ansprache eines zah-
lungskraftigen Publikums aus einem btrgerli-
chen Umfeld.

Ruderverein

Verein 3 ist ein Ruderverein mit rund 250 Mit-
gliedern und Sitz in einer westdeutschen Grof3-
stadt. Der Club ist vorwiegend auf Leistungssport
ausgerichtet, bietet aber auch Breitensportange-
bote fiir unterschiedliche Niveaus an. Der Ver-
ein ist hauptsichlich ehrenamtlich organisiert,
beschiftigt allerdings mehrere hauptamtliche
Trainerinnen und Trainer, die zugleich als Sport-
lehrkréfte arbeiten. Der Verein wurde fiir die
Analyse ausgewihlt, weil sich sein Engagement
in der Extremismuspriavention mafigeblich als
Reaktion auf externe Ereignisse und Entwick-
lungen zurtickfihren lasst. Zudem liefert der
Verein interessante Einblicke in die Grenzen der
strukturellen Verankerung des Themas.

Die Beschiftigung mit Extremismuspréivention
wird in diesem Fallbeispiel durch die Organisa-
tionskultur und damit das Selbstverstindnis des
Vereins gefordert, das auf Werten wie Offenheit,
Toleranz und Gemeinschaft beruht und den Dia-
log tiber politische sowie gesellschaftliche The-
men unterstitzt. Es ist der gemeinschaftsbilden-
de, integrative Anspruch des Vereins, dem eine
protektive Wirkung gegen Ausgrenzung und
Fremdenfeindlichkeit zugeschrieben wird. ,Das
ist unsere Clubphilosophie®, so der Vorstands-
vorsitzende

»Kinder und Jugendliche erst mal zum Sport|...]
zu bringen. Und ihnen gleichzeitig, vielleicht
liegt das auch in der Natur des Rudersports
und dem hohen Trainingsaufwand, ihnen eine
etwas umfdnglichere Betreuung zu geben. |...]
Wir vertreten eigentlich [...] nicht diese Mei-
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nung, die es landldufig gibt, dass Sport und
Politik voneinander getrennt werden sollen.
Gibt ja diese Meinung, gerade auch im Fujf$ball,
was hat Politik im Fufiball und Sport zu tun.
Wir sehen das ganz anders, weil gerade Vereine
aus unserer Sicht die Aufgabe haben, Menschen
zusammenzufiihren, Gemeinschaft abzubilden,
offen zu sein und tolerant zu sein. Und gera-
de in unserer Gesellschaft, die ja doch immer
mehr auseinanderdriftet, immer mehr Einzel-
aktivitdten in den Vordergrund driickt, dass
das fiir uns sehr wichtig ist. [...] Und wenn man
diesen Gemeinschaftsgedanken mal zu Ende
denkt, kommt man halt auch darauf, dass der
nicht beinhaltet, Leute auszugrenzen [...]“ (Vor-
standsvorsitzender).

Zum konkreten Thema innerhalb des Vereins
wurde Extremismus im Kontext externer Ent-
wicklungen. Einerseits gewannen rechtsext-
remistische Bewegungen in Deutschland an
Popularitit, andererseits fithrte ein rassistisch
motivierter Anschlag zur Auseinandersetzung
mit dem Phinomen Rechtsextremismus in der
bundesdeutschen Offentlichkeit.

»50 jetzt, warum sind wir dann mit einge-
schwenkt auf dieses Thema? Das hat [...] grund-
sdtzlich damit zu tun, dass man immer stdrker
merkt, dass rechte Tendenzen, rechtsradikale
oder Nazi-Tendenzen in Deutschland immer
stdrker aufkommen.” (Vorstandsvorsitzender).

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen
und Vorkommnisse bot ein politisches Forder-
programm dem Verein die Chance, finanzielle
Unterstlitzung fiir ein Praventionsprojekt gegen
Rechtsextremismus zu erhalten, und gab da-
durch den Anstof fiir die strukturelle Veranke-
rung des Themas im Verein.

,Und dann kam eben vielleicht passend dazu
oder gliicklicherweise dazu auch eben die M6g-
lichkeit, iiber dieses Bundesférderprogramm
eine Mittelunterstiitzung zu kriegen, die not-
wendig ist, um vielleicht sowas auch auf eine
andere Ebene zu heben als nur im Gesprdch
miteinander” (Vorstandsvorsitzender).
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Auf der Ebene der Kommunikationswege zeigt
sich auch in diesem Fallbeispiel die hohe Be-
deutung einzelner Mitglieder bei der Initiierung
programmatischer Aktivititen. So ging die Ini-
tiative zur Beantragung der Férdermittel von
einem Ubungsleitenden aus. In enger Abstim-
mung mit Vorstand, Trainerinnen und Trainern
wurde schlief}lich von Vorstandsseite beschlos-
sen, sich kiinftig verstirkt in dem Thema zu en-
gagieren.

JAuf das Férderprogramm aufmerksam ge-
worden ist im Grunde unser Cheftrainer. [...]
Und dann sind wir damit schon sehr in engen
Austausch bei uns in den Club gegangen mit
Vorstand, Trainerteam und sind dann damit in
eine Vorstandssitzung rein und haben gesagt:
,Leute, was wollen wir machen?[...] Und dann
war das fiir uns eigentlich relativ schnell klar in
der Vorstandssitzung, also wir machen das, und
wie machen wir es? Da haben wir gesagt, okay,
der [Name des Cheftrainers], ich und unser Fi-
nanzvorstand, wir kiimmern uns um die, sagen
wir mal, biirokratischen Angelegenheiten des
Themas. Das heifdt, Antragstellung und alles,
was man da eben einreichen muss und so wei-
ter. Und ich habe dann gleichzeitig auch wie-
derum mit einer Vorstandskollegin und dem
[Name des Cheftrainers] auch das Programm
entworfen“ (Vorstandsvorsitzender).

Auf programmatischer Ebene verfolgt der Verein
zwei strategische Ansitze. Zum einen werden
symbolische Aktionen umgesetzt, die eine kla-
re Ablehnung extremistischer Ideologien kom-
munizieren. So wurde beispielsweise ein Slogan
gegen Rechtsextremismus entwickelt, der einen
prasentatorischen Ansatz verfolgt und auf T-
Shirts, Aufklebern sowie im Rahmen von Social-
Media-Auftritten verwendet wird.

»Einerseits haben wir gesagt, okay, wir geben
uns mal einen Claim [...]. Wir haben T-Shirts ge-
macht und auch Aufkleber und haben das auch
von unseren Social-Media-Kandlen prdsent
gehabt oder immer noch, immer wieder, der
Claim hief3 [Slogan]: [...] Und das war so, sagen
wir mal, das, was wir auf T-Shirts hatten und
gleichzeitig auch noch ein bisschen mehr ge-
fiillt, nicht nur mit diesen Sdtzen, sondern eben
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wofiir stehen wir. Das heift, wir haben auch
bei unserem Internetauftritt und so weiter ver-
sucht, diese Philosophie riiberzubringen, dass
eben der Verein fiir Toleranz steht, offen ande-
ren Mitbiirgern gegeniiber ist und Gewalt und
Fremdenfeindlichkeit ablehnt“ (Vorstandsvor-
sitzender).

Der zweite strategische Ansatz besteht in der
Organisation von interaktiven Veranstaltun-
gen, vornehmlich Workshops und Diskus-
sionsrunden, die sich mit verschiedenen As-
pekten von Rechtsextremismus beschiftigen.

»,Und das andere war, dass wir dann gesagt ha-
ben, o.k., wie kriegen wir das nochmal in Form
von Workshops oder Diskussionen, weil das ja
letztlich auch Teil des Programms war, sonst
hdtte es ja auch diese Férderung nicht gegeben.
Dass wir dann unterschiedliche Themenabende
hatten, gleichzeitig aber auch einfach zusam-
men rudern, um einfach zu sagen, o. k., Rudern
ist halt Mannschaft, Sportgemeinschaft, steht
da im Vordergrund, nicht Austritt, so und so.
Und wir hatten aber auch tatséchlich Abende,
an denen wir versucht haben, mit der Jugend,
aber auch gemischt mit den Alteren, das The-
ma aktiv aufzuarbeiten oder zu erforschen. [...]
Es waren immer so 30, 40 Leute, die dabei wa-
ren [bei den Veranstaltungen]“ (Vorstandsvor-
sitzender).

Betrachtet man, wie sich das Thema in den Per-
sonalstrukturen und -entscheidungen des Vereins
widerspiegelt, zeigt sich, dass keine spezifischen
Amter, Stellen oder Zustindigkeiten fiir dieses
Feld geschaffen wurden. Stattdessen trieb eine
kleine Gruppe die Auseinandersetzung mafi-
geblich voran. Der Vorstandsvorsitzende, der
tber langjahrige Erfahrung im Management des
Profifufballs verfiigt, spielt hierbei eine Schliis-
selrolle. Seine beruflichen Erfahrungen ermog-
lichen es ihm nicht nur, Workshops und Maf-
nahmen strategisch zu planen, sondern auch
liberzeugend zu vermitteln.

»Ich war fast neun Jahre [...] bei [Name des Fuf3-
ballclubs], und in dieser Position wurde ich mit
politischen und gesellschaftlichen Themen, ins-
besondere Rassismus, konfrontiert. Wir hatten
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Fille, in denen Spieler iiber Social Media mas-
siv rassistisch beleidigt wurden, was uns dazu
veranlasste, alle Kandile fiir zwei Wochen abzu-
schalten. Diese Erfahrungen haben mich stark
geprdgt, und ich war beruflich immer wieder
mit dem Thema Rassismus im Sport befasst*
(Vorstandsvorsitzender).

Riickblickend werden die initiierten Mafinah-
men zur Extremismuspriavention durchweg po-
sitiv bewertet. Das Projekt ermoglichte es dem
Verein, ein Bewusstsein flir das Thema zu ent-
wickeln und in der Stadtgesellschaft sowie im
Rudersport als engagierter zivilgesellschaftlicher
Akteur sichtbar zu werden:

LAlso der Club ist dariiber selbst sehr stark in
den Austausch gekommen, zu dem Thema sen-
sibilisiert worden, hat sich nach aufien sehr
stark prdsentiert, also auch in der Stadtgesell-
schaft. Und wie ich gesagt habe, auch dariiber
hinaus in der Sportszene im Rudern. Das ist
uns, glaube ich, schon ganz gut gelungen. Das
hat natiirlich einen Effekt auch fiir den Club,
der auch nicht schlecht ist, aber vor allen Din-
gen war uns dieses Gesellschaftliche extrem
wichtig“ (Vorstandsvorsitzender).

Perspektivisch mdchte der Verein auch nach
Abschluss des Projekts das Thema weiterfiihren.
Eine Uberarbeitung der Clubpriambel soll dazu
beitragen, die Werte und das Engagement gegen
Extremismus dauerhaft zu verankern. Zugleich
wird eine gezielte Imagestrategie angestrebt, um
den Verein als gleichermafen sportlich erfolg-
reich wie sozial engagiert zu prasentieren.

LJetzt ist es aber auch nicht, dass man sagt,
okay, das war es jetzt, sondern wir versuchen
das schon am Leben zu halten. [...] Also quasi
tiber ein anderes Thema anzunehmen, aber na-
tiirlich immer so ein bisschen zielgesteuert. Wir
wollen eigentlich so ein bisschen da hin, zu sa-
gen, entweder wir machen so eine Art Clubprd-
ambel neu, weil das ist ja hdufig uralt irgend-
wo in so alten Tiichern [...]. Und teilweise sind
die auch tatsdchlich ja auch eher konservativ
bei vielen Sachen, dass man sagt, lass uns das
nochmal tiberarbeiten. [...] Oder aber einfach zu
sagen, wir versuchen bei unserem Club marke-
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tingmdpflig etwas zu machen. [...] Was zeichnet
unseren Club eigentlich aus? Und da kann man
natiirlich dann auch anfangen, nicht nur eben
zu sagen, wir haben ein geiles Sportprogramm,
sondern auch dieses Politische“ (Vorstandsvor-
sitzender).

Zusammenfassend wird Extremismuspriven-
tion im analysierten Ruderverein sowohl durch
das organisationale Selbstverstindnis als auch
infolge externer Ereignisse zum Thema. Einer-
seits schafft die organisationskulturelle Offen-
heit einen geeigneten Rahmen; andererseits
fihren gesellschaftliche Entwicklungen wie der
zunehmende Anstieg rechtsextremer Einstel-
lungen und ein rassistisch motivierter Anschlag
in der bundesdeutschen Offentlichkeit dazu,
dass Extremismus und Extremismusprivention
in den Fokus geriickt wird. Die Legitimation des
Themas beruht zunichst auf der Uberzeugung,
dass Vereine gesellschaftliche Verantwortung
tragen. Darliber hinaus wird das Engagement
durch das Férderangebot eines extremismuspra-
ventiven Forderprogramms weiter legitimiert.
Personliche Erfahrungen und die Glaubwiirdig-
keit eines Vorsitzenden, der auf umfangreiche
Erfahrungen im Profisport zuriickblickt, tragen
entscheidend zur Verankerung des Themas im
Verein bei.

Antifaschistischer Sportverein

Verein 7 ist ein stidtischer Mehrspartenverein
in Ostdeutschland. Der Verein verfiigt Giber zahl-
reiche Abteilungen und insgesamt rund 2.000
Mitglieder. Neben Fuf}ball als grofiter Abteilung
bietet der Verein verschiedene Mannschafts-
und Individualsportarten an. Der Schwerpunkt
liegt dabei auf dem Breitensport. Der Verein
hat mehrere haupt- und nebenberufliche Mit-
arbeitende, darunter einen Geschaftsfithrer. Der
Verein wurde in den 1990er Jahren von einem
Freundeskreis aus dem linkspolitischen Spekt-
rum gegriindet.

»Das war auch ein linker Fufiballfreundeskreis.
Also dass dort Punker, Skins, Skater, auch Ul-
tras aus der [Name eines anderen Vereins aus
derselben Stadt] beispielsweise so zusammen-
gekommen sind fiir Amateursport und dazu ein
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gewisses linkes und antifaschistisches Selbst-
verstdndnis einfach da war*“ (Pressesprecher).

Aufgrund seines Selbstverstindnisses als anti-
faschistischer Sportverein erweist sich der
Sportverein als besonderes Fallbeispiel. Die
Griindung des Vereins erfolgte als Reaktion auf
Vorkommnisse im stidtischen Amateurfufdball,
in dem ,diskriminierendes und auch faschisti-
sches Gedankengut offen zur Schau gestellt wur-
de*, so der Pressesprecher des Vereins:

,Und auflerdem hat man [...] die Nachwirkung
der Wende direkt gespiirt [...]. Also es gab noch
kein allgemeines Gleichstellungsgesetz, es gab
auch keine progressiven Satzungen, weder bei
den gegnerischen Vereinen noch in den Ver-
bdnden, sondern es war eher Usus, dass da dis-
kriminierendes und auch faschistisches Gedan-
kengut offen zur Schau gestellt wurde auf den
[Name der Stadt] Fuf3ballpldtzen und dagegen
wollten wir auch einen Punkt setzen, [...] dass
man einfach dezidiert einen antifaschistischen
Sportverein griinden wollte“ (Pressesprecher).

Die in der Griindungsidee des Vereins angelegte
antifaschistische Haltung ist auf programmati-
scher Ebene in Satzung und Leitbild fest verankert.
Darin wird prominent auf Prinzipien wie Solida-
ritit, Weltoffenheit und Antidiskriminierung ver-
wiesen, fir die sich der Verein einsetzen mochte.

Die Prinzipien des Vereins spiegeln sich auch
auf der Ebene der Kommunikationswege wider.
Anstelle klassischer Gremien (wie z.B. Vorstand)
setzt der Verein auf basisdemokratische, plenare
Formate, tiber die die Moglichkeit der Teilhabe
fir alle Mitglieder sichergestellt werden soll.

»Der Verein hat von Anfang an eben gesagt, er
will eben auch nicht irgendwie klassisch Ver-
ein sein, sondern er will eigentlich ein basis-
demokratischer Verein sein. Das hat natiirlich
auch damit zu tun, dass die Leute, die damals
aktiv waren, das gekannt haben, dass wenn sie
sich irgendwie politisch oder anderweitig or-
ganisieren, dass sie das eben auf Augenhdéhe
tun. Also die waren plenumserfahren, wiirde
ich sagen. Dementsprechend sollte der Verein
eben damals schon basisdemokratischer sein
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und hat sich dafiir entschieden, eben den Vor-
stand nur auf dem Papier existieren zu lassen.
Also den gab es natiirlich, der war auch zeich-
nungsberechtigt, aber das ist eigentlich nur
rein instrumentell passiert. Stattdessen ist man
davon ausgegangen, dass jeder und jede eben
eine Stimme im Verein hat und jede einzelne
Stimme auch zdhlt. Deswegen hat man sich
dazu entschlossen, an einem donnerstdglichen
Plenum einmal in der Woche sich zu treffen
und eben bis zum Konsens zu diskutieren, wenn
kein Konsens gefunden werden kann, das The-
ma entweder halt auf Wiedervorlage zu legen
oder eben sich abzulehnen, halt zu sagen, das
ist fiir uns einfach nicht méglich, da eine Ent-
scheidung zu machen” (Pressesprecher).

Zunichst vertrat der Verein seine antifaschisti-
sche Haltung eher unsystematisch. Nach einem
Angriff durch rechtsextreme Fuflballfans wurde
eine Projektgruppe gegriindet, die sich mit sol-
chen Bedrohungen beschiftigte und die gezielt
Kontakt zu Polizei und Sportverbanden suchte,
um auf das Problem aufmerksam zu machen.

,Die Erste Herren ist dann [...] aufgestiegen und
haben dann abseits der Stadtgrenzen gespielt
und dort waren wir dann eben auch mit den
braunen Nestern um [Name der Stadt] kon-
frontiert. Das hat auch dann direkt zu einem
harten Angriff in [Name Kleinstadt] gefiihrt,
der bis heute identitdr fiir den Verein ist. Da-
nach waren wir genétigt, eine [Bezeichnung
der Arbeitsgemeinschaft] aufzubauen, uns [...]
mit Bullen [Begriff fiir ,Polizei“] und Verbdn-
den auseinanderzusetzen, [...] weil dort das
Meinungsbild vorherrschte, dass sozusagen
dieser Angriff in [Name der Kleinstadt] erfolgt
ist, weil wir eine gewisse Gesinnung tragen |[...]“
(Pressesprecher).

Der Pressesprecher verweist darauf, dass solche
Vorfille bis heute vorkommen und der Verein
seine Rolle nicht nur darin sieht, Sportverbiande
darauf aufmerksam zu machen. Vielmehr hat er
aus den Erfahrungen eigene Schulungskonzepte
fur Mitglieder heraus entwickelt und umgesetzt.
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»Die Problematik Faschisten und Diskrimi-
nierung ist insgesamt breiter geworden. Man
greift heute halt alle Teams an. Wiirde ich sa-
gen, kann iiberall passieren. Also wir hatten
noch Vorfille, beispielsweise beim Darts und
da muss man dann eben noch mal mit anderen
Sportverbdnden reden und vor allem das auch
mitkriegen. Und an einigen Stellen kénnen wir
das auch gar nicht gewdhrleisten. Also wenn
unser schwarzer Hiiter von der [Jugendmann-
schaft] beim Auswdrtsspiel so in der Frith halb
zehn rassistisch verunglimpft wird, dann sind
da halt selten Leute da, die das addquat sank-
tionieren. Und da haben wir vor allem die Auf-
gabe wahrgenommen, das auch intern zu schu-
len, also den Leuten zu sagen, wenn irgendwas
vorfdllt, meldet euch bei der [Bezeichnung der
Arbeitsgemeinschaft]. Da ist Expertise da. Wir
werden dafiir sorgen, dass das alles zum Sport-
gericht kommt und gegebenenfalls euch auch
beratend zur Seite stehen und weitere Schrit-
te vermitteln. Also wir sind mittlerweile zum
einen erfahren und zum anderen gut vernetzt“
(Pressesprecher).

Der eingangs beschriebene Vorfall im Rahmen
eines Fuftballspiels wird zudem zum Anlass fiir
die Grindung eines eigenstindigen Bildungs-
vereins. Neben dieser Initiative, die vor allem auf
die Sensibilisierung der gesellschaftlichen Um-
welt des Vereins abzielt, hat der Verein weitere
Maftnahmen nach innen entwickelt, die gerade
auch strukturelle Formen von Diskriminierung
adressieren. Beispielsweise wurde ein flexibles
Mitgliedsbeitragssystem eingefiihrt, bei dem fi-
nanziell weniger privilegierte Mitglieder durch
Beitrige wohlhabenderer Mitglieder unterstiitzt
werden kdnnen.

»Es ist natiirlich wichtig, verschiedene Diskri-
minierungen erstmal zu sehen, vor allem im ei-
genen Verein und dagegen irgendwie auch was
zu tun bzw. irgendwie die Hierarchien, die da-
durch aufgebaut werden, auch abzubauen. Das
hat am Anfang vor allem speziell Klassismus
betroffen. Also uns war es immer wichtig, dass
Partizipation vor Leistung kommt und dass
die Leute, die herkommen, eben auch Fufiball
spielen kénnen und dass ihnen das ermdglicht
wird. Bei uns sind mittlerweile nicht mehr nur
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irgendwie Linksradikale, sondern wir bilden
eigentlich das komplette linke Spektrum bis
in die btirgerliche Mitte ab. [...] Und da haben
wir einen Gap gelassen im Mitgliedsantrag, wo
man sozusagen selbststdndig einen Mitglieds-
beitrag eintragen kann. Und das hat dazu
gefiihrt, dass Leute jetzt eben dort [...] selbst-
stdndig einen Betrag einsetzen kénnen und
die Leute aus [Name eines wohlhabenderen
Stadtteils], die eben etwas reicher sind, setzen
in einen héheren Betrag rein und bringen da-
mit eben noch ein paar andere Jugendliche mit
durch“ (Pressesprecher).

Im Rahmen eines politischen Férderprogrammes
wurde zudem ein Projekt zum Aufbau einer Kin-
der- und Jugendbeteiligungsstruktur beantragt
und gefordert. Dessen Entstehung schildert die
initiierende Person folgendermafien:

»~Auch wenn dieser Verein es sich auf die Fah-
nen schreibt, basisdemokratisch zu sein, eine
Strategie, wie sie Kinder und Jugendliche be-
teiligen, gibt es nicht. Ich habe damals gedacht,
es geht vorrangig darum, dass Kinder und Ju-
gendliche eine Stimme im Verein bekommen
[...]. Spdter hat sich dann rausgestellt, es geht
fiir die Teams auch um die Beteiligung im
Training, in den Teams, was ja nicht verkehrt
ist, was ja total toll ist. Dazu habe ich [...] einen
Experten auch fiir die Soziokratie angeheuert”
(Mitglied ?, Basketballabteilung).

Obwohl auf Personalebene die Position des Ju-
gendleiters existiert, die eine Zustidndigkeit fir
dieses Thema aufweist, fehlt es aus Sicht der
ehrenamtlichen Projektkoordination an Unter-
stiitzung. Dass aus dem Projekt letztlich keine
langfristige Strategie zur Kinder- und Jugend-
beteiligung entstanden ist, wird auf die fehlende
Verankerung des Themas im Zustidndigkeitsbe-
reich der hauptberuflichen Mitarbeitenden zu-
riickgefiihrt.

LAlso fiir mich ist der Drops erstmal gelutscht,
so. Weil, wie gesagt, Forderzeitraum, Férder-
gelder, finito. Dass aus dem Projekt keine lang-
fristige Strategie geworden ist, liegt ganz ein-
deutig daran, dass die, die auch hauptamtlich
tdtig sind, nicht die nétigen Kapazitdten haben.
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Da wurde ich nicht so unterstiitzt, wie ich es mir
gewitinscht hdtte. Da fehlt es bei uns an Struk-
tur und Hierarchie“ (Mitglied %, Basketball-
abteilung).

Reflektiert man die Prozesse der Themawer-
dung und strukturellen Verankerung der Ex-
tremismuspravention, so lisst sich festhalten:
Die Legitimationsgrundlage des Vereins fiir
die Extremismuspravention stiitzt sich auf die
antifaschistische Griindungsidee. Diese Hal-
tung spiegelt sich in Satzung, Leitbild und den
basisdemokratischen Kommunikationswegen
deutlich wider. Gleichzeitig ist es dem Verein ge-
lungen, durch verschiedene Mafnahmen seinen
antifaschistischen Auftrag auch praktisch umzu-
setzen. Als zentrales Hemmnis fiir die nachhal-
tige Aufrechterhaltung extremismuspraventiver
Aktivititen sowie die Umsetzung langfristiger
Strategien erweisen sich indes das mangelnde
Engagement der Mitglieder bzw. die fehlende
Verortung des Themas beim hauptamtlichen
Personal.

Zusammenfassend lidsst sich sagen, dass eine
strukturelle Verankerung von Extremismuspra-
vention insbesondere bei Nutzung spezifischer
Zeitfenster gelingen kann - etwa infolge erhoh-
ter Aufmerksamkeit fiir das Thema aufgrund
extremistischer Vorfille. Eine wesentliche Vo-
raussetzung fir die nachhaltige Verankerung
scheint darin zu bestehen, dass das Thema als
Ziel verankert und mit anderen relevanten Zie-
len des Vereins verkniipft wird. Zudem ist Ext-
remismuspravention auf das Engagement von
Schlisselpersonen und eine férderliche Organi-
sationskultur angewiesen. Grenzen bestehen in
der Personenabhingigkeit, organisationskultu-
rellen Barrieren und der Volatilitit 6ffentlicher
Aufmerksamkeit fiir das Thema.

Ergebnisse
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7 Handlungsempfehlungen




Handlungsempfehlungen

Auf Basis der vorliegenden Forschungsergebnis-
se lassen sich mehrere Handlungsempfehlungen
ableiten. Im Mittelpunkt des folgenden Kapitels
steht die Frage, was Sportverbidnde, Sportvereine
und politische Entscheidungstragende tun kén-
nen, um die Privention von Extremismus und
Menschenfeindlichkeit im Sport zu starken.

7.1 Handlungsempfehlungen
fir Sportverbande

Fiir Sportverbdnde besteht die Herausforderung
in besonderer Weise darin, Extremismuspraven-
tion in den Vereinen gezielt zu féordern. Aus un-
seren Erkenntnissen lassen sich zentrale Hand-
lungsempfehlungen ableiten.

Unterstiitzung und Stigma-Management

Die Bekdmpfung von Extremismus im Sport
kann dadurch gestirkt werden, dass Vereine, die
mit extremistischen Vorfillen in ihren eigenen
Reihen konfrontiert sind, sich ohne Angst vor
Stigmatisierung Unterstiitzung bei den Verban-
den suchen kénnen. Dass diese Sorge berechtigt
ist, zeigt der Fall eines Vereins, der unter Ver-
dacht geriet, dass einige seiner Mitglieder der
rechtsextremen Szene nahestehen und der vom
jeweiligen Landessportbund keine Unterstiit-
zung zur Bewiltigung des Problems erfuhr. Es
ist davon auszugehen, dass die Inanspruchnah-
me von Beratungsangeboten durch Sportvereine
aufgrund von internen extremistischen Vorfil-
len mit der (begriindeten) Sorge verbunden sein
kann, den eigenen Verein in ein ,schlechtes Licht’
zu ricken. Sportverbiande sollten daher gezielt
Formate entwickeln, die die Bearbeitung solcher
Félle als Chance nutzt und einen offenen, 16-
sungsorientierten Umgang mit extremistischen
Phidnomenen in Sportvereinen fordern. Ein An-
satzpunkt konnte darin bestehen, verstirkt sol-
che Angebote zu konzipieren, die Vereinen die
Angst vor einem ,,Outing” nehmen und diese
stattdessen ermutigen, sich aktiv mit dem Pro-
blem auseinanderzusetzen und professionelle
Unterstlitzung in Anspruch zu nehmen.
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Forderung mimetischer Prozesse

Sportverbinde sollten gezielt Nachahmungspro-
zesse unter den Vereinen anregen, indem sie die
Aufiendarstellung ihrer Praventionsprogramme
entsprechend ausrichten. Bislang begriinden
viele Verbdnde ihr Engagement gegen Extremis-
mus vor allem mit der Férderung demokrati-
scher Werte und den Idealen des Sports. Diese
Argumentation sollte um funktionale Aspekte
extremismuspraventiver Maffnahmen fir die
Vereinsentwicklung erganzt werden. Unsere For-
schungsergebnisse zeigen, dass Mafdnahmen der
Extremismuspravention Vereine auch flir neue
Zielgruppen wie Familien attraktiver machen
oder die Akquise von Fordermitteln erleichtern.
Um anderen Vereinen aufzuzeigen, wie Extre-
mismuspravention gelingen und gleichzeitig
zur positiven Entwicklung des Vereins beitragen
kann, sollten Good-Practice-Beispiele systema-
tisch kommuniziert werden. Dabei wiren Bei-
spiele mit primarpraventivem Ansatz ebenso
relevant wie Beispiele mit sekundér- und tertidr-
praventiven Ansétzen. Die digitale Kommunika-
tion von Good-Practice-Beispielen (z.B. in Form
von Videos/Clips) und deren Priasentation im
Rahmen von Veranstaltungen des organisierten
Sports (z.B. in Sportentwicklungsausschiissen)
diirfte in den Sportvereinen mimetische Prozes-
se in Gang setzen und das Thema noch stirker
kommunikativ etablieren.

Starkung von Netzwerkbeziehungen

Sportverbiande sind aufgefordert, gezielt ihre
Netzwerke zu nutzen, um zentrale Beteiligte in
den Vereinen - insbesondere Vorstdnde, Abtei-
lungsleitungen, Trainerinnen und Trainer - fir
die Bedeutung des Themas zu sensibilisieren
und fiir die Platzierung des Themas im Verein
zu gewinnen. Schliisselpersonen und Entschei-
dungstragende in Sportvereinen koénnen als
Schliisselpersonen fungieren und entscheidend
dazu beitragen, die Priventionsarbeit in den Ver-
einen strukturell zu verankern und nachhaltig
zu etablieren. Dem Ausbau von neuen und der
verstirkten Nutzung von bestehenden Netz-
werken diirfte in diesem Zusammenhang eine
grofie Bedeutung zukommen, um engagierte,
sensibilisierte und interessierte Vereine gezielt
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miteinander zu vernetzen und den Erfahrungs-
austausch zu stirken. Denn Vereine konnen von-
einander lernen und Losungsansitze fiir einen
souverdnen Umgang mit extremistischen Vor-
fillen gemeinsam entwickeln. Besonders wich-
tig durfte die enge Zusammenarbeit zwischen
sportartiibergreifenden Sportbiinden (DOSB/
dsj, Landessportbiinde) und sportartspezifi-
schen Fachverbinden sowie mit den Verbianden
mit besonderen Aufgaben sein. Eine verstiarkte
Vernetzung kann dazu beitragen, Synergien zu
nutzen und Doppelstrukturen zu vermeiden.
Unsere Forschungsergebnisse zeigen, dass die
Landessportblinde bereits eine flichendecken-
de Praventionslandschaft etabliert haben, wih-
rend die Extremismuspravention in den meisten
Fachverbidnden und Verbianden mit besonderen
Aufgaben noch wenig ausgepragt ist und sich
héufig auf symbolische Aktionen beschriankt. Da
die personellen und finanziellen Ressourcen die-
ser Verbdnde knapp sind, diirften gemeinsame
Projekte den Wissenstransfer zwischen den Ver-
banden férdern und die programmatische Ver-
ankerung des Themas in Sportvereinen starken.
Voraussetzung ist, dass Spitzenverbande und
Verbande mit besonderen Aufgaben die Rele-
vanz von Extremismuspriavention erkennen und
bestehende Angebote der dsj und Landessport-
biinde von der Bundes- und Landesebene bis hin
zu den Vereinen gezielt verbreiten. Dartber hin-
aus profitieren Sportverbinde von einer engeren
Vernetzung mit aufiersportlichen Akteuren der
Extremismuspravention, die iiber umfassende
Erfahrung in der Konzeption von Bildungsange-
boten verfiigen. Eine systematische Zusammen-
arbeit mit zivilgesellschaftlichen Initiativen und
staatlichen Priventionsstellen bietet Zugang zu
erprobten Préventionskonzepten, Materialien
und personellen Ressourcen.

Handlungsempfehlungen

7.2 Handlungsempfehlungen
far Sportvereine

Um Extremismusprivention in Sportvereinen
strukturell zu verankern, lassen sich folgende
Handlungsempfehlungen ableiten.

Anlasse und Zeitfenster erkennen

Die Studie zeigt, dass eine Adressierung des
Themas in der Regel aus gesellschaftlichen Ent-
wicklungen, spezifischen Anldssen oder der
personlichen Initiative einzelner Personen im
Verein resultiert. Es sind diese Impulse, die die
Sensibilitdt von Vereinen erhéhen konnen, in-
dem sie die Dringlichkeit eines prdventiven
Engagements vor Augen fithren. Uber diese Im-
pulse konnen sensible Zeitfenster entstehen, die
die Etablierung und Verankerung der Extremis-
muspravention in Vereinen in besonderer Weise
nahelegen. Die resultierende Aufmerksamkeit
liefert Anschlussoptionen fiir die kommunikati-
ve Adressierung von Extremismusprivention in
Sportvereinen. Das Erkennen dieser Situationen
stellt somit eine wesentliche Voraussetzung fiir
ein extremismuspriaventives Engagement von
Sportvereinen dar.

Programmatische Verankerung
der Extremismuspravention

Damit das Thema nachhaltig im Verein eta-
bliert wird, muss es auf Programmebene als
Aufgabe und Ziel definiert und in Form kon-
kreter Mafinahmen operationalisiert werden.
Die Studie verdeutlicht, dass Vereine Ansprii-
che der Extremismusprdvention vor allem
mit ihrer gesellschaftlichen Verantwortung
begriinden, sie jedoch gleichzeitig als zusatzli-
che Aufgabe zum Tagesgeschift wahrnehmen.
Eine nachhaltige Etablierung kann vor allem
dann gelingen, wenn die Prdventionsarbeit
mit zentralen Zielen und Relevanzkriterien des
Vereins verknlpft wird. Beispielsweise konnen
dienstleistungsorientierte Vereine von einer
erfolgreichen Praventionsarbeit profitieren, in-
dem sie neue Zielgruppen als zahlungskraftige
Mitglieder gewinnen. Ebenso kénnen Vereine,
die sich einem zivilgesellschaftlichen Auftrag
verpflichtet fithlen, Extremismusprivention

Extremismuspravention im organisierten Sport



Handlungsempfehlungen

als integralen Bestandteil ihrer Bildungsarbeit
etablieren und ihr Engagement nach aufien
sichtbar machen.

Personelle Verankerung
der Extremismuspravention

Unsere Studie zeigt deutlich, dass das Thema in-
nerhalb des Vereins in hohem Mafie von Einzel-
personen oder kleinen Gruppen vorangetrieben
wird, die sich aus persénlicher Uberzeugung
oder aufgrund ihres beruflichen Hintergrunds
engagieren. Damit die Priaventionsarbeit lang-
fristig betrieben wird, sollte sie allerdings nicht
allein vom Engagement Einzelner abhédngen,
sondern auf der Personalebene strukturell ver-
ankert werden. Um moglichst breite Zustim-
mung hierfiir zu erreichen, diirfte sich auch hier
eine Verkniipfung mit den zentralen Zielen und
Relevanzkriterien des Vereins als hilfreich er-
weisen. Bei anschlieflenden Personalentschei-
dungen miissen klare Zustindigkeiten definiert
und institutionell abgesichert werden. Dies kann
durch die Erweiterung bestehender Amter (z.B.
Jugendwart) oder die Schaffung neuer Amter
geschehen. Bei professionalisierten Vereinen
kann ehrenamtliche Priventionsarbeit durch
die Einbindung hauptberuflicher Stellen gezielt
unterstutzt und entlastet werden, etwa durch die
Integration entsprechender Aufgaben in das Ti-
tigkeitsprofil der Vereinsfithrung.

Einbindung der Extremismuspravention
in die Kommunikationswege

Damit Extremismusprivention nachhaltig im
Verein etabliert wird, muss sie in die offiziellen
Kommunikationswege integriert und durch Be-
schlisse in Gremien wie Mitgliederversamm-
lungen und Vorstandssitzungen legitimiert wer-
den. Auch hier gilt: Die Aufmerksamkeit und
Unterstiitzung fiir das Thema wird in dem Mafie
gesteigert, wie es mit zentralen Zielen und Rele-
vanzkriterien des Vereins verkniipft und auf die
Agenda relevanter Gremien gesetzt wird.
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7.3 Handlungsempfehlungen
far politische
Entscheidungstragende

Um Programme zur Extremismuspravention im
organisierten Sport gezielter auszurichten und
nachhaltig zu institutionalisieren, lassen sich
Handlungsempfehlungen fir politische Ent-
scheidungstragende sowie Initiierende staat-
licher Férderprogramme aus unseren Erkennt-
nissen ableiten.

Langfristige Sicherstellung
von Fordermitteln

Angesichts zunehmender extremistischer Stro-
mungen in der Gesellschaft ist es notwendig,
Forderprogramme zur Extremismuspravention
dauerhaft zu finanzieren. Unsere Forschung
zeigt, dass programmatische Aktivititen ohne
gesicherte Finanzierung oft weder weiterentwi-
ckelt noch fortgefiihrt werden. Die kontinuier-
liche Bereitstellung von Mitteln ermdoglicht es
Sportverbdnden, Extremismuspriavention lang-
fristig in ihre Strategien zur Verbandsentwick-
lung zu integrieren und entsprechende Maf}-
nahmen strukturell abzusichern. Dazu gehort die
Schaffung von hauptamtlichen Stellen, die ihr
Engagement nicht allein auf befristete Projekte
oder Ehrenamtlichkeit stiitzen. Langfristige Bun-
des- und Landesférderprogramme sind essen-
ziell, um Sportverbinden und -vereinen einen
niedrigschwelligen Zugang zu Ressourcen fir die
Extremismusprivention zu ermoglichen. Neben
einer Fortfiihrung der bestehenden Programme
LJZusammenhalt durch Teilhabe“ (Z:T) und ,De-
mokratie leben!“ diirfte die Verstetigung neuerer
Programme wie dem ,Bundesprogramm gegen
Rechtsextremismus und Menschenfeindlichkeit
im Sport“ und ,,(Anti-)Rassismus im organisierten
Sport“ eine hochrelevante Voraussetzung fur die
Weiterfithrung und Intensivierung der Priven-
tionsarbeit im organisierten Sport sein.
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Ausrichtung von Foérderprogrammen

Derzeit weisen die staatlichen Férderprogram-
me eine starke Fokussierung auf das Phinomen
Rechtsextremismus auf und setzen einen ver-
gleichsweise engen Rahmen fiir Sportverbande
und Sportvereine. Der Fokus verweist jedoch da-
rauf, dass die zentrale extremistische Bedrohung
fir den organisierten Sport auch aus Sicht der
Politik vom Rechtsextremismus ausgeht. Trotz
dieser Fokussierung scheinen die Forderpro-
gramme den Landessportbiinden konzeptionel-
le Spielrdume zur Entwicklung mafigeschnei-
derter Priaventionskonzepte fir spezifische
Abwertungsdimensionen zu bieten. So finden
sich in der Programmlandschaft der Landes-
sportbiinde etliche Programme zu solchen Ab-
wertungsdimensionen (wie z.B. Antisemitismus
oder Hetero-/Sexismus), die sowohl kennzeich-
nend fiir Rechtsextremismus als auch fiir For-
men von religiésem Extremismus sind bzw. sein
kénnen. Wihrend Sportverbiande derzeit haufig
eigenstindige Programme etablieren, gibe es
auch die Moglichkeit, das extremismuspréiventi-
ve Engagement systematisch in thematisch ver-
wandte Programme einzubinden. Hier diirfte
sich insbesondere das Programm ,Integration
durch Sport“ anbieten, das bereits seit Jahrzehn-
ten besteht und in jedem Landessportbund tiber
etablierte Strukturen sowie personelle Ressour-
cen verfligt. Eine intensivere Verzahnung von
Extremismuspravention und Integrationsarbeit
konnte Synergien freisetzen, von denen beide
Bereiche profitieren. So liefden sich Ressourcen
biindeln, Doppelstrukturen vermeiden und Pra-
ventionsinhalte tiber bestehende Vertrauens-
netzwerke effektiv in die Vereinsarbeit tragen.
Die Profilierung und konzeptionelle Ausrich-
tung staatlicher Forderprogramme sollte in en-
ger Abstimmung mit Sportverbanden, Vereinen
und der Sportwissenschaft (weiter-)entwickelt
werden. Diese Akteure verfiigen liber wertvolles
Wissen zu Herausforderungen und Bedarfen im
Sport und konnen entscheidend dazu beitragen,
bedarfsgerechte Programme zu gestalten.
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Forschungsforderung

Extremismus und Extremismuspriavention sind
in der deutschen Sportforschung bislang allen-
falls Randthemen. Entsprechend liegen nur we-
nige empirische Arbeiten vor. In Anbetracht der
gesellschaftlichen Relevanz des Themas ist die-
ser Umstand vor allem auf die fehlenden Steue-
rungsimpulse durch die politische Forschungs-
forderung zuriickzufithren. Auch Forschende
sind auf die Existenz spezifischer Forderpro-
gramme angewiesen, die die Bearbeitung des
Themas ermoglichen. In den letzten Jahren wur-
den kaum spezifische Drittmittelprojekte im Be-
reich der Extremismusforschung und -praventi-
on im Sport ausgeschrieben. Wahrend staatliche
Forderprogramme gegen (Rechts-)Extremismus
in den letzten beiden Jahrzehnten erheblich zu-
genommen haben und eine wichtige Grundlage
fir eine vielféltige Praventionslandschaft im
organisierten Sport schaffen konnten, wurden
vergleichsweise wenig Fordermittel fir die wis-
senschaftliche Erforschung des Themenfeldes zur
Verfligung gestellt. Wir empfehlen, die Forschung
zu Extremismus und Extremismuspriavention im
Sport starker und kontinuierlicher als bislang zu
férdern, damit sich das Thema in der Sportfor-
schung stérker als bislang etablieren kann. Dazu
gehort neben der wissenschaftlichen Begleitung
und Evaluation bestehender Priaventionspro-
gramme gerade auch die Erforschung weiterer
Aspekte der Extremismuspravention im Sport.
Wir gehen davon aus, dass die sportwissenschaft-
liche Forschung einen substanziellen Beitrag zur
Weiterentwicklung der Extremismuspriavention
im (organisierten) Sport leisten kann.

Extremismuspravention im organisierten Sport
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Forschungsbedarf

Aus der vorliegenden Studie ergeben sich zahl-
reiche weiterfiihrende Forschungsfragen, die in
zukiinftigen Projekten untersucht werden soll-
ten. Drei zentrale Themenfelder sollten dabei im
Fokus stehen.

8.1 (Weiter-)Entwicklung
staatlicher Forder-
programme

Es bedarf einer differenzierten wissenschaft-
lichen Auseinandersetzung mit der Frage, wie
staatliche Forderprogramme entwickelt werden
und in welchem Mafe dabei auch die Bedarfe
des organisierten Sports, dessen Sportverbinde
und -vereine bertcksichtigt werden. Durch eine
enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft,
Politik und organisiertem Sport lief3en sich em-
pirische Erkenntnisse frithzeitig in den Entwick-
lungsprozess einbinden. Beispielsweise konnten
partizipative Verfahren dazu beitragen, spezifi-
sche Bedarfe zu identifizieren und gemeinsam
Losungen zu erarbeiten, die die Akzeptanz und
Wirksamkeit staatlicher Fordermafinahmen im
organisierten Sport weiter stirken.

8.2 Kooperationsbeziehungen
zwischen Verbanden
und Vereinen

Obwohl die vorliegende Studie wertvolle Ein-
blicke in die Programme von Sportverbidnden
einerseits und die extremismuspraventiven Ak-
tivititen der Vereine andererseits liefert, bleiben
Interorganisationsbeziehungen zwischen Ver-
bdanden und Vereinen unterbelichtet. Perspek-
tivisch sollte untersucht werden, wie Praven-
tionsprogramme in den Verbdnden entstehen
und in welchem Mafie Landessportbiinde und
Landesfachverbinde sowie Bundesfachver-
binde diesbeziiglich zusammenarbeiten. Eine
solche Analyse miisste gerade auch mogliche
Synergieeffekte eruieren. Es stellt sich auch die
Frage, inwieweit Verbdnde mit ihren Steue-
rungsimpulsen in Vereinen tiberhaupt Resonanz
erzeugen und inwiefern sie umgekehrt aus den
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Erfahrungen der Vereine Erkenntnisse gewin-
nen, die in ihre Programme zuriickflieRen. Eine
systematische Analyse kénnte Wechselwirkun-
gen, Synergien und mogliche Bruchstellen in der
Praventionsarbeit identifizieren.

8.3 Engagement spezifischer
Sportvereinstypen

Ein weiterer Gegenstandsbereich betrifft das
Engagement von spezifischen Sportvereinsty-
pen in der Extremismuspréavention. Es wire u. a.
interessant, zu untersuchen, welche sozialen
Bedingungen dieses Engagement in Migranten-
sportvereinen fordern bzw. hemmen. Migran-
tensportvereine sind fiir die Extremismuspra-
vention insofern interessant, weil sie hiufig
eine zentrale Rolle fiir Zugehorigkeit, Austausch
und soziale Teilhabe in migrantischen Gemein-
schaften spielen (Stahl, 2011). Erkenntnisse aus
dieser Forschung tragen dazu bei, gezielte Unter-
stiitzungsstrukturen fir Migrantensportvereine
zu entwickeln und ihre priventiven Potenziale
besser zu nutzen. Aufgrund der Anziehungskraft
des Schief’sports flir Personen des rechtsextre-
men Spektrums und vor dem Hintergrund des
daraus resultierenden Bedrohungspotenzials
(Claus & Behn, 2024) erscheint nicht zuletzt eine
vertiefende Untersuchung von Schiitzenver-
banden und -vereinen geboten. Dabei stellt sich
u. a. die Frage, wie Extremismusprivention in
Schiitzenverbidnden und -vereinen strukturell
verankert wird und in welchem Mafie sich in
der Entwicklung von Priventionsprogrammen
im Schiefisport gesellschaftliche Debatten iber
Waffenrecht und Extremismus niederschlagen.



9 Literatur




Literatur

Alkemeyer, T. & Broskamp, B. (1996). Einlei-
tung - Fremdheit und Rassismus im
Sport. In T. Alkemeyer & B. Broskamp
(Hrsg.), Fremdheit und Rassismus im Sport
(S. 7-40). Academia.

Backes, U. (2001). Gestalt und Bedeutung des
intellektuellen Rechtsextremismus in
Deutschland. Aus Politik und Zeitgeschichte,
2001(46), 24 - 30.

Baur, J. & Braun, S [Sebastian] (2001). Sportver-
einsforschung in Deutschland. German
Journal of Exercise and Sport Research,
31(2), 199-212. https://doi.org/10.1007/
BF03175688

Bayerischer Landes-Sportverband e.V. (2025).
Extremismus im Sportverein: Prdvention
gegen politischen Extremismus in bayeri-
schen Sportvereinen. https://www.blsv.de/
startseite/produkte/beratungsservice/
extremismus-im-sportverein/

BBAG e.V. - KickIn! (2022). Diskriminierungssen-
sible Sprache im Fufiball: Infos, Tipps und
Tools. https://sprachkick.de/

BISp. (2023). Ausschreibung eines Forschungspro-
jekts: ,Extremismusprdvention im organi-
sierten Sport: Ansdtze fiir Prdventions- und
Interventionsmafinahmen mit Fokus auf
Rechtsextremismus®. https://www.bisp.de/
SharedDocs/Downloads/
Ausschreibungen/2023/Ausschreibung-
Extremismuspraevention.pdf?__blob=
publicationFile&v=1

Borggrefe, C., Cachay, K. & Thiel, A. (2012).
Der Sportverein als Organisation. In
M. Apelt & V. Tacke (Hrsg.), Handbuch
Organisationstypen (2. Aufl, S. 307 - 325).
Springer VS.

Extremismuspravention im organisierten Sport

65

Bossert, R. & Legath, L. (2015). Extremismus- und
Rassismusprdvention im 21. Jahrhundert.
Erfahrungen aus der Praxis. In Drews-Sylla.
Gesine & R. Makarska (Hrsg.), Extremis-
mus- und Rassismuspravention im 21.
Jahrhundert. Erfahrungen aus der Praxis
(S.272-292). Transcript.

Botticher, A. & Mares$, M. (2012). Extremismus:
Theorien — Konzepte - Formen.
Oldenbourg Verlag.

Brandenburgische Sportjugend im Landes-
sportbund Brandenburg e.V. (2025a).
BeratenBewegen - DRANBLEIBEN: Bera-
tung. https://sportjugend-bb.de/deine-
projekte/beratenbewegen-dranbleiben/
beratung-beratenbewegen-dranbleiben/

Brandenburgische Sportjugend im Landes-
sportbund Brandenburg e.V. (2025b).
BeratenBewegen — DRANBLEIBEN: Das
Projekt. https://sportjugend-bb.de/deine-
projekte/beratenbewegen-dranbleiben/

Breuer, C. & Feiler, S. (2021). Sportvereine in
Deutschland: Ergebnisse aus der 8. Welle
des Sportentwicklungsberichts. Straufs.

Brockling, U. (2008). Vorbeugen ist besser ...
Zur Soziologie der Pravention. A Journal
on Civilisation, 1(1), 38 -48. https://doi.
org/10.1524/behe.2008.0005

Biicker, G. (2008). Dem Rechtsextremismus
keine Chance - Priventionsauftrag fir
den organisierten Sport. In M. Glaser &

G. Elverich (Hrsg.), Rechtsextremismus,
Fremdenfeindlichkeit und Rassismus im
Fufiball: Erfahrungen und Perspektiven der
Prdvention (S. 88 -94). Deutsches Jugend-
institut.

Bundesfachverband fiir Kickboxen. (2025).
Gesellschaftliche Verantwortung: WAKO
tibernimmt gesellschaftliche Verantwor-
tung. https://www.wako-deutschland.de/
sportprogrammy/breitensport/verantwor-
tung/


https://doi.org/10.1007/BF03175688
https://doi.org/10.1007/BF03175688
https://www.blsv.de/startseite/produkte/beratungsservice/extremismus-im-sportverein/
https://www.blsv.de/startseite/produkte/beratungsservice/extremismus-im-sportverein/
https://www.blsv.de/startseite/produkte/beratungsservice/extremismus-im-sportverein/
https://sprachkick.de/
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Ausschreibungen/2023/Ausschreibung-Extremismuspraevention.p
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Ausschreibungen/2023/Ausschreibung-Extremismuspraevention.p
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Ausschreibungen/2023/Ausschreibung-Extremismuspraevention.p
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Ausschreibungen/2023/Ausschreibung-Extremismuspraevention.p
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Ausschreibungen/2023/Ausschreibung-Extremismuspraevention.p
https://sportjugend-bb.de/deine-projekte/beratenbewegen-dranbleiben/beratung-beratenbewegen-dranbleiben/
https://sportjugend-bb.de/deine-projekte/beratenbewegen-dranbleiben/beratung-beratenbewegen-dranbleiben/
https://sportjugend-bb.de/deine-projekte/beratenbewegen-dranbleiben/beratung-beratenbewegen-dranbleiben/
https://sportjugend-bb.de/deine-projekte/beratenbewegen-dranbleiben/
https://sportjugend-bb.de/deine-projekte/beratenbewegen-dranbleiben/
https://doi.org/10.1524/behe.2008.0005
https://doi.org/10.1524/behe.2008.0005
https://www.wako-deutschland.de/sportprogramm/breitensport/verantwortung/
https://www.wako-deutschland.de/sportprogramm/breitensport/verantwortung/
https://www.wako-deutschland.de/sportprogramm/breitensport/verantwortung/

66

Bundesministerium des Innern und fir Heimat.

(2023). Privention und Bekdmpfung von
Rechtsextremismus und Menschenfeind-
lichkeit im Sport. Bundesministerium des
Innern und fiir Heimat. https://www.bmi.
bund.de/DE/themen/sport/integritaet-
und-werte/bp-rex/bp-rex-artikel.html

Bundeszentrale fir politische Bildung. (2024a).
Praxisbroschiire des Bundesprogramms
LZusammenhalt durch Teilhabe“ Bundes-
zentrale fiir politische Bildung. https://
www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/
system/files/dokument_pdf/5944_Ima-
gebroschuere_quadrat_bf.pdf

Bundeszentrale fir politische Bildung. (2024b).
Programmbereich 2: Gesellschaftlichen
Zusammenbhalt vor Ort gestalten. Bundes-
zentrale fiir politische Bildung. https://
www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/
143882 /programmbereich-2-gesellschaft-
lichen-zusammenhalt-vor-ort-gestalten

Bundschubh, S. (2009). Anmerkungen zum
Umgang mit Rassismus und Rechtsext-
remismus im Sport aus zivilgesellschaft-
licher Sicht. In G. Bicker, S. Bundschuh,
N. Haberlandt, A. Kiirschner, G. A. Pilz,
A. Ribler, P. Steger, ]. Thumfart, G. Wagner
& C. Weber (Hrsg.), Eine Frage der Quali-
tdt: Vereine und Verbdnde stark machen:
Zum Umgang mit Rechtsextremismus im
Sport (4. Aufl.,, S. 23 -30). Deutsche Sport-
jugend im DOSB.

Caplan, G. (1964). Principles of preventive
psychiatry. Basic books.

Cheerleading und Cheerperformance Verband
Deutschland e.V.(2020). Ja! zu Vielfalt.
https://cheersport.de/ja-zu-vielfalt/

Claus, R. (2020). Ihr Kampf: Wie Europas extreme
Rechte fiir den Umsturz trainiert. Verlag
Die Werkstatt.

Literatur

Claus, R. (2021). Kampfsport und extrem

rechte Gewalt. Monitoringbericht

2020. Modellprojekt VOLLKONTAKT.
https://staticl.squarespace.com/sta-
tic/5e2aa09b2¢c39131db30b821a/t/60c9
a578e5610a39ef195f85/1623827958958/
Monitoring-Bericht+2020+final.pdf

Claus, R. & Behn, S. (2024). Rechtsextremismus

im Sport: Wissensstdnde — Leerstellen

- Gefahrenlagen. https://www.bisp.de/
SharedDocs/Downloads/Publikationen/
Publikationssuche_Sonderpublikationen/
Rechtsextremismus_im_Sport.pdf?
blob=publicationFile&amp; v=2

Claus, R. & Zajonc, O. (2019). Zum Stand der

Prdventionsansdtze im Extremkampfsport:
Mixed Material Arts im Spannungsfeld von
verbandlicher und sportlicher Entwick-
lung, wirtschaftlichem Wachstum, erhoffter
gesellschaftlicher Anerkennung und extrem
rechter Gewalt. Teilstudie 1. KoFaS. https://
collections.fes.de/publikationen/down-
load/pdf/453925

Delto, H. (2021). Vorurteile und Stereotype im

Vereinssport: Eine Analyse im Kontext von
Sozialisation und Antidiskriminierung.
Dissertation. Transcript.
https://doi.org/10.1515/9783839453704

Delto, H., Zick, A. & Hister, T. (2023). Mittendrin:

im Sportverein. In A. Zick, B. Kipper &
N. Mokros (Hrsg.), Die distanzierte Mitte:
Rechtsextreme und demokratiegefdhr-
dende Einstellungen in Deutschland
2022/2023 (S. 327 -334). Dietz.

Deutsche Leichtathletik Marketing GmbH.

(2024). DLV positioniert sich fiir Vielfalt
und ein respektvolles Miteinander. https://
www.leichtathletik.de/aktuelles/news/
news-detail/79669-dlv-positioniert-sich-
fuer-vielfalt-und-ein-respektvolles-mit-
einander

Extremismuspravention im organisierten Sport


https://www.bmi.bund.de/DE/themen/sport/integritaet-und-werte/bp-rex/bp-rex-artikel.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/sport/integritaet-und-werte/bp-rex/bp-rex-artikel.html
https://www.bmi.bund.de/DE/themen/sport/integritaet-und-werte/bp-rex/bp-rex-artikel.html
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/system/files/dokument_pdf/5944_Imagebroschuere_quadrat_bf.pdf
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/system/files/dokument_pdf/5944_Imagebroschuere_quadrat_bf.pdf
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/system/files/dokument_pdf/5944_Imagebroschuere_quadrat_bf.pdf
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/system/files/dokument_pdf/5944_Imagebroschuere_quadrat_bf.pdf
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/143882/programmbereich-2-gesellschaftlichen-zusammenhalt-
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/143882/programmbereich-2-gesellschaftlichen-zusammenhalt-
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/143882/programmbereich-2-gesellschaftlichen-zusammenhalt-
https://www.zusammenhalt-durch-teilhabe.de/143882/programmbereich-2-gesellschaftlichen-zusammenhalt-
https://cheersport.de/ja-zu-vielfalt/
https://static1.squarespace.com/static/5e2aa09b2c39131db30b821a/t/60c9a578e5610a39ef195f85/162382795
https://static1.squarespace.com/static/5e2aa09b2c39131db30b821a/t/60c9a578e5610a39ef195f85/162382795
https://static1.squarespace.com/static/5e2aa09b2c39131db30b821a/t/60c9a578e5610a39ef195f85/162382795
https://static1.squarespace.com/static/5e2aa09b2c39131db30b821a/t/60c9a578e5610a39ef195f85/162382795
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Publikationen/Publikationssuche_Sonderpublikationen/Rechtsextremismus_im_Sport.pdf?__blob=publicationFile&amp; v=2
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Publikationen/Publikationssuche_Sonderpublikationen/Rechtsextremismus_im_Sport.pdf?__blob=publicationFile&amp; v=2
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Publikationen/Publikationssuche_Sonderpublikationen/Rechtsextremismus_im_Sport.pdf?__blob=publicationFile&amp; v=2
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Publikationen/Publikationssuche_Sonderpublikationen/Rechtsextremismus_im_Sport.pdf?__blob=publicationFile&amp; v=2
https://www.bisp.de/SharedDocs/Downloads/Publikationen/Publikationssuche_Sonderpublikationen/Rechtsextremismus_im_Sport.pdf?__blob=publicationFile&amp; v=2
https://collections.fes.de/publikationen/download/pdf/453925
https://collections.fes.de/publikationen/download/pdf/453925
https://collections.fes.de/publikationen/download/pdf/453925
https://doi.org/10.1515/9783839453704
https://www.leichtathletik.de/aktuelles/news/news-detail/79669-dlv-positioniert-sich-fuer-vielfalt-und-ein-respektvolles-miteinander
https://www.leichtathletik.de/aktuelles/news/news-detail/79669-dlv-positioniert-sich-fuer-vielfalt-und-ein-respektvolles-miteinander
https://www.leichtathletik.de/aktuelles/news/news-detail/79669-dlv-positioniert-sich-fuer-vielfalt-und-ein-respektvolles-miteinander
https://www.leichtathletik.de/aktuelles/news/news-detail/79669-dlv-positioniert-sich-fuer-vielfalt-und-ein-respektvolles-miteinander
https://www.leichtathletik.de/aktuelles/news/news-detail/79669-dlv-positioniert-sich-fuer-vielfalt-und-ein-respektvolles-miteinander

Literatur

Deutsche Schachjugend e.V. (2024). Gemein-
sam stark gegen Vorurteile! https://www.
deutsche-schachjugend.de/news/2024/
gemeinsam-stark-gegen-vorurteile/

Deutsche Sportjugend im DOSB e.V. (2024a).
(Anti-) Rassismus im organisierten Sport.
Deutsche Sportjugend im DOSBe.V.
https://www.dsj.de/themen/demokratie-
staerkung-antidiskriminierung/anti-
rassismus-im-sport

Deutsche Sportjugend im DOSB e.V. (2024b).
Junges Engagement im Sport.
https://www.dsj.de/themen/
engagementfoerderung

Deutsche Sportjugend im DOSB e.V. (2024c).
Neues Bundesprogramm gegen Rechts-
extremismus und Menschenfeindlichkeit
im Sport. Deutsche Sportjugend im DOSB
e. V. https://www.dsj.de/news/neues-
bundesprogramm-gegen-rechtsextremis-
mus-und-menschenfeindlichkeit-
im-sport

Deutscher Baseball und Softball Verband e.V.
(2023). Neue Juniorbotschafter/innen fiir
Anti-Diskriminierung.
https://www.baseball-softball.de/2023/
02/22/neue-juniorbotschafter-innen-
fuer-anti-diskriminierung/

Deutscher Fechter-Bund e.V. (2024a). Aktions-
boxen. https://www.fechten.org/safe-
sport/antidiskriminierung-und-
antirassismus/aktionsboxen

Deutscher Fechter-Bund e.V. (2024b). Antidis-
kriminierung und Antirassismus: Fiir Sport
mit Haltung - gegen rechtsextreme Ideolo-
gie. https://www.fechten.org/safe-sport/
antidiskriminierung-und-antirassismus

Extremismuspravention im organisierten Sport

67

Deutscher Fuftball-Bund e.V. (2020). Gegen
Rechtsextremismus und Diskriminierung:
Fiir Vielfalt und Respekt! [Zum Erkennen
von Symbolen und Zeichen]. https://
assets.dfb.de/uploads/000/219/369/origi-
nal_2020-02-07_REX_u_diskriminieren-
de_Symbole_und_Codes.pdf

Deutscher Fuftball-Bund e.V. (2025a). Fuf$ball ist
fiir alle da. https://www.dfb.de/nachhal-
tigkeit/gemeinschaft

Deutscher Fuf3ball-Bund e.V. (2025b). Nach-
haltigkeit im Fufball. https://www.dfb.de/
nachhaltigkeit

Deutscher Olympischer Sportbund e.V. (2024).
Fiir Sport mit Haltung - gegen rechts-
extreme Ideologie. https://www.dosb.de/
aktuelles/news/detail/fuer-sport-mit-
haltung-gegen-rechtsextreme-ideologie

Deutscher Olympischer Sportbund e.V. & Deut-
sche Sportjugend im DOSB e.V. (2020).
Klare Haltung fiir eine offene, vielfdltige
und demokratische Gesellschaft. https://
static-dsj-de.s3.amazonaws.com/Deut-
sche_Sportjugend/Positionen/Gemeinsa-
me_Positionierung_gegen_Rechtspopu-
lismus_DOSB_dsj.pdf

Deutscher Rollsport- und Inline Verband e.V.
(2023). Haltung zeigen! https://rollsport-
jugend.de/www/wordpress/2023/12/08/
haltung-zeigen/

Deutscher Rollsport- und Inline Verband e.V.
(2024). Haltung zeigen! Kampagne. https://
rollsportjugend.de/www/wordpress/
haltung-zeigen/

Deutscher Schiitzenbund e.V. (2020). Schiit-
zen gegen Extremismus, fiir Vielfalt und
Demokratie: Broschiire mit Handlungs-
hinweisen des Deutschen Schiitzenbundes
zur Prdvention. https://www.dsb.de/
fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF _2020/dsb_
extremismus_brosch%C3%BCre.pdf


https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2024/gemeinsam-stark-gegen-vorurteile/
https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2024/gemeinsam-stark-gegen-vorurteile/
https://www.deutsche-schachjugend.de/news/2024/gemeinsam-stark-gegen-vorurteile/
https://www.dsj.de/themen/demokratiestaerkung-antidiskriminierung/anti-rassismus-im-sport
https://www.dsj.de/themen/demokratiestaerkung-antidiskriminierung/anti-rassismus-im-sport
https://www.dsj.de/themen/demokratiestaerkung-antidiskriminierung/anti-rassismus-im-sport
https://www.dsj.de/themen/engagementfoerderung
https://www.dsj.de/themen/engagementfoerderung
https://www.dsj.de/news/neues-bundesprogramm-gegen-rechtsextremismus-und-menschenfeindlichkeit-im-sport
https://www.dsj.de/news/neues-bundesprogramm-gegen-rechtsextremismus-und-menschenfeindlichkeit-im-sport
https://www.dsj.de/news/neues-bundesprogramm-gegen-rechtsextremismus-und-menschenfeindlichkeit-im-sport
https://www.dsj.de/news/neues-bundesprogramm-gegen-rechtsextremismus-und-menschenfeindlichkeit-im-sport
https://www.baseball-softball.de/2023/02/22/neue-juniorbotschafter-innen-fuer-anti-diskriminierung/
https://www.baseball-softball.de/2023/02/22/neue-juniorbotschafter-innen-fuer-anti-diskriminierung/
https://www.baseball-softball.de/2023/02/22/neue-juniorbotschafter-innen-fuer-anti-diskriminierung/
https://www.fechten.org/safe-sport/antidiskriminierung-und-antirassismus/aktionsboxen
https://www.fechten.org/safe-sport/antidiskriminierung-und-antirassismus/aktionsboxen
https://www.fechten.org/safe-sport/antidiskriminierung-und-antirassismus/aktionsboxen
https://www.fechten.org/safe-sport/antidiskriminierung-und-antirassismus
https://www.fechten.org/safe-sport/antidiskriminierung-und-antirassismus
https://assets.dfb.de/uploads/000/219/369/original_2020-02-07_REX_u_diskriminierende_Symbole_und_Codes.pdf
https://assets.dfb.de/uploads/000/219/369/original_2020-02-07_REX_u_diskriminierende_Symbole_und_Codes.pdf
https://assets.dfb.de/uploads/000/219/369/original_2020-02-07_REX_u_diskriminierende_Symbole_und_Codes.pdf
https://assets.dfb.de/uploads/000/219/369/original_2020-02-07_REX_u_diskriminierende_Symbole_und_Codes.pdf
https://www.dfb.de/nachhaltigkeit/gemeinschaft
https://www.dfb.de/nachhaltigkeit/gemeinschaft
https://www.dfb.de/nachhaltigkeit
https://www.dfb.de/nachhaltigkeit
https://www.dosb.de/aktuelles/news/detail/fuer-sport-mit-haltung-gegen-rechtsextreme-ideologie
https://www.dosb.de/aktuelles/news/detail/fuer-sport-mit-haltung-gegen-rechtsextreme-ideologie
https://www.dosb.de/aktuelles/news/detail/fuer-sport-mit-haltung-gegen-rechtsextreme-ideologie
https://static-dsj-de.s3.amazonaws.com/Deutsche_Sportjugend/Positionen/Gemeinsame_Positionierung_gegen_Rechtspopulismus_DOSB_dsj.pdf
https://static-dsj-de.s3.amazonaws.com/Deutsche_Sportjugend/Positionen/Gemeinsame_Positionierung_gegen_Rechtspopulismus_DOSB_dsj.pdf
https://static-dsj-de.s3.amazonaws.com/Deutsche_Sportjugend/Positionen/Gemeinsame_Positionierung_gegen_Rechtspopulismus_DOSB_dsj.pdf
https://static-dsj-de.s3.amazonaws.com/Deutsche_Sportjugend/Positionen/Gemeinsame_Positionierung_gegen_Rechtspopulismus_DOSB_dsj.pdf
https://static-dsj-de.s3.amazonaws.com/Deutsche_Sportjugend/Positionen/Gemeinsame_Positionierung_gegen_Rechtspopulismus_DOSB_dsj.pdf
https://rollsportjugend.de/www/wordpress/2023/12/08/haltung-zeigen/
https://rollsportjugend.de/www/wordpress/2023/12/08/haltung-zeigen/
https://rollsportjugend.de/www/wordpress/2023/12/08/haltung-zeigen/
https://rollsportjugend.de/www/wordpress/haltung-zeigen/
https://rollsportjugend.de/www/wordpress/haltung-zeigen/
https://rollsportjugend.de/www/wordpress/haltung-zeigen/
https://www.dsb.de/fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF_2020/dsb_extremismus_brosch%C3%BCre.pdf
https://www.dsb.de/fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF_2020/dsb_extremismus_brosch%C3%BCre.pdf
https://www.dsb.de/fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF_2020/dsb_extremismus_brosch%C3%BCre.pdf

68

Deutscher Schiitzenbund e.V. (2024a). DSB:
Wahlaufruf des Prdsidenten zur Europa-
wahl. https://www.dsb.de/aktuelles/
artikel/news/dsb-wahlaufruf-des-
praesidenten-zur-europawahl

Deutscher Schitzenbund e.V. (2024b). Gesamt-
vorstand: ,Rote Karte“ gegen den Extre-
mismus. https://www.dsb.de/aktuelles/
artikel/news/gesamtvorstand-rote-karte-
gegen-den-extremismus

Deutscher Schiitzenbund e.V. (2025a). Ansprech-
partner in den Landesverbdnden:
Kontaktdaten der Demokratiebeauftrag-
ten. https://www.dsb.de/der-verband/
verbandspolitik/extremismus/
demokratiebeauftragte

Deutscher Schiitzenbund e.V. (2025b). Schiitzen
gegen Extremismus: Sport und Gesellschaft
gegen Extremismus. https://www.dsb.de/
der-verband/verbandspolitik/extremis-
mus

Deutscher Volleyball-Verband e.V. (2025). Ergeb-
nisse der Fachtagung ,Demokratie iiben!".
https://www.volleyball-verband.de/de/
jugend/junges-engagement/demokratie-
ueben-/

DFB-Stiftung Egidius Braun. (2024a). Ausstel-
lung ,Zwischen Erfolg und Verfolgung”
https://www.dfb-stiftungen.de/projekte/
zwischen-erfolg-und-verfolgung

DFB-Stiftung Egidius Braun. (2024b). Unser
Fuf3ball ist sinnstiftend. https://www.dfb-
stiftungen.de/

DJK Sportjugend. (2025). Kein Platz fiir Diskri-
minierung in der DJK: Projekt Antirassis-
mus im organisierten Sport. https://www.
djk-sportjugend.de/de/praevention/
extremismuspraevention/

DJK-Sportverband e.V. (2024). Anti-Rassismus in
der DJK: Fiir Vielfalt und Respekt. https://
www.djk.de/de/unsere-verantwortung/
antirassismus/

Literatur

Emrich, E. (2008). Sportverbiande. In K. Weis
& R. Gugutzer (Hrsg.), Handbuch Sport-
soziologie (S. 122 -132). Hofmann.

Gansewig, A. (2018). Pravention von politi-
schem Extremismus in Deutschland.
In M. Walsh, B. Pniewski, M. Kober &
A. Armborst (Hrsg.), Evidenzorientierte
Kriminalprdvention in Deutschland:
Ein Leitfaden fiir Politik und Praxis
(S.465-488). Springer.

Glaser, M. & Elverich, G. (2008). Das Handlungs-
feld Fuftballsport in der Rechtsextre-
mismus- und Rassismuspréivention. In
M. Glaser & G. Elverich (Hrsg.), Rechts-
extremismus, Fremdenfeindlichkeit und
Rassismus im Fufiball: Erfahrungen und
Perspektiven der Prdvention (S. 5-15).
Deutsches Jugendinstitut.

Glaser, J. & Laudel, G. (2010). Experteninterviews
und qualitative Inhaltsanalyse als Instru-
mente rekonstruierender Untersuchungen
(4. Aufl.). Springer VS.

Greef, S. & Heller, L. (2021). Rechtspopulismus
in der Welt des organisierten Sports.
Interventions- und Reaktionsmuster. In
J. Sehmer, S. Simon, J. ten Elsen & F. Thiele
(Hrsg.), recht extrem? Dynamiken in zivil-
gesellschaftlichen Rdumen (S. 107 -121).
Springer VS.

Hamburger Sportbund e.V. (2024). Integration
durch Sport: Antirassismus. https://www.
hamburger-sportbund.de/themen/
integration-durch-sport/antirassismus-
im-organisierten-sport

Handle, J. & Scheuble, S. (2021). Die Rolle von
Sport in gewaltbereiter rechtsextremer
Radikalisierung und in der Extremis-
musprdvention. https://home-affairs.
ec.europa.eu/system/files/2021-10/
ran_role_of sports_in_violent_right-
wing_extremist_radica_pcve_2021_de.pdf

Extremismuspravention im organisierten Sport


https://www.dsb.de/aktuelles/artikel/news/dsb-wahlaufruf-des-praesidenten-zur-europawahl
https://www.dsb.de/aktuelles/artikel/news/dsb-wahlaufruf-des-praesidenten-zur-europawahl
https://www.dsb.de/aktuelles/artikel/news/dsb-wahlaufruf-des-praesidenten-zur-europawahl
https://www.dsb.de/aktuelles/artikel/news/gesamtvorstand-rote-karte-gegen-den-extremismus
https://www.dsb.de/aktuelles/artikel/news/gesamtvorstand-rote-karte-gegen-den-extremismus
https://www.dsb.de/aktuelles/artikel/news/gesamtvorstand-rote-karte-gegen-den-extremismus
https://www.dsb.de/der-verband/verbandspolitik/extremismus/demokratiebeauftragte
https://www.dsb.de/der-verband/verbandspolitik/extremismus/demokratiebeauftragte
https://www.dsb.de/der-verband/verbandspolitik/extremismus/demokratiebeauftragte
https://www.dsb.de/der-verband/verbandspolitik/extremismus
https://www.dsb.de/der-verband/verbandspolitik/extremismus
https://www.dsb.de/der-verband/verbandspolitik/extremismus
https://www.volleyball-verband.de/de/redaktion/2023/november/ergebnisse-der-fachtagung--demokratie-ueben--/
https://www.volleyball-verband.de/de/redaktion/2023/november/ergebnisse-der-fachtagung--demokratie-ueben--/
https://www.volleyball-verband.de/de/redaktion/2023/november/ergebnisse-der-fachtagung--demokratie-ueben--/
https://www.dfb-stiftungen.de/projekte/zwischen-erfolg-und-verfolgung
https://www.dfb-stiftungen.de/projekte/zwischen-erfolg-und-verfolgung
https://www.dfb-stiftungen.de/
https://www.dfb-stiftungen.de/
https://www.djk-sportjugend.de/de/praevention/extremismuspraevention/
https://www.djk-sportjugend.de/de/praevention/extremismuspraevention/
https://www.djk-sportjugend.de/de/praevention/extremismuspraevention/
https://www.djk.de/de/unsere-verantwortung/antirassismus/
https://www.djk.de/de/unsere-verantwortung/antirassismus/
https://www.djk.de/de/unsere-verantwortung/antirassismus/
https://www.hamburger-sportbund.de/themen/integration-durch-sport/antirassismus-im-organisierten-sport
https://www.hamburger-sportbund.de/themen/integration-durch-sport/antirassismus-im-organisierten-sport
https://www.hamburger-sportbund.de/themen/integration-durch-sport/antirassismus-im-organisierten-sport
https://www.hamburger-sportbund.de/themen/integration-durch-sport/antirassismus-im-organisierten-sport
https://home-affairs.ec.europa.eu/system/files/2021-10/ran_role_of_sports_in_violent_right-wing_extremist_radica_pcve_2021_de.pdf
https://home-affairs.ec.europa.eu/system/files/2021-10/ran_role_of_sports_in_violent_right-wing_extremist_radica_pcve_2021_de.pdf
https://home-affairs.ec.europa.eu/system/files/2021-10/ran_role_of_sports_in_violent_right-wing_extremist_radica_pcve_2021_de.pdf
https://home-affairs.ec.europa.eu/system/files/2021-10/ran_role_of_sports_in_violent_right-wing_extremist_radica_pcve_2021_de.pdf

Literatur

Haut, J. (2023). Stellungnahme zum Thema
LAntisemitismus im Sport* https://www.
bundestag.de/resource/blob/981092/
319f2bf8bca37391208e8d31e6bce041/
231213-PD-Dr-Jan-Haut.pdf

Heitmeyer, W. (1992). Rechtsextremistische Ori-
entierungen bei Jugendlichen: Empirische
Ergebnisse und Erkldrungsmuster einer
Untersuchung zur politischen Sozialisation
(5. Aufl.). Juventa.

Heitmeyer, W. (Hrsg.). (2002). Deutsche Zustdnde:
Folge 1. Suhrkamp.

Heitmeyer, W. (Hrsg.). (2011). Deutsche Zustdnde:
Folge 10. Suhrkamp.

Jaschke, H.-G. (2001). Rechtsextremismus und

Fremdenfeindlichkeit: Begriffe - Positionen -

Praxisfelder. Springer.

Jesse, E. (2015). Wie gefdhrlich ist Extremismus?
Gefahren durch Extremismus, Gefahren im
Umgang mit Extremismus. Nomos.

John, M. & Schulze-Marmeling, D. (1993). ‘Haut’s
die Juden. Antisemitismus im europaii-
schen Fuftball. In D. Beiersdorfer (Hrsg.),
Fufiball und Rassismus (S. 133 -158).
Rowohlt.

Jugend der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft e.V. (2024a). Mehr Demokratie in
der DLRG-Jugend. https://dlrg-jugend.de/
service/seminare/demokratie-reihe/

Jugend der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft e.V. (2024b). Position des Bundes-
vorstands zu Feinden der Demokratie: Sei
kein Arschloch! https://dlrg-jugend.de/
themen/kinder-jugendpolitik/vorstands-
position-zur-demokratiefeindlichkeit/

Klaus, S. (2023). Potenziale nutzen, Herausforde-

rungen trotzen. Verbandsmagazin SPORT
in BW, 2023(12), 18-19.

Extremismuspravention im organisierten Sport

69

Landessportbund Berlin e.V. (2024a). AG
,LSBTIQ* im Sport“ der Senatsverwaltung.
https://www.lsb-berlin.de/themenwel-
ten/sport-fuer-alle/lsbiq/ag-1sbtig-der-
senatsverwaltung

Landessportbund Berlin e.V. (2024b). BUNT
- BundesNetzwerkTagung des queeren
Sports. https://www.lsb-berlin.de/the-
menwelten/sport-fuer-alle/Isbig/bunt-
bundesnetzwerktagung-des-queeren-
sports

Landessportbund Berlin e.V. (2024c). Sport fiir
alle: Queer / LSBTIQ* im Sport. https://
www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-
fuer-alle/Isbiq

Landessportbund Brandenburg e.V. (2019).
Sportland Brandenburg 2030: Die
Strategie fiir starke Vereine. https://
Isb-brandenburg.de/wp-content/
uploads/2021/10/20200124_strategie-
papier_2030_Druck_LST.pdf

Landessportbund Brandenburg e.V. (2024).
Deutliches Signal fiir Toleranz und Vielfalt:
»Brandenburg zeigt Haltung!“ - und der
LSB ist dabei. https://I1sb-brandenburg.de/
news/deutliches-signal-fuer-toleranz-
und-vielfalt-brandenburg-zeigt-haltung-
und-der-landessportbund-ist-dabei/

Landessportbund Bremen e.V. (2024). Projekt
Sport gegen Gewalt, Intoleranz und Rassis-
mus. https://www.lsb-bremen.de/the-
men/integration/projekt-sport-gegen-
gewalt-intoleranz-und-rassismus/

Landessportbund Hessen e.V. (2024). Positio-
nen des Landessportbundes Hessen zum
Umgang mit antidemokratischen und
rechtsextremistischen Gruppierungen.
https://www.landessportbund-hessen.
de/fileadmin/media/Servicebereich/
Sport_und_Demokratie/Positionierung_
zu_antidemokratischen_und_rechtsextre-
mistischen_Gruppierungen.pdf


https://www.bundestag.de/resource/blob/981092/319f2bf8bca37391208e8d31e6bce041/231213-PD-Dr-Jan-Haut.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/981092/319f2bf8bca37391208e8d31e6bce041/231213-PD-Dr-Jan-Haut.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/981092/319f2bf8bca37391208e8d31e6bce041/231213-PD-Dr-Jan-Haut.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/981092/319f2bf8bca37391208e8d31e6bce041/231213-PD-Dr-Jan-Haut.pdf
https://dlrg-jugend.de/veranstaltungen/demokratie-reihe/
https://dlrg-jugend.de/veranstaltungen/demokratie-reihe/
https://dlrg-jugend.de/wir/vorstand/positionen/vorstandsposition-zur-demokratiefeindlichkeit/
https://dlrg-jugend.de/wir/vorstand/positionen/vorstandsposition-zur-demokratiefeindlichkeit/
https://dlrg-jugend.de/wir/vorstand/positionen/vorstandsposition-zur-demokratiefeindlichkeit/
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/ag-lsbtiq-der-senatsverwaltung
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/ag-lsbtiq-der-senatsverwaltung
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/ag-lsbtiq-der-senatsverwaltung
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/bunt-bundesnetzwerktagung-des-queeren-sports
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/bunt-bundesnetzwerktagung-des-queeren-sports
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/bunt-bundesnetzwerktagung-des-queeren-sports
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq/bunt-bundesnetzwerktagung-des-queeren-sports
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/lsbiq
https://lsb-brandenburg.de/wp-content/uploads/2021/10/20200124_strategiepapier_2030_Druck_LST.pdf
https://lsb-brandenburg.de/wp-content/uploads/2021/10/20200124_strategiepapier_2030_Druck_LST.pdf
https://lsb-brandenburg.de/wp-content/uploads/2021/10/20200124_strategiepapier_2030_Druck_LST.pdf
https://lsb-brandenburg.de/wp-content/uploads/2021/10/20200124_strategiepapier_2030_Druck_LST.pdf
https://lsb-brandenburg.de/news/deutliches-signal-fuer-toleranz-und-vielfalt-brandenburg-zeigt-haltu
https://lsb-brandenburg.de/news/deutliches-signal-fuer-toleranz-und-vielfalt-brandenburg-zeigt-haltu
https://lsb-brandenburg.de/news/deutliches-signal-fuer-toleranz-und-vielfalt-brandenburg-zeigt-haltu
https://lsb-brandenburg.de/news/deutliches-signal-fuer-toleranz-und-vielfalt-brandenburg-zeigt-haltu
https://www.lsb-bremen.de/themen/integration/projekt-sport-gegen-gewalt-intoleranz-und-rassismus/
https://www.lsb-bremen.de/themen/integration/projekt-sport-gegen-gewalt-intoleranz-und-rassismus/
https://www.lsb-bremen.de/themen/integration/projekt-sport-gegen-gewalt-intoleranz-und-rassismus/
https://www.landessportbund-hessen.de/fileadmin/media/Servicebereich/Sport_und_Demokratie/Positionie
https://www.landessportbund-hessen.de/fileadmin/media/Servicebereich/Sport_und_Demokratie/Positionie
https://www.landessportbund-hessen.de/fileadmin/media/Servicebereich/Sport_und_Demokratie/Positionie
https://www.landessportbund-hessen.de/fileadmin/media/Servicebereich/Sport_und_Demokratie/Positionie
https://www.landessportbund-hessen.de/fileadmin/media/Servicebereich/Sport_und_Demokratie/Positionie

70

Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern

e.V.(2023). Regionaler Fachtag ,Sport

mit Haltung*: Sportvereine als Ort leben-
diger Demokratie. Landessportbund
Mecklenburg-Vorpommern e.V. https://
www.Isb-mv.de/export/sites/Isbmv/
sportwelten/downloads/02_sport-und-
gesellschaft/06_demokratische-Kultur-
im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-
Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf

Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern

e.V.(2024). Ausbildung als Demokratie-
trainer*in im Sport: Freiwillig Engagierte
fiir die Bildungsarbeit im Projekt ,,Mobile
Beratung im Sport“ (MoBiS) in Mecklen-
burg-Vorpommern gesucht. https://www.
Isb-mv.de/sportwelten/sport-und-gesell-
schaft/demokratische-kultur-im-sport/
demokratietrainer/

LandesSportBund Niedersachsen e.V. (2024a).

FAQ: Umgang mit extremen Rechten:
Was kann meine Sportorganisation tun?
https://www.Isb-niedersachsen.de/the-
men/grundsatzfragen/sport-mit-coura-
ge/fag-umgang-mit-extremen-rechten

LandesSportBund Niedersachsen e.V. (2024b).

Positionierung des LandesSportBun-

des Niedersachsen (LSB) auf Grund-

lage des Beschlusses des LSB-Prisi-

diums vom 21.02.2024. https://www.
Isb-niedersachsen.de/fileadmin/
user_upload/M%C3%A4rz_2024_LSB_SJ_
Positionierung_zu_antidemokratischen_
Gruppierungen.pdf

LandesSportBund Niedersachsen e.V. (2024c).

Sport mit Courage. https://www.Isb-
niedersachsen.de/themen/
grundsatzfragen/sport-mit-courage

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.

(2021). Dekadenstrategie 2022/2027/2032
[2. Entwurf Alle Konzeptentwiirfe].
https://www.lsb.nrw/fileadmin/global/
media/Downloadcenter/Dekadenstra-
tegie/2_Entwurf/Dekadenstrategie-
Konzepte.pdf

Literatur

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.
(2023). Fiir Vereine: Meldebutton fiir Anti-
semitismus im Sport ab sofort verfiigbar.
https://www.vibss.de/vereinsmanage-
ment/aktuelles/detail/neuer-meldebut-
ton-fuer-antisemitismus-im-sport

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.
(2024). FAQ Sport und Demokratie: Fiir die
Werte des Sports — gegen rechtsextreme
Positionen. https://www.lsb.nrw/unsere-
themen/integration-und-inklusion/faq-
sport-und-demokratie

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.
(2025a). Entschlossen weltoffen: Weltoffen-
heit im Sport férdern. Landessportbund
Nordrhein-Westfalen e. V. https://www.1sb.
nrw/unsere-themen/integration-und-
inklusion/entschlossen-weltoffen

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e.V.
(2025b). FAIRwerker*innen. https://www.
vibss.de/service-projekte/integration/
inklusion/entschlossen-weltoffen/fair-
werkerinnen-unterstuetzen

Landessportbund Sachsen e.V. (2024). Mit uns
fiir eine sportliche Zukunft fiir alle: Vorstel-
lung Projekt ,,Im Sport verein(t) fiir Demo-
kratie® https://www.sport-fuer-sachsen.
de/sport-und-gesellschaft/im-sport-
vereint-fuer-demokratie

Landessportbund Sachsen-Anhalt e.V. (2021).
Strategiekonzept 2022-2028. https://
www.Isb-sachsen-anhalt.de/fileadmin/
user_upload/Inhalte/LSB_Grundsatz-
dokumente/21_09_23_Strategiekonzept_
des_LSB_Grundsatzdokumente.pdf

Landessportbund Sachsen-Anhalt e.V. (2024).
Projekt ,Sport bewegt Demokratie!.
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/
sportwelten/vielfalt/
demokratiefoerderung

Extremismuspravention im organisierten Sport


https://www.lsb-mv.de/export/sites/lsbmv/sportwelten/downloads/02_sport-und-gesellschaft/06_demokratische-Kultur-im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf
https://www.lsb-mv.de/export/sites/lsbmv/sportwelten/downloads/02_sport-und-gesellschaft/06_demokratische-Kultur-im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf
https://www.lsb-mv.de/export/sites/lsbmv/sportwelten/downloads/02_sport-und-gesellschaft/06_demokratische-Kultur-im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf
https://www.lsb-mv.de/export/sites/lsbmv/sportwelten/downloads/02_sport-und-gesellschaft/06_demokratische-Kultur-im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf
https://www.lsb-mv.de/export/sites/lsbmv/sportwelten/downloads/02_sport-und-gesellschaft/06_demokratische-Kultur-im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf
https://www.lsb-mv.de/export/sites/lsbmv/sportwelten/downloads/02_sport-und-gesellschaft/06_demokratische-Kultur-im-Sport/Regionaler-Fachtag-Sport-mit-Haltung/RegionalerFachtag2023.pdf
https://www.lsb-mv.de/sportwelten/sport-und-gesellschaft/demokratische-kultur-im-sport/demokratietra
https://www.lsb-mv.de/sportwelten/sport-und-gesellschaft/demokratische-kultur-im-sport/demokratietra
https://www.lsb-mv.de/sportwelten/sport-und-gesellschaft/demokratische-kultur-im-sport/demokratietra
https://www.lsb-mv.de/sportwelten/sport-und-gesellschaft/demokratische-kultur-im-sport/demokratietra
https://www.lsb-niedersachsen.de/themen/grundsatzfragen/sport-mit-courage/faq-umgang-mit-extremen-rechten
https://www.lsb-niedersachsen.de/themen/grundsatzfragen/sport-mit-courage/faq-umgang-mit-extremen-rechten
https://www.lsb-niedersachsen.de/themen/grundsatzfragen/sport-mit-courage/faq-umgang-mit-extremen-rechten
https://www.lsb-niedersachsen.de/fileadmin/user_upload/M%C3%A4rz_2024_LSB_SJ_Positionierung_zu_antidemokratischen_Gruppierungen.pdf
https://www.lsb-niedersachsen.de/fileadmin/user_upload/M%C3%A4rz_2024_LSB_SJ_Positionierung_zu_antidemokratischen_Gruppierungen.pdf
https://www.lsb-niedersachsen.de/fileadmin/user_upload/M%C3%A4rz_2024_LSB_SJ_Positionierung_zu_antidemokratischen_Gruppierungen.pdf
https://www.lsb-niedersachsen.de/fileadmin/user_upload/M%C3%A4rz_2024_LSB_SJ_Positionierung_zu_antidemokratischen_Gruppierungen.pdf
https://www.lsb-niedersachsen.de/fileadmin/user_upload/M%C3%A4rz_2024_LSB_SJ_Positionierung_zu_antidemokratischen_Gruppierungen.pdf
https://www.lsb-niedersachsen.de/themen/grundsatzfragen/sport-mit-courage
https://www.lsb-niedersachsen.de/themen/grundsatzfragen/sport-mit-courage
https://www.lsb-niedersachsen.de/themen/grundsatzfragen/sport-mit-courage
https://www.lsb.nrw/fileadmin/global/media/Downloadcenter/Dekadenstrategie/2_Entwurf/Dekadenstrategie-Konzepte.pdf
https://www.lsb.nrw/fileadmin/global/media/Downloadcenter/Dekadenstrategie/2_Entwurf/Dekadenstrategie-Konzepte.pdf
https://www.lsb.nrw/fileadmin/global/media/Downloadcenter/Dekadenstrategie/2_Entwurf/Dekadenstrategie-Konzepte.pdf
https://www.lsb.nrw/fileadmin/global/media/Downloadcenter/Dekadenstrategie/2_Entwurf/Dekadenstrategie-Konzepte.pdf
https://www.vibss.de/vereinsmanagement/aktuelles/detail/neuer-meldebutton-fuer-antisemitismus-im-sport
https://www.vibss.de/vereinsmanagement/aktuelles/detail/neuer-meldebutton-fuer-antisemitismus-im-sport
https://www.vibss.de/vereinsmanagement/aktuelles/detail/neuer-meldebutton-fuer-antisemitismus-im-sport
https://www.lsb.nrw/unsere-themen/integration-und-inklusion/faq-sport-und-demokratie
https://www.lsb.nrw/unsere-themen/integration-und-inklusion/faq-sport-und-demokratie
https://www.lsb.nrw/unsere-themen/integration-und-inklusion/faq-sport-und-demokratie
https://www.lsb.nrw/unsere-themen/integration-und-inklusion/entschlossen-weltoffen
https://www.lsb.nrw/unsere-themen/integration-und-inklusion/entschlossen-weltoffen
https://www.lsb.nrw/unsere-themen/integration-und-inklusion/entschlossen-weltoffen
https://www.sport-fuer-sachsen.de/sport-und-gesellschaft/im-sport-vereint-fuer-demokratie
https://www.sport-fuer-sachsen.de/sport-und-gesellschaft/im-sport-vereint-fuer-demokratie
https://www.sport-fuer-sachsen.de/sport-und-gesellschaft/im-sport-vereint-fuer-demokratie
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Inhalte/LSB_Grundsatzdokumente/21_09_23_Strategiekonzept_des_LSB_Grundsatzdokumente.pdf
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Inhalte/LSB_Grundsatzdokumente/21_09_23_Strategiekonzept_des_LSB_Grundsatzdokumente.pdf
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Inhalte/LSB_Grundsatzdokumente/21_09_23_Strategiekonzept_des_LSB_Grundsatzdokumente.pdf
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Inhalte/LSB_Grundsatzdokumente/21_09_23_Strategiekonzept_des_LSB_Grundsatzdokumente.pdf
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/fileadmin/user_upload/Inhalte/LSB_Grundsatzdokumente/21_09_23_Strategiekonzept_des_LSB_Grundsatzdokumente.pdf
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/demokratiefoerderung
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/demokratiefoerderung
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/demokratiefoerderung

Literatur

Landessportbund Sachsen-Anhalt e.V. (2025a).
Diskriminierung und Grenziiberschreitung
melden. https://www.lsb-sachsen-anhalt.
de/diskriminierung-und-grenzueber-
schreitung-melden?tx_form_formfra-
mework%5Baction%5D=perform&tx_
form_formframework%5Bcontrol-
ler%5D=FormFrontend&cHash=3ba843d-
bc702fea21fdebc1455565992

Landessportbund Sachsen-Anhalt e.V. (2025b).
Das Projekt Gemeinsam STARK. Landes-
sportbund Sachsen-Anhalt e.V. https://
www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/
vielfalt/geschlechtliche-und-sexuelle-
vielfalt

Landessportbund Thiiringen e.V. (2016). Rechts-
extremismus im Sport - Nicht mit uns!
Handlungsempfehlungen zum Umgang
mit Rechtsextremismus im Thiiringer
Sport. https://www.thueringen-sport.de/
fileadmin/user_upload/Rechtsextremis-
mus_im_Sport_%E2%80%93_nicht_mit_
uns__-_Brosch%C3%BCre.pdf

Landessportverband fir das Saarland e.V.
(2024). Positiver Rassismus [Spotify].
https://open.spotify.com/episode/
50yNJTqGPOS9Ir1hl0BBOi?si=
bBoTuvzxTkSFjexhPOd8Zw

Landessportverband Schleswig-Holstein e.V.
(2024). ,Du bist Vorbild, ob du willst oder
nicht” Landessportverband Schleswig-
Holstein e.V. https://www.Isv-sh.de/
sportwelten-projekte/sport-soziales/

sggif/

Luhmann, N. (2006). Organisation und Entschei-
dung (2. Aufl.). VS Verlag fiir Sozialwissen-
schaften.

MAKKABI Jiidischer Turn- und Sportverband in

Deutschland e.V. (2022a). Beratung nach
antisemitischen Vorfillen. https://makkabi.
de/betroffenenhilfe-antisemitismus/

Extremismuspravention im organisierten Sport

71

MAKKABI Jidischer Turn- und Sportverband

in Deutschland e.V. (2022b). Gesellschaft-
liche Verantwortung. https://makkabi.de/
gesellschaftliche-verantwortung/

MAKKABI Jidischer Turn- und Sportverband

in Deutschland e.V. (2022c). Zusammenl.
https://makkabi.de/demokratie-leben/

MAKKABI Jidischer Turn- und Sportverband

in Deutschland e.V. (2023a). Downloads.
https://zusammen1.de/downloads/

MAKKABI Jiidischer Turn- und Sportverband

in Deutschland e.V. (2023b). MAKKA-

BI Deutschland steht hinter Israel und
warnt vor Gewalt auf deutschen Sport-
pldtzen. https://makkabi.de/2023/10/11/
makkabi-deutschland-steht-hinter-israel-
und-warnt-vor-gewalt-auf-deutschen-
sportplaetzen/

MAKKABI Jiidischer Turn- und Sportverband

in Deutschland e.V.(2023c). Pressemittei-
lung - Meldebutton fiir antisemitische Vor-
fille im Sport vorgestellt. https://makkabi.
de/2023/10/30/pressemitteilung-melde-
button-fuer-antisemitische-vorfaelle-im-
sport-vorgestellt/

MAKKABI Jidischer Turn- und Sportverband

in Deutschland e.V. (2024). Einordnung
zum Ausschluss der israelischen U17
Jugendteams vom Europdischen Ultimate
Frisbee Turnier in Gent. https://makkabi.
de/2024/08/12/einordnung-zum-aus-
schluss-der-israelischen-ul7-jugend-
teams-vom-europaischen-ultimate-fris-
bee-turnier-in-gent/

Malik, F. (2009). Systemisches Management:

Evolution, Selbstorganisation. Grund-
probleme, Funktionsmechanismen und
Lésungsansdtze fiir komplexe Systeme
(5. Aufl). Haupt.


https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/diskriminierung-und-grenzueberschreitung-melden?tx_form_formframew
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/geschlechtliche-und-sexuelle-vielfalt
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/geschlechtliche-und-sexuelle-vielfalt
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/geschlechtliche-und-sexuelle-vielfalt
https://www.lsb-sachsen-anhalt.de/sportwelten/vielfalt/geschlechtliche-und-sexuelle-vielfalt
https://www.thueringen-sport.de/fileadmin/user_upload/Rechtsextremismus_im_Sport_%E2%80%93_nicht_mit_uns__-_Brosch%C3%BCre.pdf
https://www.thueringen-sport.de/fileadmin/user_upload/Rechtsextremismus_im_Sport_%E2%80%93_nicht_mit_uns__-_Brosch%C3%BCre.pdf
https://www.thueringen-sport.de/fileadmin/user_upload/Rechtsextremismus_im_Sport_%E2%80%93_nicht_mit_uns__-_Brosch%C3%BCre.pdf
https://www.thueringen-sport.de/fileadmin/user_upload/Rechtsextremismus_im_Sport_%E2%80%93_nicht_mit_uns__-_Brosch%C3%BCre.pdf
https://open.spotify.com/episode/50yNJTqGPOS9Ir1hl0BBOi?si=bBoTuvzxTkSFJexhPOd8Zw
https://open.spotify.com/episode/50yNJTqGPOS9Ir1hl0BBOi?si=bBoTuvzxTkSFJexhPOd8Zw
https://open.spotify.com/episode/50yNJTqGPOS9Ir1hl0BBOi?si=bBoTuvzxTkSFJexhPOd8Zw
https://www.lsv-sh.de/sportwelten-projekte/sport-soziales/sggif/
https://www.lsv-sh.de/sportwelten-projekte/sport-soziales/sggif/
https://www.lsv-sh.de/sportwelten-projekte/sport-soziales/sggif/
https://makkabi.de/betroffenenhilfe-antisemitismus/
https://makkabi.de/betroffenenhilfe-antisemitismus/
https://makkabi.de/gesellschaftliche-verantwortung/
https://makkabi.de/gesellschaftliche-verantwortung/
https://makkabi.de/demokratie-leben/
https://zusammen1.de/downloads/
https://makkabi.de/2023/10/11/makkabi-deutschland-steht-hinter-israel-und-warnt-vor-gewalt-auf-deuts
https://makkabi.de/2023/10/11/makkabi-deutschland-steht-hinter-israel-und-warnt-vor-gewalt-auf-deuts
https://makkabi.de/2023/10/11/makkabi-deutschland-steht-hinter-israel-und-warnt-vor-gewalt-auf-deuts
https://makkabi.de/2023/10/11/makkabi-deutschland-steht-hinter-israel-und-warnt-vor-gewalt-auf-deuts
https://makkabi.de/2023/10/30/pressemitteilung-meldebutton-fuer-antisemitische-vorfaelle-im-sport-vo
https://makkabi.de/2023/10/30/pressemitteilung-meldebutton-fuer-antisemitische-vorfaelle-im-sport-vo
https://makkabi.de/2023/10/30/pressemitteilung-meldebutton-fuer-antisemitische-vorfaelle-im-sport-vo
https://makkabi.de/2023/10/30/pressemitteilung-meldebutton-fuer-antisemitische-vorfaelle-im-sport-vo
https://makkabi.de/2024/08/12/einordnung-zum-ausschluss-der-israelischen-u17-jugendteams-vom-europai
https://makkabi.de/2024/08/12/einordnung-zum-ausschluss-der-israelischen-u17-jugendteams-vom-europai
https://makkabi.de/2024/08/12/einordnung-zum-ausschluss-der-israelischen-u17-jugendteams-vom-europai
https://makkabi.de/2024/08/12/einordnung-zum-ausschluss-der-israelischen-u17-jugendteams-vom-europai
https://makkabi.de/2024/08/12/einordnung-zum-ausschluss-der-israelischen-u17-jugendteams-vom-europai

72

Mannewitz, T., Ruch, H., Thieme, T. & Winkel-
mann, T. (2018). Was ist politischer Ext-
remismus? Grundlagen, Erscheinungsfor-
men, Interventionsansdtze. Wochenschau
Wissenschaft. Wochenschau Verlag.

Mayring, P. (2015). Qualitative Inhaltsanalyse:
Grundlagen und Techniken (12. Aufl.).
Beltz.

Merkel, U. (1994). Fremdenfeindlichkeit und Ras-
sismus im europdischen Sport als Spiegel-
bild gesellschaftlicher Realitdit. Brennpunkte
der Sportwissenschaft, 8(1), 54 -69.

Mokros, N. & Zick, A. (2023). Gruppenbezogene
Menschenfeindlichkeit zwischen Kri-
sen- und Konfliktbewiltigung. In A. Zick,
B. Kiipper & N. Mokros (Hrsg.), Die distan-
zierte Mitte: Rechtsextreme und demokra-
tiegefidhrdende Einstellungen in Deutsch-
land 2022/2023 (S. 149-184). Dietz.

Muiiller, L. & Haut, J. (2021). Jiidischer Sport und
Antisemitismus. Aus Politik und Zeitge-
schichte, 2001(44-45), 27 - 34.

Miiller, L., Haut, J. & Heim, C. (2022). Antisemit-
ism as a football specific problem? The
situation of Jewish clubs in German ama-
teur sport. International Review for the
Sociology of Sport, 58(3), 550 -569. https://
doi.org/10.1177/10126902221114057

Nobis, T., Gomez-Gonzalez, C., Nesseler, C. &
Dietl, H. M. (2021). (Not) being granted the
right to belong : amateur football clubs
in Germany. International Review for the
Sociology of Sport, 57(7), 1157 -1174.

Pfahl-Traughber, A. (2019). Rechtsextremismus in
Deutschland: Eine kritische Bestandsauf-
nahme. Springer VS.

PicDrop GmbH. (2024). Schiris gegen Diskrimi-
nierung. https://www.picdrop.com/
brinkertlueck/Va7K9XD2AW

Literatur

Pilz, G. A. (2008). Rechtsextremismus, Rassismus
und Diskriminierung im Fuffballumfeld
- Herausforderungen fiir die Pravention.
In M. Glaser & G. Elverich (Hrsg.), Rechts-
extremismus, Fremdenfeindlichkeit und
Rassismus im Fuf$ball: Erfahrungen und
Perspektiven der Prdvention (S. 16 -23).
Deutsches Jugendinstitut.

Pilz, G. A. (2016). Rechtsextremismus, Rassismus
und Diskriminierung im Fuffballumfeld
- Herausforderungen fiir die Pravention.
In S. Braun, A. Geisler & M. Gerster (Hrsg.),
Strategien der extremen Rechten: Hinter-
griinde - Analysen - Antworten (2. Aufl,
S.651-673). Springer.

Pilz, G. A, Behn, S., Harzer, E., Lynen von Berg,
H. & Selmer, N. (2014). Rechtsextremismus
im Sport in Deutschland und im inter-
nationalen Vergleich (2. Aufl.). Sportverl.
Straufs.

Reip, N. C. (2023). Bundes-/Prdventionspro-
gramm gegen Rechtsextremismus und
Menschenfeindlichkeit im Sport: Konzept
fiir die Umsetzung im Jahr 2023 sowie
Vorschlag Anschlusskonzept. https://www.
bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/
DE/veroeffentlichungen/themen/sport/
bp-rex.pdf?__blob=publicationFile&v=4

Ribler, A. (2009). Einfach rausschmeifden!? Rechts-
extremismus und Sportvereine. Bldtter der
Wohlfahrtspflege, 156(5), 183 -187. https://
doi.org/10.5771/0340-8574-2009-5-183

Ribler, A. (2012a). Interkulturelles Konfliktma-
nagement im Jugend- und Amateurfuf3-
ball: ein Beitrag zur Rassismus-Prdvention
im Sport. Migration und soziale Arbeit,
2012(1),23-31.

Extremismuspravention im organisierten Sport


https://doi.org/10.1177/10126902221114057
https://doi.org/10.1177/10126902221114057
https://www.picdrop.com/brinkertlueck/Va7K9XD2AW
https://www.picdrop.com/brinkertlueck/Va7K9XD2AW
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/themen/sport/bp-rex.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/themen/sport/bp-rex.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/themen/sport/bp-rex.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/themen/sport/bp-rex.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://doi.org/10.5771/0340-8574-2009-5-183
https://doi.org/10.5771/0340-8574-2009-5-183

Literatur

Ribler, A. (2012b). Sportjugend Hessen: Beratung
und Unterstlitzung von Sportvereinen in
der Auseinandersetzung mit Rechtsext-
remismus. In S. Bundschuh, A. Driicker &
T. Scholle (Hrsg.), Wegweiser Jugendarbeit
gegen Rechtsextremismus: Motive, Praxis-
beispiele und Handlungsperspektiven
(S.201-211). Wochenschau Verlag.

Ribler, A. (2014). Beratung und Unterstiitzung
von Vereinen und Verbdnden in der Aus-
einandersetzung mit Rechtsextremismus
und Rassismus im (Fuf8ball-)Sport. Bundes-
zentrale fiir politische Bildung. https://
www.bpb.de/themen/rechtsextremis-
mus/dossier-rechtsextremismus/185516/
beratung-und-unterstuetzung-von-
vereinen-und-verbaenden-in-der-
auseinandersetzung-mit-rechtsextremis-
mus-und-rassismus-im-fussball-sport/

RKB ,Solidaritit” Deutschland 1896 e.V. (2024).
Rad and Roll Against Hate. https://www.
rkbsoli.org/rad-and-roll-against-hate/

Salheiser, A. (2014). Nattuirliche Daten: Doku-
mente. In N. Bauer & J. Blasius (Hrsg.),
Handbuch Methoden der empirischen
Sozialforschung (S. 813 -827). Springer VS.

Schleupner, H. & Scholz, P. (2022). Bunt wie
unsere Flaggen - Die Relevanz geschlecht-
licher und sexueller Vielfalt im Rudersport.
Deutscher Ruderverband e.V. https://
www.rudern.de/news/bunt-wie-unsere-
flaggen-die-relevanz-geschlechtlicher-
und-sexueller-vielfalt-im-rudersport

Schmidt, W. (2017). Dokumentenanalyse in der
Organisationsforschung. In S. Liebig, W.
Matiaske & S. Rosenbohm (Hrsg.), Hand-
buch Empirische Organisationsforschung
(S.443-466). Springer.

Schonfels, H.-H. von. (2020). Schiitzen gegen
Extremismus: Ein Beitrag des Deutschen
Schiitzenbundes zur Prdvention. Deutscher
Schiitzenbund e.V. https://www.dsb.de/
fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF 2020/dsb_
Extremismus_Flyer_-final-.pdf

Extremismuspravention im organisierten Sport

73

Schubert, F. (2019). Antisemitismus im Fuf3ball:
Tradition und Tabubruch. Wallstein.

Schwaninger, M. (1994). Management Systeme:
St. Galler Management-Konzept. Campus.

Schwark, J. (1998). Rassismus und Ethnozentris-
mus im alltagskulturellen Sportsystem:
Ergebnisse einer Fallstudie zum Sport-
und Kulturverein Birlik Spor Duisburg
e.V.In M.-L.Klein &J. Kothy (Hrsg.),
Ethnisch-kulturelle Konflikte im Sport:
Tagung der dvs-Sektion Sportsoziologie
(S. 75-86). Czwalina.

Schwenzer, V. & Biittner, F. (2013). Prdvention
und Bekdmpfung von Rechtsextremis-
mus im Sport: Férderliche und hinderliche
Faktoren zur Umsetzung von MafSnahmen
und Handlungsempfehlungen fiir Vereine
und Verbdnde. Camino.

Seiberth, K. (2012). Fremdheit im Sport: eine
kritische Auseinandersetzung mit den
Moglichkeiten und Grenzen der Integration
im Sport. Hofmann.

Sportjugend Hessen im Landessportbund Hes-
sen e.V. (2024). Hessisches Biindnis ,,Demo-
kratiebildung nachhaltig gestalten”.
https://www.sportjugend-hessen.de/
gesellschaft-und-politik/
demokratiefoerderung/buendnis/

Stahl, S.(2011). Selbstorganisation von Migranten
im deutschen Vereinssport: Eine sozio-
logische Anndherung. Universitdtsverlag
Potsdam.


https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.bpb.de/themen/rechtsextremismus/dossier-rechtsextremismus/185516/beratung-und-unterstuetzung-von-vereinen-und-verbaenden-in-der-auseinandersetzung-mit-rechtsextremismus-und-rassismus-im-fussball-sport/
https://www.rkbsoli.org/rad-and-roll-against-hate/
https://www.rkbsoli.org/rad-and-roll-against-hate/
https://www.rudern.de/news/bunt-wie-unsere-flaggen-die-relevanz-geschlechtlicher-und-sexueller-vielfalt-im-rudersport
https://www.rudern.de/news/bunt-wie-unsere-flaggen-die-relevanz-geschlechtlicher-und-sexueller-vielfalt-im-rudersport
https://www.rudern.de/news/bunt-wie-unsere-flaggen-die-relevanz-geschlechtlicher-und-sexueller-vielfalt-im-rudersport
https://www.rudern.de/news/bunt-wie-unsere-flaggen-die-relevanz-geschlechtlicher-und-sexueller-vielfalt-im-rudersport
https://www.dsb.de/fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF_2020/dsb_Extremismus_Flyer_-final-.pdf
https://www.dsb.de/fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF_2020/dsb_Extremismus_Flyer_-final-.pdf
https://www.dsb.de/fileadmin/DSB.DE/PDF/PDF_2020/dsb_Extremismus_Flyer_-final-.pdf
https://www.sportjugend-hessen.de/gesellschaft-und-politik/demokratiefoerderung/buendnis/
https://www.sportjugend-hessen.de/gesellschaft-und-politik/demokratiefoerderung/buendnis/
https://www.sportjugend-hessen.de/gesellschaft-und-politik/demokratiefoerderung/buendnis/

Stiftung Erinnerung, Verantwortung und

Zukunft. (2024). Stiftung EVZ & Sport-
verbdnde setzen Zeichen gegen Anti-
semitismus zur EM / Stiftung EVZ startet
Forderprogramm / Dabei sind Berliner
Fufdballverband, MAKKABI Deutsch-
land & Bundesfachverband Kickboxen.
https://www.stiftung-evz.de/presse/
pressemitteilung/stiftung-evz-sportver-
baende-setzen-zeichen-gegen-antise-
mitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-
foerderprogramm-dabei-sind-berliner-
fussballverband-makkabi-deutschland-
bundesfachverband-kickboxen/

Thiel, A. (1997). Steuerung im organisierten

Sport: Ansitze und Perspektiven.
Nagelschmid.

Thiel, A. & Braun, S [Sebastian]. (2009). Steue-

rung im Sportsystem. In E. Balz &

D. Kuhlmann (Hrsg.), Sportentwick-
lung: Grundlagen und Facetten (Bd. 21,
S.77-88). Meyer & Meyer.

Thiel, A. & Mayer, J. (2008). Besonderheiten des

Managements von Sportvereinen. In

S. Braun & S. Hansen (Hrsg.), Steuerung
im organisierten Sport (S. 130-148).
Czwalina.

Thiel, A. & Mayer, J. (2009). Characteristics of

Voluntary Sports Clubs Management: a
Sociological Perspective. European
Sport Management Quarterly, 9(1),
81-98. https://doi.org/10.1080/
16184740802461744

Thiel, A. & Meier, H. (2004). Uberleben durch

Abwehr - Zur Lernfihigkeit des Sport-
vereins. Sport und Gesellschaft, 1(2),
103-124. https://doi.org/10.1515/
sug-2004-0202

Thiel, A, Seiberth, K. & Mayer, J. (2023). Sport-

soziologie: Ein Lehrbuch in 13 Lektionen
(3. Aufl.). Meyer und Meyer.

Literatur

Wagner, G. (2008). Pravention von Rechtsextre-

mismus und Fremdenfeindlichkeit - die
Rolle des DFB und der Verbdnde. In

M. Glaser & G. Elverich (Hrsg.), Rechts-
extremismus, Fremdenfeindlichkeit und
Rassismus im Fufiball: Erfahrungen und
Perspektiven der Pravention (S. 75-87).
Deutsches Jugendinstitut.

Warnecke, R. (2024). Einblicke in die Entwick-

lung eines heuristischen Modells zur
Erklarung der Unterreprisentation von
Menschen mit Migrationshintergrund
in deutschen Sportvereinen. In F. Biikers,
C. Krieger & T. Bindel (Hrsg.), Sport und
Raum im Spiegel von Inklusion und
Diversitit (S. 127 - 148). Universitit
Hamburg.

Wiirttembergischer Landessportbund e.V.

(2024). Zusammenbhalt im Sport in Baden-
Wiirttemberg. https://www.wlsb.de/
sportentwicklung-ehrenamt-sportstaet-
tenbau-schule-sportabzeichen/zusam-
menhalt-im-sport#Coachinnen

Zick, A. & Kiipper, B. (Hrsg.). (2021). Die gefor-

derte Mitte: Rechtsextreme und demo-
kratiegefahrdende Einstellungen in
Deutschland 2020/21. Dietz.

Zick, A., Kipper, B. & Mokros, N. (Hrsg.). (2023).

Die distanzierte Mitte: Rechtsextreme
und demokratiegefahrdende Einstellun-
gen in Deutschland 2022/2023. Dietz.

Extremismuspravention im organisierten Sport


https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://www.stiftung-evz.de/presse/pressemitteilung/stiftung-evz-sportverbaende-setzen-zeichen-gegen-antisemitismus-zur-em-stiftung-evz-startet-foerderprogramm-dabei-sind-berliner-fussballverband-makkabi-deutschland-bundesfachverband-kickboxen/
https://doi.org/10.1080/16184740802461744
https://doi.org/10.1080/16184740802461744
https://doi.org/10.1515/sug-2004-0202
https://doi.org/10.1515/sug-2004-0202
https://www.wlsb.de/sportentwicklung-ehrenamt-sportstaettenbau-schule-sportabzeichen/zusammenhalt-im-sport#Coachinnen
https://www.wlsb.de/sportentwicklung-ehrenamt-sportstaettenbau-schule-sportabzeichen/zusammenhalt-im-sport#Coachinnen
https://www.wlsb.de/sportentwicklung-ehrenamt-sportstaettenbau-schule-sportabzeichen/zusammenhalt-im-sport#Coachinnen
https://www.wlsb.de/sportentwicklung-ehrenamt-sportstaettenbau-schule-sportabzeichen/zusammenhalt-im-sport#Coachinnen




www.bisp.de ‘ " Wir helfen
Bundesinstitut fiir Sportwissenschaft &’ dem Sport
Graurheindorfer Strale 198 - 53117 Bonn

info@bisp.de




	Titel
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	1 Zusammenfassung
	2 Einleitung
	3 Forschungsstand
	4 Theoretischer Hintergrund
	4.1 Begriffe und Konzepte der  Extremismusforschung
	4.2 Modell zur Analyse von  Präventionsprogrammen
	4.3 Organisationstheoretische  Bezüge
	4.4 Zielstellung: Forschungsleitende Fragen

	5 Methodisches Design
	5.1 Teilstudie 1: Fallauswahl  und Datenerhebung
	5.2 Teilstudie 2: Fallauswahl  und Datenerhebung 
	5.3 Teilstudien 1 und 2: Methode der Datenanalyse 

	6 Ergebnisse
	6.1 Teilstudie 1: Präventionslandschaft der Sportverbände
	Landessportbünde
	Spitzenverbände
	Verbände mit besonderen Aufgaben

	6.2 Teilstudie 2: Extremismusprävention in Sportvereinen
	Kampfsportclub
	Ruderverein
	Antifaschistischer Sportverein


	7 Handlungsempfehlungen
	7.1 Handlungsempfehlungen  für Sportverbände
	Unterstützung und Stigma-Management
	Förderung mimetischer Prozesse
	Stärkung von Netzwerkbeziehungen

	7.2 Handlungsempfehlungen  für Sportvereine
	Anlässe und Zeitfenster erkennen
	Programmatische Verankerung der Extremismusprävention
	Personelle Verankerung der Extremismusprävention
	Einbindung der Extremismusprävention in die Kommunikationswege

	7.3 Handlungsempfehlungen für politische Entscheidungstragende
	Langfristige Sicherstellung von Fördermitteln
	Ausrichtung von Förderprogrammen
	Forschungsförderung


	8 Forschungsbedarf
	8.1 (Weiter-)Entwicklung staatlicher Förderprogramme
	8.2 Kooperationsbeziehungen zwischen Verbänden und Vereinen
	8.3 Engagement spezifischer Sportvereinstypen

	9 Literatur

